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Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Graubeitz in ber 
Frpedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 


1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Berantwortlich für den redaktionellen Thell: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ und Anzeigenthell: 
I 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Gu ſtav Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu OGriginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Der Geſellige. 


F. W. Nawrotzki 


auf das mit dem 1. Oktober be⸗ 


Beſtellungen gonnene vierte Vierteljahr des Ge⸗ 


elligen für 1891 werden noch von allen Poſtanſtalten und 
zon den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher für das Vierteljahr 
0 Mk. 80 Pf., wenn man ihn von der Poſt abholt, — 

Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
zebracht wird. Wer die Nachlieferung der nach dem 1. Oktober 
gereils erſchienenen Nummern wünſcht, muß dies bei der 
Boft beſtellen und hat hierfür 10 Pf. Beſtellgebühr ber 
onders an die Poſt zu zahlen. 
Neu hinzutretenden Abonnenten werden die in den 
ezten Nummern des „Nechtsbuchs“ enthaltenen neuen 
pichtigeren Geſetze (Einkommenſteuergeſetz und Ar⸗ 
zeiterſchutzgeſetz), ſowie der Anfang des Romans „Der 
Stern der Anthold“ unentgeltlich nachgeliefert, wenn 
die unterzeichnete Expedition, am einfachſten mittels Poſt⸗ 
zarte, um Nachlieferung erſucht wird. 
0 Die Expedition des Geſelligen. 
—— ——— —ͤ— — ů ů ů ů ůðꝗ ER 
| Zur Lage. 

Die Anfrage des Ak geordneten Roſſi an das Präſidium 
der italieniſchen Kammer lautet wörtlich: 
t Der Unterzeichnete wünſcht, den Miniſterpräſidenten, den 


Juſtizminiſter und den Miniſter des Innern über die Zwiſchen⸗ 
fälle bei Gelegenheit des letzten Pilgerzuges zu befragen, um 
zu erfahren, ob und wie die Regierung geſonnen iſt, politiſche 
Berwickelungen bezüglich ſolcher Pilger zu vermeiden, welche 
unter Mißbrauch der Religion den Ehrgeiz und Fanatismus 
gegen die Unverleglichkeit und Sicherheit des Staates auf⸗ 
ſtacheln, und ob die Regierung den Augenblick für gekommen 
erachtet, um weiteren Beleidigungen und Verletzungen des 
Vaterlandes zu begegnen, ſei es dadurch, daß ſie in kirchlicher 
Beziehung eine vom Prinzip der Gewiſſensfreiheit beſeelte 
Politik verfolgt, ſei es durch Abſchaffung des Garantiegeſetzes 
ſowie gewiſſer Verfaſſungsartikel. 

Durch das Garantiegeſetz der italieniſchen Regierung 
om 13. März 1871 iſt, woran wir erinnern, die Perſon 
es 3 — ſür unverletzlich erklärt und ihm eine jährliche 
Rente, der Beſitz des Vatikans in Rom und der Villa 
Ben Gandolft, ſowie die Rechte eines Souveräns betreffs 
iner Geſandten und der Poſt-⸗ und Telegraphenverbindungen 
es Vatikans verbürgt. 

Dieſes Garantiegeſetz iſt vom Papſte allerdings nicht an⸗ 
erkannt. Für gut und zweckmäßig halten nur ſehr wenige 
das Garantiegeſetz; die Klerikalen haben es nie ange⸗ 
zommen und laſſen ſich auf gar keine Erörterung darüber 
ein, die Radikalen und Liberalen halten es für unvereinbar 
ait der nationalen Würde der Italiener und die wenigen 
kittelmänner, die nicht daran gerührt wiſſen wollen, halten 
is auch nur mangels eines beſſeren Geſetzes in Ehren. Wenn 
ihnen, ſchreibt ein Korreſpondent der „Frkf. Ztg.“ aus Rom, 
Jemand die Frage, wie denn ſonſt die Stellung des Papſtes 
zu regeln ſei, befriedigend beantworten könnte, würden viel⸗ 
wicht auch fie mit ſich reden laſſen. Aber da liegt eben die 
Schwierigkeit; es gebricht an einem Vorſchlag, dem alle Par⸗ 
jelen zuſtimmen könnten, als der Stellung des Papſtes ge⸗ 
lecht werdend und zugleich das nationale Selbſtgefühl der 
Italiener nicht verletzend. Der Fehler iſt nach den entſchei⸗ 
denden Ereigniſſen des Jahres 1870 begangen worden und 
er beſteht in nichts Geringerem, als daß man das Garantie⸗ 
ieh überhaupt machte. Keine politiſche Einrichtung ver⸗ 
ent mehr, als dieſes Geſetz, die Bezeichnung Angſtprodukt. 
Die Furcht vor einer, damals höchſt unwahrſcheinlichen Ein⸗ 
miſchung der ausländiſchen Mächte zu Gunſten des Papſtes 
at es erzeugt. Das konſervative Miniſterium Lanza ver⸗ 
land die Lage damals nicht und wollte nicht einſehen, daß 
er geeignetſte Moment gekommen war, derart reinen Tiſch 
zu machen, daß es in Zukunft eine römiſche Frage nicht ge⸗ 
lein hätte. In der Hauptſtadt Italiens konnte neben dem 
oͤnig wohl für den oberſten Biſchof der katholiſchen Kirche, 
niemals aber für einen Papſt mit den Attributen und ge⸗ 
wiſſen Vorrechten eines Souveräns, der die Wiedererlangung 
der verlorenen Macht als das höchſte Ziel ſeines Strebens 
berkündete, Platz ſein. Ob heute, wo ſich die Welt ſeit mehr 
als zwanzig Jahren an den gegenwärtigen Zuſtand gewöhnt 
hat, der Fehler von damals reparirt werden kann, iſt nicht 
95 zweifellos, obwohl nicht einzuſehen iſt, was den 
apft hindern könnte, fein geiftliches Amt ungeſtört und frei 
h üben, wenn er von der Stellung des, weltlichen Fürſten 
md Thronanwärters zu der beſcheideneren und unprivile⸗ 
5 eines unter dem gemeinen Recht des Landes ſtehenden 
Bürgers herabſtiege. Die Geſetze Italiens garantiren 
leder Religion und Konfeſſion unbeſchränkte Kultusfreiheit, 
und deshalb wird unter ihrem Schutz die Freiheit der katho⸗ 
lichen Kirche, der die große Mehrheit des Volkes anhängt, 
krſt recht geſichert fein, fo lange dieſe Kirche ſich von allen 
weltlichen Machtgelüſten frei hält. 


Das vom franzöſiſchen Kultusminiſter Fallleres an die 
ſtauſiche katholiſche Geiſtlichkeit gerichtete Rundſchreiben 


autet: 
Herr Biſchof! 
Sie kennen die bedauerlichen Zwiſchenfälle, die zu Rom im 
Verlauf der ſogenannten „Pilgerfahrten der franzöſiſchen Ar⸗ 
beiter“ ftattgefunden haben. Sie haben allzuſehr Gefühl für 
die . der Nation, als daß Sie nicht, wie ich, denken 
follten, daß alle Behörden des Landes vermeiden müſſen, in 
Kundgebungen dan en zu werden, die lei 


t ihren religiöſen 
Charakter verlieren können. Ich habe folgli 


die Ehre, Sie 
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einzuladen, ſich für den Augenblick jeder Theilnahme an dieſen 
Wallfahrten zu enthalten. 

Das Pariſer Blatt „Sieele“ bemerkt dazu: „Wir können 
dieſes bedeutende, nüchterne, blindige, wahrhaft franzöſiſche 
Schriftſtück nicht genug loben. Da iſt keine behördliche 
Phraſenmacherei; das iſt eine gute Regierungsſproche, und 
wir wünſchen, daß die Miniſter niemals eine andere Sprache 
reden oder ſchreiben möchten.“ 

Die klerikale Preſſe richtet heftige Angriffe gegen den 
Kultusminiſter wegen dieſes „Verbotes“, welches ſie ſogar 
als ungeſetzlich bezeichnet. Thatſächlich dürfen aber auf 
Grund eines aus napoleoniſcher Zeit ſtammenden Geſetzes 
die franzöſiſchen Biſchöſe ohne Erlaubniß des Kultusminiſters 
ihre Diözeſen nicht verlaſſen, ſtehen alſo in dieſer Beziehung 
auf demſelben Fuße, wie alle Militär⸗ und Civilbeamten, 
welche ohne Erlaubniß ihrer Vorgeſetzten ihren Poſten nicht 
verlaſſen dürfen. 


Von Freund und Feind. 


Ein alter ruſſiſcher Offizier ſchildert in einem Briefe 
an das Petersburger Hofblatt „Graſhdanin“ aus Paris die 
Eindrücke, welche er daſelbſt empfangen hat. Der Brief⸗ 
ſchreiber erklärt, die ruſſiſchen Sympathien der Franzoſen 
ſeien keineswegs ein Erzeugniß ſorgfältiger Erwägung, würden 
vielmehr nur auf den Lippen als Ausfluß der fröhlichen 
Stimmung getragen. Ernſt ſei es ihnen damit nicht, da⸗ 
gegen habe eine ſehr ernſte Bedeutung, was der franzöſiſche 
Volksgedanke nicht ausſprechen möchte, was aber wider 
Willen zum Vorſchein komme: nämlich der Franzoſen inſtinktive 
unbeſiegbare Furcht vor den Preußen. Dieſe Furcht 
ſei es, was die Franzoſen zu Rußland dränge, damit Ruß⸗ 
land für ſie die Kohlen aus dem Feuer hole. 

Von der franzöſiſchen Armee iſt der Brieſſchreiber gar 
nicht erbaut. Die Soldaten ſeien, ſo ſchreibt er, in Uniformen 
geſteckte Bauern, die aber das Ehrenkleid nicht mit Stolz 
trügen, ſondern ſich deſſelben ſchämten. Die ehemalige Flott⸗ 
heit der franzöſiſchen Offiziere ſei verſckwunden, zudem ſehen 
die Soldaten aus, wie eben aus dem Krankenhaus entlaſſen. 
Ihr Mangel an Reinlichkeit falle in die Augen. Unermüdlich 
ſeien die Franzoſen in der Erfindung neuer Kampfmittel, aber 
mit bloßem Schießen gewinne man keine Schlacht und beim 
Kampf Mann gegen Mann würde die ſchwache Seite ihrer 
militäriſchen Ausbildung zum Vorſchein kommen. Es mangele 
an geiſtiger Erziehung, Entwickelung der Kühnheit und 
Kräftigung des Körpers. Ein franzöſiſcher Militär habe recht 
gehabt, der während der letzten Manöver äußerte: „Unſere 
Gewehre ſchießen gut, aber die Hände der Schützen ſind 
nicht hinreichend ruhig und ſicher.“ 

Trotz alledem hüte man ſich in Deutſchland vor Ueber— 
hebung und vor Unterſchätzung der lieben Nachbarn! 

Ein Artikel des militäriſchen Fachblattes „Deutſche Heeres⸗ 
zeitung“ über die Reſervediviſion beiden Kaiſermanövern 
des 4. Armeekorps kapuzinert folgendermaßen: 

„Man ſchränke den Biergenuß auf das Trinken ein und 
vermeide das Saufen. Der unmäßige Biergenuß nagt an 
unſerer Volksgeſundheit und an unſerem wirthſchaftlichen Leben. 
Da werden täglich Stunden in den verpeſteten Kneiphöhlen „ver⸗ 
döſt“, der Mann verliert hinter dem Biertiſch geradezu ſeine 
Energie, ſeinen Charakter, und dieſes Uebel kam bei der Re⸗ 
ſervediviſion ſehr zum Ausdruck, denn die alte preußiſche 
Energie ließ ſich nicht immer beobachten! Die Landwehren 
waren eben hinter den Biertiihen verweichlichte Philiſter 
geworden. Würde die Zeit, welche in den Kneiphöhlen die 
aufgeſchwemmiten Geſichter und die dicken Bäuche, leeren Börſen, 
Schulden, Erſchlaffung und Charakterloſigkeit erzeugt, in nutz⸗ 
bringender und vernünftiger Weiſe verbracht, die Landwehren 
verwandelten ſich beſſer und ſchneller in Soldaten. 

Hoffentlich wird dieſe Schilderung wenig im Auslande, 
deſto mehr aber im Inlande geleſen. 


Berlin, 8. Oktober. 


Der Kaiſer hat von Jagdſchloß Rominten aus einen 
Armeebefehl veröffentlicht, in welchem er anordnet, daß die 
Offiziere der Armee drei Tage und die des 25. Infanterie⸗ 
Regiments, deſſen Chef der verſtorbene König war, acht Tage 
hindurch Trauerflor um den linken Unterarm anzulegen haben. 
Weiter heißt es in dem Armeebefehl: 

„Mit Mir betrauert die ganze Armee den Heimgang eines 
deutſchen Fürſten, der in dem glorreichen Kriege 1870/71 Meinem 
verewigten Großvater, Kaiſer Wilhelm I. treu zur Seite ge⸗ 

ſtanden hat, während Württembergs Söhne, dem Befehl ihres 
Königs folgend, in enger Waffengemeinſchaft mit ihren deutſchen 
Brüdern gekämpft haben. Seit jener großen Zeit hat des 
dahingeſchiedenen Königs Majeſtät nicht aufgehört, die Waffen⸗ 
gemeinſchaft zu pflegen und zu fördern. 

— In der erſten Sitzung des Bun desraths nach den 
Ferien wurde der Geſetzentwurf betr. die Bekämpfung des 
Mißbrauchs geiſtiger Getränke den Ausſchüſſen für Handel 
und Verkehr und far Juſtizweſen überwieſen. 

— Der Fürſt von Heben iſt von Sigmaringen 
nach Pallanza zum König von Rumänien abgereiſt. Es 
fragt ſich, ob dieſer deswegen den Beſuch in Sigmaringen 
oder Berlin aufgegeben hat. 

— Ein Geſetzentwurf über den Vertrieb von Geheim⸗ 
mitteln iſt den Einzelregierungen vom Bundesrath über⸗ 
mittelt worden. Durch den Geſetzentwurf werden der Her⸗ 
ſtellung, Aupreiſung und dem Vertrieb derſelben, ſowie der 
Einfuhr ſolcher Mittel aus dem Auslande ſehr euge Grenzen 
gezogen. Dagegen haben die von einzelnen Aerztekammern 
ausgegangenen Anregungen auf W eines Kurpfuſcher⸗ 
geſetzes keine Mehrheit im Bundesrat Ak erg Man will 


vielmehr durch eine Abänderung der Gewerbeordnung! 


den Ortspolizeibehörden das Recht einräumen, übel be⸗ 
leumdeten, beſtraften Perſonen die gewerbsmäßige Aus⸗ 
übung der Krankenbehandlung bei Geld- und Haftſtrafe 
zu unterſagen. 

— Zu dem Trunkſuchtsgeſetzentwurf hat der deutſche 
Wirthekongreß in Stuttgart eine Eingabe an den 
Reichstag beſchloſſen, danach ſoll die Bedürfnißfrage wegen 
neu zu konzeſſionirender Wirthſchaſten auf reichsgeſetzlichem 
Wege geregelt werden. Der Kongreß bezeichnet die 88 6—10 
der Vorlage als das Wirthsgewerbe in hohem Grade ſchädi⸗ 
gend und wünſcht, daß dieſelben mit den entſprechenden Straf⸗ 
beſtimmungen in Fortfall kommen. 

— Folgende Auſſehen erregende Meldung bringt die „Kreuz⸗ 
Zeitung“: Wie wir aus ſicherer Quelle 5 iſt begrün⸗ 
dete Ausſicht vorhanden, daß auf Veranlaſſung des 
Reichskanzlers demnächſt gegen den Geh. Kommer⸗ 
zienrath v. Bleichröder in Sachen des in letzter Zeit 
vielfach beſprochenen, ihm zur Laſt gelegten Meineides 
das Verfahren von Neuem wieder aufgenommen werden wird. 
Es handelt ſich bei dieſer Angelegenheit um Bezichtigun en, 
die in einer Broſchüre des Rektors Ahlwardt niedergelegt Ad“ 

— . In der Generalverſammlung des Allgemeinen evans 
geliſch⸗proteſtautiſchen Miſſionsvereins in Bremen 
ſprach Miſſionar Dr. Spinner über ſeine Miſſionsthätigkeit 
in Japan. — Es wurde beſchloſſen, drei neue Miſſionare, 
und zwar einen nach China, die zwei andern nach Japan zu 
ſenden. Der Verein zählt bei zweihundert Zweigvereinen 
gegenwärtig 18 000 Mitglieder. 

— An der Berliner Produktenbörſe von Donnerſtag 
machte die geſtern mitgetheilte ruſſiſch⸗offizibſe Meldung, daß 
die Ausdehnung des ruſſiſchen Ausfuhrverbots auf? eizen 
und anderes Getreide nicht beabſichtigt ſei, keinen ſonderlichen 
Eindruck. Man hielt eine ſolche Ableugnung angeſichts der 
bevorſtehenden Subskription auf die neue ruſſiſche Anleihe 
für ſelbſtverſtändlich. Im ganzen veränderten ſich die Preiſe 
im Vergleich zum Mittwoch nur wenig. Die Haltung des 
Marktes war ſchwankend, die Grundtendenz aber erwies ſich 
als feſt. Weizen verlor / bis 1 Mk. Für Rog gen 
ließen ſpätere Sichten bis 2 Mk. nach, während der Oktober 
ſich behauptete. Die Kaufluſt für Roggen fand darin eine 
Anregung, daß vom Norden Rußlands Anfragen nach Rog⸗ 
genmehl in unſere Oftfeehäfen eingegangen ſein ſollen. 

— Ueber die diesjährige Kartoffelernte ſchreibt Herr 
Schulze ⸗Sammenthin in der „Zeitſchrift für Spiritusin⸗ 
duſtrie“ im Gegenſatz zu den amtlichen Erhebungen: 

„Die Kartoffelernte bringt vielen Leuten eine ſehr unan⸗ 
genehme Enttäuſchung. Daß dieſelbe geringer ſein würde als 
die vorjährige Ernte hatte man erwartet, aber doch gehofft, 
dieſer Minderertrag würde nicht bedeutend ſein. Es ſtellt ſich 
nun aber heraus, daß die Ernte bel den noch immer überwiegend 
angebauten Sorten, wie Daberſchen, gelbfleiſcigen Zwiebel⸗ 
kartoffeln mindeſtens 25 pet. geringer iſt, als im vorigen 

Jahre. Dabei iſt die Qualität meift fo ſchlecht, daß ſie kaum 
zu verwenden iſt für den menſchlichen Genuß.“ 

— Nachdem, wie bereits gemeldet worden iſt, die Ver⸗ 
handlungen der Buchdrucker⸗Tariſkommiſſion als ausſichtslos 
abgebrochen waren, erklärte der Vorſitzende der Prinzipale, 
daß der jetzige Tarif bis auf Weiteres Geltung habe. Der 
a des Gehilſen-Verbandes erklärte, daß auch die 
Gehilfenſchaft den beſtehenden Tarif fernerhin als Grundlage 
der Entlohnung anerkennen, gegen Eutlaſſungen von Vereins⸗ 
mitgliedern durch die Prinzipale aber ihre Maßnahmen treffen 
werde. — In welcher Weiſe der Hauptſtrebepunkt, der Neun⸗ 
ſtundentag, erledigt werden wird, darüber berathen jetzt die 
beiden Gruppen einzeln. 


— Der Bahnmeiſter Däpmann in Schwerte hatte ſich 
vor einiger Zeit in einem Fachblatt, wie wir damals ge⸗ 
meldet haben, gegen die Güte der Bochumer Schienen ge⸗ 
äußert. Die kgl. Eiſenbahndirektion zu Elberſeld hat daher, 
wie ebenfalls berichtet worden iſt, gegen Düpmann ein Diss 
ziplinarverfahren eingeleitet, außerdem aber noch ein Schrei⸗ 
ben an den Bochumer Verein gerichtet, in welchem ſie 
allerdings einen außergewöhnlich hohen Prozentſatz von Bruch 
konſtatirt, dieſen aber „nicht in einer fehlerhaften 
re oder geringen Güte des Materials,“ 
ondern in „der in allen größeren Eiſenbahntunneln von 
jeher beobachteten, mehr oder weniger außergewöhnlich ſtarken 
Roſtbildung“ findet; die vom Bochumer Verein gelieferten 
Schienen hätten ſich auf freier Strecke durchaus gut be⸗ 
währt, ſodaß z. B. von 12043 im Jahre 1881 gelieferten 
Schienen während der Garantiezeit nur eine gebrochen ſei. 

— Von der verunglückten Expedition Zelewski egen 
die Wahehe berichtet jetzt ein Berichterſtatter des „Verl. 
Tagebl.“ aus Sanſibar reſp. Bagamoyo vom 17. September: 
Herr v. Zelewski trieb die Wahehes vor ſich her und brannte 
auf feinem Zuge alle Dörfer nieder, die er antraf. Die 
Wahehes ſcheinen durch dieſes Vorgehen zur Verzweiflung 
getrieben worden zu ſein; ſie ſahen ſich wie wilde Thiere 
ehetzt und mußten befürchten, dem Hungertode ausgeſetzt zu 
feln. In dieſer Lage entſchloſſen ſie ſich, lieber im Kampfe 
zu ſterben als vor Hunger. Sie hatten nur wenige Gewehre 
und meiſtens Wurfſpeere, mit welchen ſie voll Todesverachtung 
die Truppe Zelewski's anfielen. Dieſe beſtand aus aus⸗ 
here beſten Truppen; zwei Kompagnien Sudaneſen, einer 

ompagnie Zulus und Hunderten von Trägern, die wohl 
alle todt ſind. Die Wahehes hatten ſich in Uhehe zuſammen⸗ 
beiden und überrumpelten das geſammte Expeditionskorps 
n der Morgenſtunde. Nur vier Europäer und ſechszig Mann 
von der ſchwarzen Schutztruppe (wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet) vermochten ſich durch Flucht nach Mkanda zu retten. 


Todt find Zelewski, Zitzewitz, Dr. Buſhow, v. Pirch. Feld⸗ 


webel Tlebemann, gerettet nur Tettenborn, Heydebreck, Feld⸗ 
webel Kay, Unteroffizier Kunze. Lieutenant Tettenborn er⸗ 
zählt, daß er die Arriergarde führte, plötzlich (früh 8 Uhr) 
hörte er vorne heftiges Schießen und Lärm, ſtürmte auf 
einen Hügel, um eben noch zu ſehen, wie die Wahehes alles 
niederſtechen, wie fie die Offiziere auf ihren Ejeln durch⸗ 
ſpeeren, wie nach wenigen Minuten alles verſtummt, die 
ganze Gegend in Flammen aufgeht, die Wahehes nach Weſten 
abziehen. v. Tetteuborn hißte auf dem Hügel die deutſche 
Flagge, es gelang ihm, ungefähr 60 Mann von den Ver⸗ 
ſprengten zu ſammeln, mit welchen er nach Oſten, nach 
Mkondoa abzog, von wo er eiligen Bericht ſandte. Die 
Europäer ſollen gräßlich verſtümmelt worden ſein. Wiß⸗ 
mann — ſo erzählt der Berichterſtatter des „Berliner Tage⸗ 
blattes“ — ſei ihm gegenüber in Thränen ausgebrochen und 
habe ein über das andere Mal gerufen: „Meine tapfere 
Schutztruppe, meine braven Kameraden, alle hin!“ 

— Der Wirkl. Geheime Kriegsrath Engelhardt in der Ver⸗ 
pflegungs⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums und der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Heyden haben in der Verhandlung mit dem 
amerikaniſchen Regierungsbeamten verſprochen, das von ihm als 
Ecſatz für Brodſtoffe empfohlene Maismehl eingehend zu prüfen 
und probeweiſe Verſuche vornehmen laſſen zu wollen. 

Es fand, wie uns aus Berlin ſoeben gemeldet wird, bereits 
am Donnerſtag ein Probebacken mit Maismehlmiſchung ſtatt; das 
damit hergeſtellte Mais roggenbrod verräth keinen Maisgeſchmack 
und iſt dabei nahezu viermal billiger als das heutige 
Noggenbrod. 

— Zum bevorſtehenden 70. Geburtstage des Oberbürger 
meiſters von Forckenbeck planen die unbeſoldeten Kommunal? 
beamten Berlins, deren es etwa 12 000 giebt, eine größere Feſt⸗ 
lichkeit in der Philharmonie und die Ueberreichung einer Adrejje- 

— Die durch den Abgang Stöckers erledigte und bisher 
noch unbeſetzte Hof⸗ und Dompredigerftelle wird, wie 
die „Kreuzztg.“ erfährt, demnöchſt wieder beſetzt werden. Für 
dieſelbe iſt der Paſtor Vieregge aus Bonn a. Rh. auserſehen. 

— [Allerlei] Der Selbſtmord des Buchhalters Witte 
von der Diskontogeſellſchaft iſt noch nicht aufgeklärt. Man weiß 
noch nicht, ob der Schmerz über den Tod ſeiner kürzlich geſtorbenen 
Mutter ihn geiſtesverwirrt gemacht, oder ob hier der Börſenſpiel⸗ 
teufel ein neues Opfer gefordert hat, wie es der Bankier Schnöckel 
iſt, der in voriger Woche im Halenſee feinen Tod geſucht und 
gefunden hat. Der Fall mit Schnöckel, der vor einem Jahre noch 
ein reicher Mann war, dann aber durch mißglückte Spekulationen 
ſein Vermögen verlor und das Vertrauen, welches das Publikum 
in den „Millionär“ ſetzte, ſchwer durch Unterſchlagungen getäuſcht 
hatte, hat ein außerordentliches Mißtrauen bei denen, die ihr Geld 
in Papieren angelegt haben, hervorgerufen. Zahlreiche Bankiers 
merken, daß das Publikum argwöhniſch geworden iſt; die Zurück⸗ 
nehung von Depots geſchieht in anſehulichem Umfange. 

Die Ermordung des Fräulein Adler und das Benehmen der 
Mörderin Machus giebt der Berliner Kriminalpolizei noch 
manches Räthſel zu löſen. Das Mädchen war direkt von dem 
Lande nach Berlin gekommen, hatte in Berlin ſtets ſehr zurück⸗ 
gezogen gelebt und war niemals zu Tanzböden gegangen, erſt 
nach dem Mord lief fie hin, um ihr Gewiſſen in dem tollen 
Wirbel zu übertäuben. Es muß noch jemand um die Zeit des 
Mordes in der Wohnung der Ermordeten geweſen ſein, aber ob 
es Diebe waren oder andere Perſonen, die nichts mit dem Morde 
zu thun hatten und entſetzt vor dem grauſen Anblick davonliefen, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Bei der Hausſuchung fand man im Bett 
des Mädchens eine Flaſche mit Säure und ein Bild der Ermor⸗ 
deten; warum ſie dieſe Sachen dort aufbewahrte, iſt auch noch 
nicht ergründet. 

England. Die Londoner „Times“ meldet aus Kalkutta, 
der Emir von Afghantſtan habe den Wunſch ausgeſprochen, 
eine engliſche Geſandtſchaft in Kabul zu empfangen; die Re⸗ 
gierung von Indien habe ſich dieſem Wunſche aber widerſetzt 
und den Emir zu einer Zuſammenkunft mit dem Vizekönig 
aufgefordert. Eine Antwort ſei von dem Emir noch nicht 
eingegangen; dagegen habe derſelbe eine Proklamation er⸗ 
lassen, in welcher er die Abſicht kundgiebt, England zu be⸗ 
ſuchen. Die indiſche Regierung habe von dieſer Abſicht aber 
noch keine amtliche Mittheilung empfangen. 

Ein großes öffentliches Leichen begängniß wird 
dem verſtorbenen Irenführer Parnell bereitet werden. Der 
Lordmahor von Dublin und die iriſchen Abgeordneten treffen 
dazu große Anſtalten. Die Todesnachricht hat in der iriſchen 
Bevölkerung tiefe Beſtürzung und Trauer hervorgerufen. 
Der iriſchen Partei aber werden nunmehr vorausſichtlich die 
Gefahren eines dauernden Zwieſpalts erſpart werden. Da 
nur die in der Perſon Parnell's liegenden Gründe die Partei⸗ 
genoſſen in zwei Lager ſcheiden, dürfte die Wiedervereinigung 
zweifellos fein. Vorausſichtlich übernimmt dann Dillon die 
volle Führerſchaft der iriſchen Partei. 

Frankreich. Der Präſident Carnot empfing diefen 
Dienstag in Paris dem ruſſiſchen General Anneukow, 
welcher, aus Biarritz kommend, nach Rußland zurückkehrt. 

— Der Konkurs ſoll über den Nachlaß Boulangers, 
wie verſchiedene Brüſſeler Blätter melden, eröffnet werden, da 
Boulanger gegen 200000 Frks. Schulden hinterlaſſen habe. 

Spanien rüſtet auch munter weiter. Gegenwärtig werden 
Schießverſuche mit dem Mauſer⸗Repetir⸗Gewehr an⸗ 
geſtellt. Falls ſie befriedigend ausfallen, ſollen große Poſten 
von Repetirgewehren in ſpaniſchen Gewehrfabriken angefertigt 
werden. Dem Auslande ſollen keine Aufträge ertheilt werden. 
In Granada wird eifrigſt die Herſtellung von rauchloſem 
Pulver betrieben. 

Rußland. Das Generalkommando eines der beiden 
neu zu bildenden ruſſiſchen Armeekorps ſoll nach Dorpat 
kommen. Das ruſſiſche Kriegsminiſterium mußte die urſprüng⸗ 
liche Abſicht, daſſelbe in unmittelbarem poluiſchen Grenzgebiet 
unterzubringen, fallen laſſen, da die Oberbefehlshaber in 
Wilna und Warſchau, die Generäle Ganetzki und Gurko, er⸗ 
klärten, daß thatſächlich in ihrem Befehlsbereich zu Friedens⸗ 
zeiten weiter kein Platz für neue Truppen vorhanden ſei, um⸗ 
ſomehr, als eine bedeutende Vermehrung der dortigen Reſerve⸗ 
truppen durch Umbildung der Reſerve⸗Bataillone in Reſerve⸗ 
Regimenter zu zwei Bataillonen bevorſteht. Außerdem ſteht 
Dorpat in vorzüglicher Bahnverbindung mit dem Weſtgebiet, 
ſodaß die eng zuſammenzuziehenden Truppen des neuen 
Armeekorps bald dorthin befördert werden können. Mit der 
Verlegung eines Generalkommanbos und der entſprechenden 
Truppenzahl nach Dorpat verbindet man auch den Zweck, die 
alte baltiſche Univerſitätsſtadt zu verruſſen. Die Rolle, welche 
bisher dort der deutſch⸗baltiſche Student ſpielte, ſoll jetzt der 
ruſſiſche Offizier übernehmen. Viel Glück — fo ſchreibt man 
dazu der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg — wird man ruſſiſcher⸗ 
ſeits mit diefem Plan nicht haben und der ruſſiſche Linien⸗ 
uffizier wird auch dort dieſelbe traurige, mißachtete Rolle 
ipielen, wie bis heute noch im innern Rußland ſelbſt. 

Eine Deputation der Wolga⸗Kama⸗ Bank, 
der Petersburger internationalen Hank, der Petersburger 
Distontobanf und der ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel 
e:fchien am Mittwoch beim e und theilte ihm 
den Beſchluß der genannten Banken mit, zuſammen für die 


Nothleidenden in den von der Mißernte helmgeſuchten 
Provinzen fünfzigtauſend Rubel au ſpeuden. — Das 
können die Herren als einen Gewinnantheil von den ruſſiſchen 
Anleihen mit Leichtigkeit ſpenden! 

— In Geldſachen hört überall, auch zwiſchen 
Ruſſen und Franzoſen, die Gemüthlichkeit auf. So 
müſſen die franzöſiſchen Ausſteller, ehe ſie das ehrwürdige 
Moskau verlaſſen, eine Beſcheinigung der Ausſtellungspolizei 
beibringen, daß fie weder dem Komitee noch, der ruſſiſchen 
Zollbehörde oder Privatperſonen etwas ſchuldig ſind. Erſt 
nach Vorweiſung dieſer Beſcheinigung ſtellt ihnen die Mos⸗ 
kauer Polizeibehörde ihren Rückreiſepaß nach Frankreich aus. 
Dieſe Verordnung wurde dadurch nöthig, daß mehrere Aus⸗ 
ſteller bet Nacht und Nebel gen Paris abdampften und dabei 
vergaßen, den Zoll für die von ihnen ſeiner Zeit mitge⸗ 
brachten und inzwiſchen in Moskau verkauften Gegenſtände 
zu entrichten. 

Türkei. Zum Aerger der Ruſſen und Franzoſen zeigt 
ſich der Sultan auffällig liebenswürdig gegen den engliſchen 
Botſchafter. Der Sultan hat am Dienstag neuerdings den 
engliſchen Botſchafter White in Privat⸗Audienz empfangen. 
Am Mittwoch waren White und ſeine Gemahlin, ſowie der 
gegenwärtig in Konſtantinopel befindliche engliſche Ackerbau⸗ 
miniſter Chaplin vom Sultan zum Thee geladen. 

Der ruſſiſche Botſchafter bemüht ſich, wie das Lon⸗ 
doner Blatt „Standard“ aus Konſtantinopel erfährt, vom 
Sultan das Verſprechen ſtrenger Neutralität bei einem 
zukünftigen europäiſchen Kriege zu erlangen. Der Botſchafter 
verlangt keinen förmlichen Vertrag, er erſtrebt nur eine ein⸗ 
fache Erklärung in Form eines Briefes, den der Sultan eut⸗ 
weder an ihn oder an den Zaren richten ſoll, dahin lautend, 
daß ſich die Türkei an einem zukünftigen europäiſchen Krieg 
nicht betheiligen werde. Der Argwohn läßt manchmal die 
Engländer allerhand wunderbare Dinge ſehen und hören. 

Mehrere türkiſche Dampfer haben neuerdings einige 
Tauſend Mann Truppen nach dem aufſtändiſchen Arabien 
gebracht. 2 

China. Die Verhältniſſe in China drängen immer mehr 
auf einen Krieg hin. Die Chineſiſche Regierung iſt dem 
Ernſt der Lage durchaus nicht gewachſen und hat dabei blindes 
Vertrauen zu der Stärke ihrer Truppen. Alle dem Vizekönig 
Li in Shanghai zur Verfügung ſtehenden Schiffe liegen jetzt 
im Dock. Die geſammten chineſiſchen Streitkräfte in Shanghai 
und Wooſung betragen indeß noch nicht 5000 Maun. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Oktober 1891. 


— Die Außerordentliche Sitzung Central⸗ 
vereins we ſtpreußiſcher Landwirthe findet am Soun⸗ 


des 


abend, 31. Oktober, im Landeshauſe zu Danzig ſtatt. Die 
Tagesordnung lautet: 
Wahl des Hauptvorſteher⸗ Stellvertreters. — Die nächſt⸗ 


jährigen Gruppenſchauen. Vorlage der Hauptverwaltung. — Die 
nächſtjährige Diſtriktsſchau in Marienburg. Vorlage der Haupt⸗ 
verwaltung. — Der Verein Marienburg beautragt, die für 1892 
in Marienburg geplante Diſtriktsſchau mit Rückſicht auf die Aus⸗ 
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Königsberg 
bis zum Herbſte 1893 zu vertagen. — Vorlage der Hauptver- 
waltung: Verwaltungsrath möge der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft für die im Juni nächſten Jahres in Königsberg ſtatt⸗ 
jinoenoe große landwirthſchaftliche Ausſtellung, ebeuſo wie die 
Centralvereine in Königsberg und Juſterburg, eine beſtimmte 
Summe zur Prämiirung von Pferden und Rindvieh zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. — Antrag der Stutbuch⸗Kommiſſton: a) Verwal⸗ 
tungsrath möge eine Aenderung des 8 14 des Statutes der 
Stutbuch⸗Geſellſchaft genehmigen, wonach der Mitgliederbeitrag 
von 3 Mk. auf 10 Mk. erhöht wird; b) Verwaltungsrath möge 
zur Ermöglichung eines ſofortigen Inkrafttretens der Stutbuch 
Geſellſchaft einen Zuſchuß von 1000 Mk. bewilligen. — Die Ver⸗ 
mehrung der Einnahmequellen der landwirthſchaftlichen Vereine. 
Vorlage des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten. Referent der General-Sefretär. — Ueber vortheilhafte 
Lagerung und Verwerthung des Getreides. Vorlage des Re⸗ 
gierungspräſidenten in Danzig. Referent: Herr v. Graß⸗Klanin. 
— Ueber landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften. Referent: Herr 
Pleyn-Lichtentyal. — Das Heimſtättengeſetz. Referent: Herr 
Holtz⸗Parlin. — Antrag des Vereins Marienburg: Centralverein 
wolle geeignete Schritte thun, daß beim Aukauf von Remonten 
nur Züchter berückſichtigt werden. — Antrag des Vereins Rück⸗ 
fort: Centralverein möge auf eine Aufhebung der Beſtimmung 
der Körordnung wirken, nach welcher nicht angekörte Hengſte zum 
Decken der Stuten nicht zugelaſſen werden dürfen. — Antrag 
des Vereins Lenzen: Die Hauptverwaltung wolle bewirken, daß 
durch geeignete Sachverſtändige im Sommer praktiſche Demon⸗ 
ſtrationen zur Belehrung der Obſt⸗Plantagen⸗Beſitzer der Haff⸗ 
küſte an Ort und Stelle vorgenommen werden. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft wird 
in den Tagen vom 12. bis 14. Oktober d. Is. eine Reihe 
von Sitzungen in Berlin abhalten, in welchen namentlich die 
Ausſtellung zu Königsberg, die in der Zeit vom 16. bis 
20. Juni künftigen Jahres ſtattfinden wird, in allen einzelnen 
Beſtimmungen Gegenſtand der Berathung bilden wird. Nach 
den Sitzungen wird die Ausſtellordnung für Königsberg er⸗ 
ſcheinen und damit die Anmeldezeit für dieſe Ausſtellung 
eröffnet werden. 

Die Erfolge der früheren Ausſtellungen der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft laſſen hoffen, daß auch in 
unſerer Nordoſtmark die Beſtrebungen der Deutſchen Laud⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft auf fruchtbaren Boden fallen werden. 

— Für die internationale Hengſtſchau in Wien (17.—19. Ok⸗ 
tober) und die Allgemeine Geflügel ⸗Ausſtellung in Glogau (18. 
bis 20. Oktober) werden Frachtermäßigungen gewährt. 

— Generallieutenant von Blume iſt, wie verlautet, zum 
kommandirenden General des II. Armee-Korps auserſehen. 

— Der Verein öffentlicher höherer Mädchen⸗ 
ſchulen für die Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Poſen hielt am Dienstag in Königsberg ſeine 
dritte Hauptverſammlung av. Nach Abſendung einer telegraphi⸗ 
ſchen Begrüßung an den Kultusminiſter gab zunächſt Direktor 
Neumann Danzig einen Bericht über die Lage und Thätigkeit 
des Vereins. Dieſem gehören zur Zeit 16 höhere Mädchenſchulen 
an, und zwar 6 in Oſtpreußen, 7 in Weſtpreußen und 3 in Poſen. 
Der Vortragende gab der Hoffnung Ausdruck, es werde den Be⸗ 
mühungen des Vereins in nicht zu ferner Zeit gelingen, den 
höheren Mädchenſchulen die Stellung zu verſchaffen, die ihnen ge⸗ 
mäß ihrer Wichtigkeit für die allgemeine Erziehung unſeres 
Volkes zukäme. Sodann hielt Direktor Ernſt⸗Schneidemühl 
einen Vortrag über die Stellung der höheren Mädchenſchulen zur 

rauenfrage, indem er die Pflichten auseinanderſetzte, die auch die 

chule gegenüber dieſer immer wachſenden ſozialen 83 
erfüllen habe. Beſonderes Intereſſe erregte eine in dem Ber 
ſammlungsraume veranſtaltete Lehrmittelausſtellung. Als Ort 
der nächſten Hauptverſammlung iſt Danzig beſtimmt. 

— Der Gutsbeſttzer 175 Bathke in Peterswalde Wpr. hat 
elne Kartoffelerntemaſchine hergeſtellt, mit welcher, mit zwei 
Pferden beſpannt, täglich bis 5 Morgen Kartoffelfläche abgeerntet 
werden. Es find, nachdem die Kartoffel lohnt, 6—10 Kartoffel⸗ 
ammler erforderlich, Durch Anbringung eines finnreichen Pilug« 


körpers und dazu Paſſendlegung eines Sortirwurfrades arbeltet 
die Maſchine in jedem noch ſo ſehr verqueckten, verkrauteten und 
fetten Boden; auch kann die Kartoffel noch fo tief liegen, dieſelbe 
bringt fie gut und rein heraus. Patent iſt angemeldet. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer⸗Eiſen⸗ 
bahn betrugen im Mouat September 1891 nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung 183000 Mk. gegen 155000 Mk. nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung im September 1890, mithin mehr 28000 Mk. Die 
definitive Einnahme im September 1890 betrug 166 617 Mk. 

— Im neueſten Kreisblatt werden die Namen von weiteren 
60 Perſonen aus dem Kreiſe mitgetheilt, denen eine Altersrente 
in Höhe von 106,80 bezw. 135 Mk. nach dem Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz zuerkannt worden iſt. Die Zahl der 
Empfänger der Alters rente beträgt bis jetzt im Kreiſe Graudenz 
90, in der Stadt 10 Perſonen. 

— Der dreijährige Knabe Bruno Bretſchneider fpiefte 
geſtern an der Trinke und ſtürzte dabei ins Waſſer. Das 
Kind wurde zwar ſofort herausgezogen, war aber bereits ver⸗ 
ſchieden. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Regierungs- und Baurath 
Doepke in Bromberg, Vorſtand des bautechniſchen Bureaus der 
Eiſenbahndirektion, iſt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Direktionsmitgliedes zur Eiſenbahndirektion in Breslau betraut 
worden. Der Regierungsbaumeiſter Woehler in Dortmund iſt 
nach Bromberg überwieſen worden. Der Regierungsbaumeiſter 
Goege in Bromberg iſt bis auf weiteres mit den Geſchäften des 
Vorſtandes des bautechniſchen Bureaus betraut worden. Verſetzt 
iſt der Stationsaſſiſtent Gie ſe in Laskowitz nach Bromberg. 

— Der Aſſeſſor Cohn aus Pr. Stargard iſt dem Amtsge⸗ 
richt zu Dirſchau überwieſen. 

— Der Gerichtsvollzieheranwärter, Feldwebel Stupening in 
Gneſen iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrages bei dem Amts⸗ 
gerichte in Pr. Stargard beſtellt worden. 

— Der Pfarrer Dr. Jul. Poblocki iſt als Dekan des Dekanats 
Kulm kanoniſch eingeſetzt. 

— Der Rittergutsbeſitzer Donner in Blonaken iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Sparau im Kreiſe 
Stuhm ernannt. 

— Der Hebamme Helene Makows ki in Grutta iſt der Be⸗ 
zirk Grutta übertragen worden. 

— Die dem Herrn Eduard Wiens gehörige, in Gurkenhuben 
(Kreis Marienburg) belegene, ca. 79 Morgen große Beſitzung iſt 
für den Preis von 79000 Mark an den Deionom Herrn Johann 
Kröcker in Schöneberg übergegangen. 

— Das Hauptgut des Rittergutes Klein Jablau im Kreiſe 
Pr. Stargard mit etwa 630 Morgen iſt in den Beſitz der Herren 
V. Kowalski⸗ Konitz und L. Thiel⸗Stuhm übergegangen. 

— Auf dem zum Gutsbezirke Rynsk im Kreiſe Brieſen ge⸗ 
hörigen Vorwerk Ludowitz iſt unter dem Rindvieh die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 

R. Aus dem Kreiſe Kulm, 10. Oktober. Der Beſtellbe⸗ 
zirk der Poſtagentur Podwitz iſt ein jo ausgedehnter, daß es 
auch dem gewiſſenhafteſten Poſtboten oft nicht möglich iſt, in der 
knapp bemeſſenen Zeit von ½12 bis ½6 Uhr die Poſtſachen über⸗ 
all abzugeben und auch noch den Anſchluß zu der um ½6 Uhr 
nach Kulm abfahrenden Poſt zu erreichen. Die Ortſchaften Schön⸗ 
eich, Roßgarten, Schönſee und Jamrau hatten deshalb im ver⸗ 
gangenen Winter eine Petition an die Oberpoſtdirektion zu Dau⸗ 
zig eingereicht, worin ſie um Errichtung einer Poſtagentur in 
Schöneich baten. Vor einiger Zeit nun war der Herr Ober⸗Poſt⸗ 
Inſpektor S. in Schöneich, um ſich von dem Bedürfniſſe einer 
Poſtagentur zu überzeugen. Da er bereits ein ya Lokal 
gefunden hat, darf man erwarten, daß zum 1. April 1892 in 
Schöneich eine Poſtagentur errichtet werden wird. Auch der 
Landwirthſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunau hat um Einrichtung 
einer Poſtagentur mit Telephonverbindung petitiomrt, um bei 
etwaigen Ueberſchwemmungen ſofort mit der Königlichen Waſſer⸗ 
Bau⸗Inſpektion in Graudenz in Verbindung zu ſtehen. 

5 Gollub, 8. Oktober. Das Kind des Schuhmachers J. 
zog in einem unbewachten Augenblick einen großen Topf 9 — 
Kaffees vom Feuerherd herunter und verbrühte ſich mit der fat 
ſiedenden Flüſſigkeit die Bruſt, den Leib und die Beine. Das 
arme Weſen lebt noch. — Die Stadtväter gehen mit der Abſicht 
um, eine Bierſteuer einzuführen. — Die Drewenzbrücke, 
welche einer gründlichen Ausbeſſerung unterworfen wurde, iſt dem 
freien Verkehr wieder übergeben. 

Garnſee, 8. Oktober. In der Nacht zum Mittwoch brannte 
ein Haferſtaken des Beſitzers B. in Gr. Schönbrück, deſſen Werth 
auf 3000 Mk. geſchätzt wird, völlig nieder. Das Feuer zerſtörte 
auch eine Dreſchmaſchine. 

Konitz, 8. Oktober. Der praktiſche Arzt Dr. Großmann, 
welcher ſich ſeit einiger Zeit hier niedergelaſſen hat, wendet die 
Hypnoſe zur Heilung von Krankheiten an und hat in dieſer 
neuen Methode bereits beachtenswerthe Erfolge aufzuweiſen. Eine 
von der Gicht verkrüppelte Frau, die von ihm behandelt wird, 
geht ſchon ohne Krücken und iſt in der Geneſung ſoweit vorge⸗ 
ſchritten, daß ſie ihren häuslichen Pflichten obliegen kann, während 
ein 23jähriges Mädchen, das infolge einer großen Erkältung faſt 
vollſtändig gelähmt war, ſoweit hergeſtellt iſt, daß es ſtricken, 
allein eſſen und die Beine bewegen kann. Das Einſchläfern der 
Patienten geſchieht nach der „Danz. A. Z.“ allein durch den Blick 
und den Befehl: „Schlafen Sie!“ 

Dt. Krone, 8. Oktober. Der berühmte Mathematiker Prof. 
Weierſtraß in Berlin, welchem, wie bereits gemeldet, der 
Kaiſer die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft verliehen hat, 
begann ſeine Lehrthätigkeit im Jahre 1841 an unſerem Gym naſium. 
Sein 50jähriges Lehrerjubiläum kounte nicht öffentlich gefeiert 
werden, da Prof. W. ſeit längerer Zeit leidend iſt. 


Dirſchau, 8. Oktober. Der Kommiſſion zum Ankauf von 
Pferden für die Große Berliner Pferde -Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
wurden durch Händler vom Ort und aus Pr. Stargard im gan⸗ 
zen 65 Pferde vorgeführt; es wurden 33 Pferde zum Preiſe von 
500 bis 650 Mk. das Stück angekauft. 

Danzig, 9. Oktober. Ein großer Brand hat in Emaus 
15 Familien obdachlos gemacht und ihre Wintervorräthe 
an Kartoffeln und Brennholz ſowie einen großen Theil des 
Hausgeräthes vernichtet. In der Fabrikanlage des Herrn 
Harder brach geſtern Feuer aus, welches an den trockenen 
Holzvorräthen reiche Nahrung fand, ſo daß die Flammen 
bereits durch das Dach des Fachwerkſchuppens ſchlugen, als 
der Brand gegen 4 Uhr Morgens entdeckt wurde. Leider 
fehlte es der ſtädtiſchen Feuerwehr in Folge eines Röhren⸗ 
bruchs in der alten Tempelburger Waſſerleitung vorübergehend 
an Waſſer. Die Fabrikanlage war nach kurzer Zeit zu⸗ 
ſammengebrochen, auch die Remiſe und Stallungen Thatten 
ſchnell Feuer gefangen, und von der Remiſe ging das Feuer 
auf die an der Straße ſteheuden Wohnhäuſer über und sr 
auch hier fo ſchnell um ſich, daß die Bewohner zum Theil 
kaum das nackte Leben retten konnten. Zwei Druckwerke 
und die Dampfſpritze arbeiteten bis zum Nachmittag, ein 
Druckwerk war nach der „Danz. Ztg.“ am Abend noch in 
Thätigkeit, da auf der ausgedehnten Brandſtätte die Flammen 
immer wieder hervorbrachen. Der Schaden iſt ein ſehr 
bedeutender. 

Der neu erbaute Kreuzer „Falke“ (ein Schweſterſchiff des 
in Danzig erbauten Kreuzers „Buſſard“) traf auf feiner Probe 
fahrt heute vor Neufahrwaſſer ein. Das ſtattliche Schiff ſetzte 
dort bis zum Einbruch der Dunkelheit die Probefahrten fort. Am 
10. d. M. ſoll „Falke“ bereits wieder nach Kiel 3 

— Am 25. d. Mts. begeht der Kreisdeputirte, Provinzial⸗ 
Land tagsabgeordnete, Rittergutsbeſitzer Herr Dieckhoff⸗Linden⸗ 

of das 50 jährige Jubiläum als Eingeſeſſener des Kreiſes Kart⸗ 
aus. Herr D. hat ſich während dieſer Zeit in hervorragender 
eiſe um das Wohl des Kreiſes verdient gemacht. N 
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1 
iſtichen und Lehrer wurde heute in Kahlau der Pfarrer 
ie zu PH geleitet, Die Stelle, die der Verſtorbene 
inne hatte, gehört zu den beſtdotirten unſeres Kreiſes. Die Laud⸗ 
potation umfaßt 8 Hufen . - 
Paſſenheim, 7. Oktober. 1 des 500 jährigen 
ubiläums der evangeliſchen Kirche hat einen 
roßartigen Verlauf genommen. Kein Häuschen in der Stadt, 
welches nicht feſtlich geſchmückt geweſen wäre. Geſtern begann 
die Feier mit einem deutſchen Gottesdienſte, wobei Herr General⸗ 
ſüpekintendent Pötz die Feſtrede hielt. Daran ſchloß ſich ein 
maſuriſcher Gottesdienſt. Die Kirche war überfüllt, da zu der 
Feier Beſucher von nah und fern eingetroffen ſind. Das Feſt⸗ 
eſen fand große Betheiligung. Oberpräſident Graf zu Stol⸗ 
berg, welcher zu der Feier erſchienen war, brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus. 5 : 
Raſtenburg, 5. Oktober. Herr Thulemweit hat fein 
Hotel au den Pächter des Kurhauſes in Neuhäuſer, Herrn Kühn⸗ 
denz, für 150000 Mk. verkauft. 8 
Königsberg, 8. Oktober. Es herrſcht die Anſicht, daß der 

sogenannte Schlüterbau, d. i. der Südoſtflügel des hieſigen 
königlichen Schloſſes, dem Schloßbaudirektor A. Schlüter, welcher 
unter der Regierung König Friedrichs I. thätig war, feinen 
Yrfprung, verdante. Der Archivar Dr. Ehrenberg verſucht 
zun in einem längeren Aufſatze im „Centralblatt der Bauverwal⸗ 
ung“ auf Grund eingehender archivaliſcher Forſchungen den 
Nachweis zu liefern, daß Schlüter mit Unrecht als der Erbauer 
ms Schloßtheiles betrachtet werde, der Verfertiger der zur 
lusführung gelangten Pläne vielmehr Joachim Ludwig Schult⸗ 
heiß von Unfried ſei, welcher auch den Bau bis zu ſeiner 
im Jahre 1713 noch vor der Beendigung erfolgten Einſtellung 

ele. 
2 Königsberg, 8. Oktober. Seit der Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe im Frühjahre 1888 hat die Königliche Regierung für 
die feſtere Eindämmung des linken Gilgenufers viel gethan. 
Die bekannten Durchbruchsſtellen bei Kallwen, Schackeningken, 
Schauzenkrug und Sköpen find verſtürkt worden und man hat 
auf Entfernungen von über 300 Metern ſogenannte Buhnen an⸗ 
gelegt, um die um die Biegungen des Stromes herumziehenden 
Eismafien vorerſt daran zum Zerſchellen zu bringen. An der 
Spitze bei Schanzenkrug, wo bekanntlich die Memel ſich in zwei 
Arme, Ruß und Gilge, theilt, ſind um die Eisſtopfungen möglichſt 
zu verhindern, 45 Doppelrammhölzer aus mächtigen Eichenbaum⸗ 
ſtaͤmmen zu Eisbrechern vereinigt worden, welche den ſtärkſten 
Eisonprall zu widerſtehen im Stande ſein ſollen. Ferner ſind 
Depots für Rettungskähne angelegt worden, zwei am Gilgeſtrom 
bei Schanzenkrug und Kallwen und zwei am Kuriſchen Haff. In 
jedem Depot finden ſich 40 Rettungskähne untergebracht. Als 

ührer der Böte in Hochwaſſer⸗ und Eisgefahren haben ſich in 
ſehr großer Zatzl Beſitzer nebſt ihren Söhnen und Kuechten ges 
ineldet, jo daß gegen 800 Maun zur Verfügung ſtehen. Alle 
Vierteljahr findet eine Reviſion der Böte durch Regierungsbau⸗ 
beamte ſtatt und im Frühjahr werden bei Eintritt von Thauwetter 
finmtlihe Böte auf die Dämme gebracht, um in erſter Linie das 
Wegſchwemmen von Wirihſchaftsſachen zu verhindern. — Unſere 
Seefiſcher haben endlich wieder lohnenden Verdienſt. Den 
Fin Ertrag liefert zur Zeit der Dorſchfang. In Folge des 


* 


ohen Fleiſchpreiſes ſalzen namentlich die weniger bemittelten 

ente dieſe Fiſche ein und fo iſt die Nachfrage eine große. Der 
Dorſch wird hier mit 6 bis 8 Mk. das Schock bezahlt. Leider 
wird uns auch dieſes Fleiſch recht bald vertheuert werden, denn 
bie Berliner Fiſchhändler treffen ſchon ein, um die ſchönſte Waare 
auſzukaufen. 

Graf Lehndorff hat dieſer Tage bel Moffitten (Kuriſche 

Nehrung) einen ſelten ſchönen Hirſch erlegt, einen Zwölfender im 
Gewicht von 775 Pfund. 
\ ei Pillan, 8. Ottober. Wohl ſelten find die Obſtzu fuhren 
To reichlich geweſen, wie in dieſem Herbſte. Täglich halten 6—8 
Kühne das herrlichſte Obſt feil. Ds Fünflitermaß Nepfel Fall⸗ 
obſt) koſtet nur 25 Pfg. Der ſchwerſte Apfel eines ſolchen Maßes 
wog 310 Gr., der leichteſte 100 Gr. 

Zu Tilſit iſt am 8. d. Mts. ein ſtädtiſcher Schlachthof 
eröffnet worden. 
macht wurden, haben hier Berückfichtigung gefunden. Die cemen⸗ 
Ilurten, nach den Seiten zu geneigten Fußböden und die nach 

allen Theilen hin verzweigte Waſſerleitung geſtatten ſchnelle und 
vollſtändige Reinigung, und der Ausſchluß aller Holzkonſtruktion 
Be den Ställen fihert gegen Einniſten von Pilz. und anderen 

egetationen. Allgemeines Intereſſe rief die Einrichtung zur 
1 von künſtlichem Eiſe hervor. In einem mit einer 
Salzlöſung angefüllten Gefäß befinden ſich 114 Einſätze aus 
Zinkblech, gefüllt mit 13 Kilogr. reinem Waſſer. Mittels einer 
durch die Dampfmaſchine betriebenen Luftpumpe wird durch Kälte 
und Druck in den flüſſigen Zuſtand übergeführtes Ammoniakgas 
zur Verdampfung gebracht und die dadurch hervorgebrachte Ver⸗ 
N auf die Salzlöſung übertragen. Dieſe, auf etwa 
15 bis 17 Grad Celſius abgekühlt, bewirkt, daß das Waſſer in 
den Binteinfäßen zu Eis erſtarrt und als einheitlicher, pris⸗ 
matiſcher Block zu Tage tritt. 

B. Aus der Johannisburger Haide. 
ſetzen Kampf hat die Forſtverwaltung alljährlich gegen die Mais 
käfer zu führen. Die ſchädlichen Käfer kommen in der Haide in 
o großer Zahl vor, daß ihre Engerlinge mitunter ganze Kiefern⸗ 
chonungen vernichtet haben. In dieſem Jahre find die Käfer in 
kiefigen Mengen geſammelt und vernichtet worden, wobei Kinder 
und ſonſt wenig arbeitsfähige Frauen einen reichen Verdienſt ge⸗ 
funden haben. Beiſpielsweiſe hat allein Herr Förſter N. in Weißunen 
über 350 Scheffel Maikäfer abgenommen, die mit 10 bis 20 Pf. 
pro Liter bezahlt wurden. Die Käfer werden zu Tode gebrüht, 
dann in Gräben geſchüttet und mit Kalk und Erde bedeckt. 


8 Bromberg, 8. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des 
Bronderger Garten⸗ und Obſtbauvereins bildete die Fach⸗ 
ſchule deſſelben den Gegenſtand der Berathung. Da die Regie 
rung nicht abgeneigt zu fein ſcheint, die gärtneriſche Lehrlings- 
ſchule als Fortbildungsſchule im Sinne des Geſetzes anzuerkennen, 
ſo folen alle Schritte gethan werden, um den Anforderungen zu 
engen. — Hierauf trat der Verein in eine Beſprechung der 

roſchüre des Lehrers a D. Pries ke: „Kurze Auweiſung, wie 
man geſunde, kräftige Obſtbäume für den Obſtgarten und für die 
Wegebepflanzung zieht“. Daran knüpften ſich verſchiedene Mit⸗ 
Hheiiungen, wonach unſere Provinz bereils eine ganz anſehnliche 
Fülle von Obſt hervorbringt, nur daß es noch immer an Ein⸗ 
richtungen (Darren, Preſſen ꝛc.) fehlt, daſſelbe vortheilhaft zu 
derwerlheu. Der Verein würde ſelbſtthätig dieſe Einrichtungen 
us Leben rufen, wenn nicht alle ſeine Mitglieder durch ihr eigenes 
Geſchäft zu ſehr in Anſpruch genommen würden. Hier müßte 
kaufmänniſcher Unternehmungsgeiſt Wandel ſchaffen. — Der 
!onberger Volksbau⸗Verein wird ſich am Sonnabend durch 
Wahl des Aufſichtsraths und der Vorſtandsmitglieder endgültig 
Ionjlituiven, Der Verein fügt ſich auf das deutſche Reichsgeſetz 
bom 1. Mai 1889. Er hat feinen Sitz in Bromberg, doch können 
auberhalb Bromberg Filialen errichtet werden. Er ift Mitglied 
er deutſchen Volksbaugeſellſchaft in Berlin und bezweckt, mit 
Pille derselben feinen Mitgliedern Heimſtätten zu verſchaffen, for 
le die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsverhältniſſe aller derjenigen 
A fordern, welche von dieſer Geſellſchaft ein Anweſen haben. 
mindalliglieder haben ein Eintrittsgeld von 5 Mk. zu zahlen und 
* eſtens einen, höchſtens zehn Geſchäftsantheile von je 200 Mk. 
werdewerben, welche in monatlichen Theilzahlungen entrichtet 
M den können. Es bleibt abzuwarten, ob das erforderliche Ka⸗ 
kal aufgebracht werden wird. 
alte bin, 8. Oktober. Der von der Stadtverwaltung an⸗ 
25 uf g Plat hart an der Labiſchiner Brücke, worauf das ſtädti⸗ 
wülge hlachthaus erbaut werden ſollte, wird von der Bahnlinie, 
e letzt endgültig vermeſſen iſt, durchſchnitten. Die Stadt⸗ 


aan find daher genöthigt, einen anderen Bauplatz an⸗ 


Einen unausge⸗ 


gen, 8. Oktober. Unter großem Gefolge bleler f 


f J r etwas Beſonderes vollbracht hätte. 
Alle Erfahrungen, welche an anderen Orten ge⸗ als es er et Dejomber ac tt 


Zoologiſchen Garten beſucht und machten 
ihren übrigen Begleitern gegenüber anheiſchig, 
der Stadtbahn vom Bahnhofe Zoologiſcher Garten bis zum Bahn⸗ 


ſchiedentlich von einem Geleiſe auf das andere hatten ſpringen 
müſſen, um den daherbrauſenden Zügen auszuweichen, 
fe ſeltſamer Weiſe ohne Unfall am Beſtimmungsorte an. 
aber wurde ihnen ein unvermutheter Empfaug bereitet; denn ein 
Polizeibeamter nahm ſie beim Kragen. 


dieſer Tage vor dem Gericht zu Hameln 


weigerte die Lieferung, 
zuſetzen müſſen. Das Gericht entſchied zu ſeinen Gunſten und 
bedeutete dem pfiffigen F., er könne froh ſein, daß ihm nicht der 
Prozeß gemacht werde, weil er die Unkenntniß eines anderen in 
hinterliſtiger Weiſe ausgebeutet habe. 


zu Steinsdorf in Schlefien, Namens Schimple, der in Folge ſeines 
Anſehens in der Gemeinde das Ehrenamt eines Kirchenälteſten 
bekleidete, hatte, ohne im Ernſt an einen Diebſtahl zu denken, vom 
Felde des Rittergutsbeſitzers von Uechtritz zwei Waſſerrüben ge⸗ 
nommen. 
zeige. Er wurde in Folge deſſen veranlaßt, 
Gemeindevertretung auszuſcheiden nut dem Hinweis darauf, vo 
die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft übergeben worden ſel. 
Der ſonſt in jeder Beziehung ehrliche und rechtſchaffene Mann ge⸗ 
rieth über die 
ſchreibliche Aufregung. 
Verzeihung und erklärte ſich bereit 
in die Ortsarmenkaſſe zu zahlen. 
wurden kühl 
. eſetz geſühnt werden könne“. 
Schi 

erichtliche l 

1 ſuchte darum freiwillig den Tod. Ein Selbſtmordverſuch im 


Inoſorazlato, 8 Oktober. Oberpräfldent von Wil amo mike 
Möllendorf ſtattete unſerer Stadt ſeinen Beſuch ab. Gelegentlich 
der Vorſtellung des Stadtverordneten⸗Kollegiums trat Stadtver⸗ 
ordneter Weiß in längerer Rede für die Errichtung einer Mittel⸗ 
ſchule ein. Der Oberpräſident verſicherte in dieſer Frage feine 
Unterſtützung. 

Poſen, 8. Oktober. Ein Prozeß, der hier entſchieden 
wurde, iſt von beſonderem Intereſſe für die Hansbefiger. Im 
Anfang des vorigen Winters fiel ein Fräulein K. auf dem 
Trottoir eines Hauſes in der Bergſtraße und brach den Arm. 
Nach erfolgter Heilung verlangte ſie von dem Hauseigenthümer 
Entſchädigung für acht Wochen entgangenen Arbeitsverdienſt, 
Arztloſten und 50 Mk. Schmerzensgeld. Der Wirth, der des 
Morgens geſtreut, alſo ſeine Pflicht gethan hatte, war trotzdem 
zur Zahlung der Entſchädigung, jedoch nicht zu den 50 Mark 
Schmerzensgeld bereit, und in Folge deſſen verklagte ihn das 
Fräulein. Das Gericht entſchied nun zu Gunſten der Klägerin 
In dem Urtheil heißt es, der Wirth hätte die Polizeivorſchrift, 
welche beſagt, daß auch am Tage (alſo nicht nur des Morgens) 
nach einem größeren Schneefall jedesmal geſtreut werden ſoll, vers 
letzt, ſich dadurch eines groben Verſehens ſchuldig gemacht und 
ſei die Klägerin berechtigt, außer dem entgangenen Verdienſt von 
72½ Mark noch 50 Mark Schmerzensgeld zu verlangen. Außer⸗ 
dem hatte der Wirth 44 Mark Kurkoſten der Klägerin zurückzu⸗ 
erſtatten. 

(Poſen, 8. Oktober. Auf der General- Verſammlung des 
Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Vereins des Großherzogthums waren 
64 Delegirte mit 700 Stimmen vertreten. Die Verſammlung 
faßte folgende Beſchlüſſe, die für die fernere Entwickelung der 
Sterbekaſſe von der größten Bedeutung fein dürften. Zunächſt 
ſoll der Reſervefond, jetzt 45000 Mt., durch Zuführung der jähr⸗ 
lichen Ueberſchüſſe (ausgenommen 3000 ME.) ſchneller verſtärkt 
worden. Die Verſammlung faßte weiter folgende wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe: Das Sterbekaſſeugeld wird von 900 Mk. auf 600 Mk. 
herabgeſetzt; die Beiträge werden künftighin nicht mehr für den 
Sterbefall, ſondern nach der Zeit, wie bei der Lebensverſicherung, 
erhoben. Ein Ausſchuß wurde ermächtigt, über die Zuläſſigkeit 
von Sterbeſummen auch in Höhe von 750 Mk. und 900 Mk. zu 
berathen und zu beſchließen. In den beiden letzten Fällen wer⸗ 
den die Verſicherten zu Nachzahlungen zu Gunſten des Reſerve⸗ 
fonds herangezogen. Es wurde ein Ausſchuß von 8 Mitgliedern 
gewählt, welcher die Beiträge für die drei Verſicherungsſtufen 
feſtſetzen und im Uebrigen den Verein den Behörden gegenüber 
rechtsverbindlich vertreten ſoll. Der Ausſchuß ſoll nöthigenfalls 
den Verwaltungsrath bis zur nächſten General⸗Verſammlung 
vertreten. 

— Wie der „Goniec Wielkopolski“ erzählt, iſt dem polniſchen 
Reichstagsabgeordneten v. Koscielski von der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin das Paßviſum verweigert worden. 


Schloßteſch wurde durch das rechtzeltige Ecſcheinen der Fhefrau 
noch verhindert, die nun ihren faſſungskoſen Mann nicht mehr aus 
den Augen ließ. In der Nacht zum Sonnabend gelang es ihm 
jedoch, ſich heimlich aus der Wohnung zu ſchleichen. Er eilte zum 
Bahndamm und erwartete dort den nach Haynau fahrenden 
Kurierzug, warf ſich auf die Schienen und — war von ſeinen 
Seelenqualen befreit. Das tragiſche Ereigniß mit feinen entſetz⸗ 
lichen Folgen hat erklärlicherweiſe eine tiefgehende Aufre gung 
hervorgerufen, und ſelbſt der Ortsgeiſtliche gab dieſer Stimmung 
am letzten Sonntag von der Kanzel herab in ergreifenden Worten 
Ausdruck. 

— [Berunglüdter Toaſt.] Theobald Krühmel, ein Freund 
von Toaſten, die er mit Citaten zu verflechten oder zu ſchließen 
liebt, iſt jüngſt bei ſeinem Freunde zur Hochzeitsfeier geladen. Er 
kann natürlich nicht umhin, an der Tafel zu ſprechen. Nachdem 
er einige nichtsſagende Worte vom Stapel gelaſſen, ſchließt er 
ſeine Rede ganz nichtsahnend mit den Worten: „Aber als Freund 
des Hauſes richte ich die nachfolgende Bitte an das Brautpaar: 
39 ſei, gewährt mir die Bitte, in Eurem Bunde der 

ritte!“ 


Neueſtes. (T. D.) 

Stuttgart, 9. Oktober. T Kaiſer iſt geſtern 
Abend 9 Uhr hier eingetroffen. 

Stuttgart, 9. Oktober. Die Tranerfeierlichfeiten 
für den König begannen um 10 Uhr im Marmorſaale 
des Reſidenzſchloſſes mit einem Gottesdienſt. Die Hd: 
nigin⸗Wittwe Olga und fämmtliche hier eingetroffenen 
Fürſtlichkeiten wohnten der Todtenfeier bei. Um 11 Uhr 
ſetzte ſich unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken der 
Leichenzug in Bewegung. König Wilhelm II. von 
Württemberg ſchritt zwiſchen dem Kaiſer und dem Groſt⸗ 
herzoge von Baden, es folgten die übrigen Fürſtlichkeiten 
Daun der prachtvoll dekorirte Leichenwagen. Der Trauer⸗ 
rede lag der Text zu Grunde: Der Herr dein Gott iſt 
bei Dir, Dein ſtarker Heiland. Die Beiſetzung in die 
Gruft erfolgte unter Kanonendonner. 

Stuttgart, 9. Oktober. Nach der Trauerfeier, welche 
bei prächtigem Wetter ſtattfand, fand Frühſtück ſtatt. Um 
5 Uhr folgte ein großes Mahl. Am 18. Oktober iſt all⸗ 
gemeine Todteufeier. 

Marſeille, 9. Oktober. Der Miniſterpräſident 
Freyeinet hielt bei dem Feſtmahl aus Anlaß der zur 
Geſundung der Stadt hergeſtellten öffentlichen Arbeiten 
eine Auſprache, in welcher er hervorhob, Frankreich ſei 
Dauf ſeiner Armee und Diplomatie wieder ein Faktor 
im europäiſchen Gleichgewicht, man müſſe jetzt die er⸗ 
reichte Stellung nach nufen befeſtigen, nach innen das 
Los der Armen verbeſſern. 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 
Ju mehreren Fällen haben Arbeitgeber, ehe fie die Quittungs⸗ 


Verſchie den es. 
— Die erſte dent ſche Apotheke und Mineralwaſſerfabrik 


in Saniıdav it von zwei Mecklenburgern, dem Chemiker Hugo | karte für die Invaliditats⸗ und Altersverſicherung mit einer 
Raddar oſtock und dem Apotheker Rabe aus Schwerin in's | Quittungsmarke verſahen, das Feld für die Marke mit einem Ver⸗ 
Leben, Auch in Bagamoyo und in Dar⸗es⸗Salaam find | merk oder Stempel bezeichnet, um einen ſpäteren Nachweis für 


das Einkleben der Marke erbringen zu können. Dieſes Verfahren 
iſt — jo berechtigt es auch erſcheint — nach 8 108 des Geſetzes 
über die Inval.⸗ und Alters⸗Verſ. unzuläſſig und wird nach 8 151 
deſſelben Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 20 Mk. bezw. 6 Monaten 
Gefängniß geahndet. Eine ſolche Zuwiderhandlung unterliegt 
bereits zur Beurtheilung der Staatsanwaltſchaft. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß die jetzige Einrichtung der 
Quittungskarten ſolchen Arbeitern, welche im Sommer in manchen 
Wochen bei mehreren Arbeitgebern beſchäftigt ſind, im Winter aber 
nur ſelten eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung haben, dagegen 
zu Hauſe auf eigene Rechnung arbeiten, die Möglichkeit läßt, ſich 
mehrere Marken während einer Woche in die Karte einkleben zu laffen 
und ſo die Arbeitnehmer ſowohl als auch die Verſicherungs⸗ 
anſtalt, welche bekanntlich die Höhe der Rente nach der Zahl der 
eingeklebten Marken berechnet, zu ſchädigen. > 

Auch gegen die wiederholte Verwendung von Marken, z. B. 
aus den Karten Verſtorbener, find bls jetzt keine ausreichenden 
Maßnahmen getroffen. Denn wenn auch einzelne Verſicherungs⸗ 
anſtalten die Vorſchrift erlaſſen haben, daß die Quittungskarten 
Verſtorbener bei ihnen ausgeliefert werden ſollen, ſo fehlen den 
Verſicherungsanſtalten doch die Kräfte, um auf die Befolgung 
dieſer Vorſchrift ausreichend achten zu können, und es läßt ſich, 
ſelbſt wenn die Quittungskarten abgeliefert werden, in den meiſten 
Fällen ja garnicht feſtſtellen, ob und wieviel Marken heraus⸗ 
genommen ſind. 

Bei einer Reviſion des Geſetzes wird daher eine Beſtimmung 
aufgenommen werden müſſen, nach welcher die Entwerthung der 
Beitragsmarken durch das Eintragen des Zeitraums, für welchen 
fie gelten ſollten, gleich beim Einkleben der Marken in ähnlicher 
Weiſe wie bei den Wechſelſtempelmarken erfolgen muß. Es liegt 
eine ſolche Aenderung des Geſetzes nicht minder im Intereſſe der 
redlichen Arbeiter wie in dem der Arbeitgeber und der Ver: 
ſicherungsanſtalten, denn zu den Renten, welche die Verſicherungs⸗ 
anſtalten zahlen, haben Arbeitgeber und Arbeitnehmer je zur 
Hälfte beizuſteuern. 


von dieſen beiden Untecnehuiern Apotheken und Droguenhandlun⸗ 
gen angelegt worden. 


— [Schiffsung lück.] Ein Dampfer „Procida“ rannte am 
Mittwoch Abend auf der Elbe vor Oevelgönne auf den 
feſtſitzenden Dampfer „Athabaſca“, welcher eine Reisladung von 
Oſtindien an Bord hatte und drückte ihm auf der Backbordſeite 
neben der Kommandobrücke ein großes Loch ein. Im Laufe der 
Nacht brach der „Athabaſca“ in der Mitte durch. Die Ladung 
befindet ſich zu ſieben Achteln unter Waſſer, dieſelbe wird jedoch 
gelöſcht werden. 

— In der elektriſchen Ausſtellung zu Frankfurt a. M. 
erreichte am Mittwoch Abend nach 8 Uhr die Zahl der Eintritts⸗ 
grio entrichtenden Beſucher die volle erſte Millron. Der das 
zehnte Hunderttauſend ſchließende Beſucher war ein Jäger von 
einem in Colmar ſtehenden Jäger⸗Bataillon; er wurde angejnbelt, 

— Eine Vergiftung durch Pilze — ſogenannten Fliegen 
ſchwamm — hat am Dienstag elf Gypsfiguren verkaufende junge 
Italiener in ernſte Gefahr gebracht. Einer der Italiener 
hatte aus Köpenick, wo er ſie ſelbſt geſammelt hatte, Pilze mitge⸗ 
bracht, die er für Steinpilze hielt und welche er und ſeine Ge⸗ 
noſſen ſich nach italieniſcher Art zubereiteten. Elf Italiener nah⸗ 
men an dem Mahle, welches für ſie einen beſonderen Leckerbiſſen 
darſtellte, Theil und verließen dann das Haus, um ihren Ge⸗ 
ſchäften nachzugehen. Einer nach dem andern aber ſtellte ſich 
Ihnell wieder ein, Alle mit denſelben Anzeichen einer Vergiftung, 
Magenkrämpfen, Erbrechen u. ſ. w., ſo daß die hinzugerufenen 
Aerzte ihre Ueberführung nach dem Krankenhauſe anordneten. 
Vier von den Patienten ſind bereits entlaſſen worden, die anderen 
gehen ihrer Wiederherſtellung entgegen. 


— [Ein „geleimter Millionär.“] Baron Rothſchild hatte 
vor einiger Zeit ein Prachtgemälde Rafaels, der den berüchtigten 
Ceſare Borgia darſtellte, von Fürſt Borgheſe gekauft für das 
hübſche Sümmchen von 600 000 Franks. Wie jetzt aus Rom ge⸗ 
meldet wird, ſoll aber das Bild leider weder den Ceſare Borgia 
darſtellen, noch von Rafael gemalt ſein, ſondern einem ziemlich 
unbedeutenden Pinſel ſein Daſein verdanken. Dadurch wird dem 
„kunſtliebenden“ Millionär der Schmerz bereitet, weit über eine 
halbe Million Franks zum Fenſter hinaus geworfen zu haben. 

— [Eine unſinnige Wette) ſchloſſen dieſer Tage drei 
Berliner Dienſtmädchen um ein Glas Bier. Alle drei hatten den 
ſich auf dem Rückwege 
auf dem Geleiſe 


Berlin, 8. Oktober. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,8 bez., 
per Oktober 50—49,9—50,4—50,1—50,4 bez., per Okt.⸗Novbr. 
50—49,9—50,4—50,1—50,4 bez., per Nov.⸗Dez. 50,3—50,7—50,4 
bis 50,8—50,7 bez., Dezember⸗Januar 50,4 50,8 50,5 50,8 
bez., April⸗Mai 1892 51,2—51,1—61,7—51,3—51,7 bez. Gekündigt 
100 000 Liter. Preis 51,5 Mark. 

Magdeburg, 8. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,65, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,90, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Feſt. 


Danzig, 9. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco feſt, 100 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. intl. 218 Mk., gellbunt inl. Mt. 222 — 225, 
hochbunt und glaſig inländ. WIE 226—227, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mart 180,50, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 188,50. 


hoſe Thiergarten entlang zu gehen. Nachdem fie unterwegs ver⸗ 
gelangten 
Hier 


— [Um einen Kubikmeter Schweinefleiſchl wurde 
ein Prozeß geführt. 


Ein Handelsmann Namens F. hatte mit einem anderen ein Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, inl. Mk. 234, 
Geſchaft abgeſchloſſen auf Lieferung eines Kubikmeters Schweine⸗ ruf. u. poln. zum Tr. Mt. —, per Oktober 120nio, 
fleiſch zum Preiſe von 100 Mark. Der Geſchäftsfreund, dem in: | zum Tranfit Mt. 190, per April⸗Mai zum Trauſtt 120pfd. 
zwiſchen der Begriff Kubikmeter etwas klarer geworden war, ver⸗J Mk. 186,00, 


da er bei dem Geſchäft 800 Mark hätte Gerſte: gr. loco inl. Mt, 146 — 159. 
Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 
Hafer loco inl. Mt. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontulgent. Mark 71,00 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 


Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 9. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus» u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), per 10000 Liter 9% loeo kontingen⸗ 
tirt Mk. 76,00 Brief, unkontingentirt Mk. 54,75 Geld. 


Berlin, 9. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 213,00. 


Seidenſtoffe 


NV. E& Ka Arekt aus der Fabrik 
on von Elten & Keussen, Crefeld, alto aus 
jedem Maaß zu beziehen. eder farbige u weile ee rd 
yw und u Pag: u Fabrikpreiſen. 
Nan verlange et mit des Gewünschten. 


Bom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holl. Tabak 10 Pfd. fco, 
8 Mt. tägl. b. B. Becker in Seeſen a. D. nachbeſtellt. (Motaried exwa 


— Die verhängnißvollen Wafferrüben.] Ein Bauer 


Der Feldwächter ſah es und brachte Schimpke zur An⸗ 


aus der kirchlichen 


Folgen feiner unbedachten That in eine unbe» 
Er bat die Gutsverwaltung inſtändig um 
ein Sühnegerd von drei Mark 
Doch alle ſeine Bemühungen 
weil ein Fehltritt „nur durch das 
eber das ihm drohende 
al verlor der geängſtigte Mann die 115 ung; er wollte eine 

„wegen Felddiebſtahls“ nicht erleiden und 


— 


len, 


Gott dem Herrn hat es ge⸗ 
Een. uns unferen einzigen 
ohn, den Seminariſten 


Wilhelm Marks 


in einem Alter von 21 Jahren, 
2 Monaten, 17 Tagen, zu 1 5 g 
zu nehmen. (856 
Czichen, 6. Oktober 1891. 
Die trauernden Eltern. 


Die Beerdigung, 8 in 
Czichen am 10. d. Mts., Nach⸗ 
\ ER 3 us, dat 


Heute Morgen — uns ein 1 
tiger Junge geboren. (8737) 
Feſtg. Graudenz, 9. Oktbr. 1891. 

Bicefeldwebel Rzyska 
und Frau Emma geb. Krampitz. 
Die Verlobung unserer Tochter 
Helene mit Herrn Forstassessor 
Fritz Zweite beehren wir uns 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Rundewiese, 9. October 1891. 

Hilscher 
u. Frau Marie geb. Teichgraeber. 


Helene Hils cher 
Fritz Zweite 
Verlobte. (8640) 
Gymnafiallehrer Dr. Hans Koenigsbeck | 2 
Margarete Koenigsbeck 
Vermählte. (8544) 
Strasburg Wpr., im Oktbr. 1891. 
Sitzung der Stadtverordneten 
Dienstag, den 13. Oktober 1891, 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tages⸗ Ordnung. 
A. Mittheilungen betr. 
1. Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe am 
31. Auguſt er 

2. desgl. am 30. September cr. 

3. Ankauf des Grundſtücks Markt⸗ 
platz 4. 

B. Anträge betr. 

1. Abgrenzung des Feldmarkbezirks 
nach 8 37 der Bau⸗ 8 Ver⸗ 
ordnung vom 13. Jun d. Is 

2. Verpachlung der Schlittſ ſchuhbahn 
oberhalb des Winterhafens. 

B. Ausdehnung der Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 15. Februar 1891. 


4. Gehaltserhöhung für den Stadt⸗ erzieherinnen nach Fröbel. 


und den Schulboten. 
5. Beleuchtung der Feſtungsſtraße. 
6 


humoriſtiſch 


TIVOLI. 


Heute, Sonnabend, den 10. Oktober: 
Erſter u. Vorletzter 


Abend 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 
(alte Firma) 


Leipziger 
Humoristen 


zu. Quartettsänger Proben franko. 


Herren: Kluge, Zimmermann, Fischer, 
Schröder, Wicher, Freyer und Winter. 
Direction: Jul. Kluge. 
Auftreten des beliebten Damen: 
Imitators Heinrich Schröder. 


Anfaug 8 Uhr. 


Güſſow ſowie im „Tivoli“ zu haben. 


er Im Adiersaal. mn £ 


© 8820 der Opernsängerin 


© Jenny von 1 
des Herzogl. sächsischen 
Kammersängers 
Edmund Glomme 
und des Pianisten 


Gustav Lazarus. 


cio 


lontag, den 19. 


Ein J. Preuss“ Musikalien-Handl. ®3 
(Inh.: W. Kahle) Tabakstr. 5. 


KERNMEREAKR 


Concessionirte 


Bildungsanstalt für Kindergärtuerinnen | 


von Frau Clara Rothe in Thorn, 
Breiteſtraße 51. 

I. u. II. Kl. halbj. 
Kindergartenvorſteherinnen u. Familien⸗ 
Beginn 11. 
Oktober. Nachweis entſprech. Stellg. 
Näheres in d. Proſpekte. — Unentgeltl. 


. Baugenehmigung auf dem Grund: Nachweis von Kindergärtnerinnen. — 


ſtück Oberthornerſtraße 21/22. 
7. Bewilligung von Vertretungskoſten 
für einen erkrankten Lehrer. 
8, Verpachtung des Erdgeſchoſſes 
Marktplatz 4. (8639) 
9. Ortsſtatut betr. die gewerbliche 
. e. 
nleihe von 300 000 Mark. 
11. Schechen n für den Haus⸗ 
mann des Krankenhauſes. 
12. Lokal für den Knaben: Handfertig⸗ 
keits⸗Unterricht. 
©. Wahlen. 
Wahl der Armenvorſteher. 
D. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergevenſt em 
Grandenz, den 9. Oktober 1891. 
Feu Neri 1 Borfteber. 


Kaufm. Verein „Mercur“. 


Sonnabend, den 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Schützenſaale: 


Familien - Kränzchen 


zum Abſchiede für Herin 8. Imbach, 

wozu Mitglieder, Freunde desſelben und 

die früher Eingeladenen gebeten werden. 
Der Vorſtand. 


Montag, den 12. Oktober, find 
meine Geſchüftsränme des Feier⸗ 
tages 1. geſchloſſen. (8591) 

S. Kiewe. 


Montag, den 12. d. Ml. bleibt 
mein Geſchüft geſchloſlen. 
60) Philipp Reich. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Schuhmacherſtraße 4, 2 Tr. 
Kuchenmüller jun., Kleiderderſertiger 
Meine Wohnung befindet fich jetzt 


Uuterthornerſtr. Nr. 2. 
G. Petersohn, Schuhmachermſtr. 


r TI I FE 
Deere gebrauchte Harzer Käfefiften |umd außer dem Haufe empfiehlt Ach 


kauft jeden Poſien ee — 


Ohne Konkurrenz! 


| Kiehfutter- Schneldänpfer 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 
Handhabung, Sparſamkeit im 
Betriebe, Dauerhaftigkeit und 


Man verlange 3 Zuſendung 


Einem geehrten Publikum von 
Graudenz u. Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen 
Orte, Getreidemarkt 13, eine 


Schlüchterei 


verbunden mit feiner Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waaren⸗ are ee habe. Für 
gute ſchmackhafte Waare ſtehe ich ein 
und bitte das geehrte Publikum, mich 
gütigſt bei Bedarf zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll (8583) 


Adolph Jablonski. 


Meiner geehrten 
Kundſchaft hiermit zur 
gefl. Nachricht, daß ſich 


meine Schmiede 


nach wie vor Narien- 
werderstrasse 33, auf demſelben Hofe, 
jetzt aber hinten rechts befindet und 
bitte ich, mich auch fernerhin mit Auf⸗ 
trägen gütigſt beehren zu wollen mit dem 
Bemerken, daß die Pferde der Herren Offi⸗ 
ziere von mir ſelbſt beſchlagen werden. 

Dofeldft ſteht ein offener, eleganter 
Wagen ohne Langbaum unterm 
Selbſtkoſtenpreis zum Verkauf. (8585) 


G. Kohls, 


geprüfter Huf⸗ u. Wagenſchmiedemeiſter. 


Privat- und Nachhilfestunden 


werden von einer geprüften Lehrerin er⸗ 


— 


theilt. 


Klavierſchüler 
nimmt an Hedwig Czolbe, Herrenſtr. 7 I. 
85” Ciavierunterriht U 

ertheilt Ottilie Caſtner. 

Wohne jetzt Grabenſtr. 11, 1 Tr. 
mpf. mich d. geehrt. Herrſchaft. als 
Schneiderin in u. außer dem 
auſe. Zu erfr. Oberthornerſtr. 

Nr. 4, 2 Treppen, nach vorn. 


Zum Waſchen und Plätten in 


Kicchenftr. 12, £ 


Neu! 


Golembiem fi, 


Patent Ventzki. 


illigkeit. 


von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, 
Grandenz. 


Entree 60 Pfg. 


Billets a 50 Pfg. find in der Ci⸗ 
garren⸗Handlung des Herrn Sommer: | an 
feldt, in der Conditorei des Herrn Wi 


BF” Billetbestellungen S 


5034 
Kurſus, bildet 


Näh. Oberthornerſtr. 31, 2 Tr. 


50, 60, 75, 90 


(5600) 


Heit nahezu BO Jahren 


verkauft die beſtrenommirte Tuchhandlung von Gustav Abicht in Bromberg 
Buckskins u. Paletotstoffe in den neueſten u. ſchönſten Muſtern, 
Schwarze Tuche, Satins, Croiſes, Doeskins zu feinen Anzüg en 
Leibröcken, Einſegnungsanzügen ꝛc., 
Unverwüstliche Cheviots etc. zu Strapazier⸗Anzügen, 
Damentuche in 38 hochmodernen Farben, 
Sämmtliche Futtersachen für Herren: und Damenſchneider in 
Seide, Wolle und Baumwolle (6561) 
in nur bewährten Qualitäten. 
Gegründet 1846. 


Landwirthschaftliche Winterschule zu Zoppot. 


Beginn des Kurſus: Montag, den 19. Oktober d. Js. Unterricht in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft, der Chemie, Phyſtk, Thierheilkunde, im Feld⸗ 
meſſen, Nivelliren ꝛc. — Arbeiten im chemiſchen Laboratorium. — Aeltere 
Landwirthe können als Hospitanten eintreten. Programm = nähere Auslunft 
en 25 Unterzeichneten. Baldige Anmeldungen zu richten a 

(204 Direkter Dr. Hank, Zoppot, Danziaerſtraße 23 


Möbel. -Fabrik und - „Magazin 


von (1770) ; 


H. Schmidtke Jun., 


Bromberg. 


Kornmarktstrasse 6, 
Grosse Bergstrasse 13, 


neben Herrn Ludwig Kolwilz. 
Teppiche, Tisch- N 
decken, Portieren 20 


Grösste Auswahl. 


Billigste ste Preise. 


Stammzuchten Hohenhausen 


Post- und Telegrap henstation 


Ostrometzko Wpr. 


“ HOHENHAUSEN 
Mehrere 100 junge, hervorragende 


Berkshire-Eber- und Sauferkel 
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durch die Exped. des Gefelliaen erbeten. 


Bairiſch⸗Zier, Braun⸗ Mer; 


NN: 3 Flaſchen für 25 Pf., 
Gustav Br nd 


Oberhenden 


PN age Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1.25, 1.50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25. 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 
in allen Größen, 
eee u. Mädchenhemden 
Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 
Erſtlings⸗ Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 


mit ſchönem, vollem Ton iſt für den 
Preis von 75 Mk. zu verkaufen Ober⸗ 
ei thornerſtr. 18. (8582) 


Sämmtlihe Iagdntenflien: 


Beste Doppelflint en. Jagd- 
taschen. Pulver, Weich- u. 
Hartschrot, Papp, Filz. u- 
Fettpfropfen (8643) 
empfiehlt billigſt 
Hermann Reiss. 
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cher, nur zu beziehen durch 
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empfiehlt (6607) Wer eich für eine wirklich 


gute Schrotmühle interessirt, sollte die 

Mühe nicht scheuen, Prospeote darüber 

zu fordern, (7803) 
Wiederverkäufer erwünscht. 


Ein Hofhund 


H. CZzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Tapeten von 12 5 3 rn 
raben 


J. Osinski, 


Blumen⸗ und S 


iſt wieder eröffnet, 
(8580) 


zu verkaufen Amtsſtr. 1, 1 Tr. (86200 


Die Badeanſtalt 


Emil Hoffmann. 


Kurt ile 

ODLAUC N girl 

| au eich 
empfiehlt (8628 


Ferdinand Glaubitz 


5/6 Herrenſtraße 5/6. 


Gelegenheitskauf 


Hermann Reiss, 


Marienwerderſtraſte 47. 
Von heute ab verkaufe, um zu räumen, 


zu denkbar annehmbaren Preiſen bei der 
Inventur zurückgeſetzte Waaren: 
emaillirte Kochgeschirre, 


diverse Töpfe, 


diverse Grapen, mit und ohne 


Ringe, und 


gusseisern. Streichbretter, 


eiserne Pflüge 
beste 
mit 2, 3, 4 Meſſern, 


Schiepp- und 


_Bre . ägen. (8641, 


Ehinef, Chez 


in e und 0 ee 


a Pfd. 2,50, 3, 4, 5 u. 6 Mk. 


Theegrus 


per Pfund 2 Mk. und 2,25 Mk 
feinſte 


; Bourbon -Vanille 


entöltes 


Cacao - Pulver 
in Blechbüchſen und ausgewogen 
empfiehlt die 


Victoria - Drogerie 


bon 


| W. Zielinski. 


Zu billigen Breiten empfiehlt: 


Rübengabeln 


mit und ohne Patentzinken, einzelne 
(8642) 


Rübenmeſſer, Rübenheber. 


dazu paſſende Zinken, 


Hermann Ne'ss. 


Preuß. Original⸗Looſe 3. Klaſſe, 
im Beſitz des W, % r ee 


1½ à 90 M 


ſowie Antheile 5 1 a bei 


Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Beauffurier Geld Lotterie ½ a ML 


Ja 3 Mk, % a 150, 


5,59, 1 


Aus ſt. Looſe al Mk, 11 St. f. 10 M. 
Antiſklaverei⸗ Looſe zu Planpreiſen 
bei Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Tauben 


(Danziger Hochflieger) 
billig zu verk. Gartenſtr. 8a. (8619) 


60 Gänſe 


aus 90 auszuſuchen, verkauft 
Degursky, Neuhof, Kr. Löbau. 


Aus den anerkannt ‚beiten an 77 
64) 


Gruben offerirt 


Nuss-, Würfel- 


Stückkohlen. 


Hermann Reiss. 
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Hotel am lebhaft. Ort, 5 


weg. Todesf. billig z. verk. Hypoth. fell. 
Anzahl. nach Uebereinkunft. 
(8632) F. J. Strobel, Elbing. 


Möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13,1 


3 bis 4 Peuſionäre 


finden freundliche Aufn. Alteſtr. 5, 2 Tr. 


2 bis 3 Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme er 
(85 
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Briesen Wpr. 


BO8839899098 


Bitte abholen! Abgeſandt! 
933 — 8. 44. 
Herzlichſten Glückwunſch! 
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ſe 


Löbau. 
ſchleſiſchen 
(864) 


fel- 


0 


delegener Wände aus Fachwerk oder Holz, 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


ge No. 237. 
0 


10. Oltober 1891. | 


8. die Ausbeſſerung von Thüren und Fenſtern, 

9. die Deckung der Dächer und Herfteuung von Dachrkanen, 
Dachfenſtern, Dachlucken ꝛc., welche dieſer Baupolizeiverordnung 
entſprechen, 

10. die Errichtung, Erneuerung und Veränderung unheizbarer 
Garten⸗ und Feldhäuschen, Geſchirrhütten, Schuppen und 
anderer unbedeutender Baulichkeiten dieſer Art außerhalb der be⸗ 
bauten Stadttheile. 

Früher mußten z. B. Baukonſenſe zur Errichtung von 
hölzernen Abtritt⸗ und anderen Schuppen von der Regierung 
eingeholt werden. Dies iſt alſo durch $ 1,10 der neuen 
Bauordnung aufgehoben. Die verzwickten und zum Theile 
unklaren Beſtimmungen der alten Bauordnung veranlaßten 
manchen ſehr vorſichtigen Bauherrn, lieber um etwas mehr 
Erlaubniß zu bitten, als zu wenig, um mit der Polizei 
nicht in Kouflikt zu kommen. 

Die Bauerlaubniß iſt von dem Bauherren ſchriftlich 
bei der Ortspolizeibehörde nachzuſuchen. Für gewerbliche 
Anlagen, welche außer der Bauerlaubniß einer beſonderen 
Genehmigung bedürfen, bleiben die Vorſchriften der Reichs⸗ 
ewerbeordnung in der Faſſung vom 1. Juli 1883 und des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 unberührt. 

Das Geſuch muß durch vollſtändige, richtige und deutliche 
Zeichnungen nach dem Maßſtabe von mindeſtens 1: 100 
(1 Centimeter gleich 1 Meter) erläutert werden, aus den⸗ 
ſelben müſſen insbeſondere alle baulichen Anordnungen, die 
nach dieſer Baupolizeiverordnung in Frage kommen, mit 
Sicherheit zu erſehen ſein. 

Bei Neubauten müſſen die Zeichnungen enthalten: die 
Bauart, die Grundrißanordnung aller Stockwerke, die Balken⸗ 
lagen, die Beſtimmung der einzelnen Räume, die Anlage der 
Feuerungen, die erforderlichen Durchſchnitte, ſowie die ſtraßen⸗ 
ſeitige Anſicht. Die Hauptmaße mitffen eingeſchrieben ſein. 

Bei Neubauten iſt ferner ein Lageplan mit Nordlinie 
nach dem Maßitabe von mindeſtens 1: 500 (1 Centimeter 
gleich 5 Meter) beizufügen, aus welchem erſichtlich ſind: 

a. die Straße und Nummer des Baugrundſtücks, ſowie die 
darauf befindlichen Gebäude, mit Angabe ihrer Beſtimmung, 
Bauart und Bedachung; 

d. die Fluchtlinien und die Bauten der angrenzenden Straßen 
und Wege; 

o. die Lage des beabſichtigten Baues in auffälliger Farbe; 

d. die Nachbargrundſtücke unter Benennung ihrer Beſitzer und 
die Baulichkeiten, welche auf denſelben bis zu 20 Meter Ent⸗ 
fernung von den äußerſten Punkten der zu errichtenden 
Gebäude vorhanden ſind, mit Angabe ihrer Beſtimmung, 
Bauart und Bedachung; 

e. die Entfernungen, welche die neuen Gebäude unter ſich, von 
den auf dem Baugrundſtücke verbleibenden Gebäuden, und 
von den unter d genannten Nachbargebäuden enthalten ſollen; 

f. die Höhe dieſer Gebäude und die vorhandenen Brandmauern. 

Auf beſonderes Verlangen der Ortspolizeibehörde iſt auch 
bei Aenderungs⸗ oder Verbeſſerungsbauten ein Lageplan bei⸗ 
zufügen. 

Sämmtliche Zeichnungen ſind mit dem Maßſtabe, nach 
welchem ſie angefertigt worden, zu verſehen, ſowohl von dem 
Bauherrn als von dem Verfertiger, und, falls dieſer den Bau 
nicht ſelbſt ausführt, von dem Bauleiter zu unterzeichnen 
und in doppelter — in Feſtungsrayons in dreifacher — 
Ausfertigung einzureichen. Ungenügende Zeichnungen werden 
zur Vervollſtändigung zurückgegeben. 

Liegen gegen die Zuverläſſigkeit des Verfertigers Bedenken 
vor, ſo kann die Ortspolizeibehörde die Mitwirkung eines 
geeigneten Sachverſtäudigen auf Koſten des Bauherrn ver⸗ 
langen. 

Mit dem Antrage auf Ertheilung der Bauerlaubniß für 
jedes Gebäude, welches für einen gewerblichen Zweck be— 
ſtimmt iſt und für jedes bereits vorhandene Gebäude, welches 
zu einem gewerblichen Betriebe umgebaut oder erweitert 
werden ſoll, müſſen Art und Umfang des gewerblichen Be⸗ 
triebes, Zahl, Größe und Beſtimmung der Arbeitsräume, 
deren Zugäuglichkeit, Licht und Luſtverſorgung, die größte 
zuläſſige Zahl der in jedem Raume zu beſchäftigenden Arbeiter 
und der aufzuſtellenden Maſchinen angegeben werden. 

Zur Errichtung von Baugerüſten und Bauzäunen an oder 
auf der Straße oder dem Bürgerſteige bedarf es der be⸗ 
ſonderen Genehmigung der Ortspolizeibehörde. 

Baugruben an der Straße ſind einzufriedigen; auch müſſen 
Baugerüſte und Umfriedigungen der Baugruben an den 
Straßen während der Dunkelheit durch hellbrennende Laternen 
kenntlich gemacht werden. 

Der Bauherr hat vor der Vollendung des Rohbaues, be⸗ 
vor die Schalung der Decken ausgeführt iſt und der Abputz 
der Wände oder die Dielung beginnt, binnen 8 Tagen An⸗ 
eige bei der Oberpolizeibehörde zu machen. Binnen gleicher 
Friſt hat die letztere die Prüfung des Rohbaues vorzu⸗ 


Die Beſchießung von Paris. 


In den „Preußiſchen Jahrbüchern“ veröffentlicht ein un⸗ 
genannter Verfaſſer nach „authentiſchen Quellen“ eine Dar⸗ 
ellung der Vorgänge, welche der Beſchießung von Paris 
im Jahre 1870 vorausgingen. Es iſt bekannt, daß ſich in 
vieſer Frage zwei Anſichten im deutſchen Hauptquartier ſcharf 
egenüberſtanden und lauge mit einander gerungen haben: 
bie eine, hauptſächlich vertreten durch den Bundeskanzler 
Grafen Bismarck und den Kriegsminiſter General v. Roon, 
forderte die Beſchießung, die andere, vertreten durch den 
Kronprinzen, den General v. Moltke und den General 
v. Blumenthal, verwarf ſte. Der Verfaſſer des Auſſatzes 
giebt nun ſeinſeits eine Darſtellung, aus welcher folgendes 
auch heute noch von allgemeinem Intereſſe fein wird: 
Warum ſollte man nicht die Noth des Mangels und des 
Hungers in der Stadt noch verſtärken durch die Noth einer Be⸗ 
ſchleßung? Warum nicht verſuchen, die Feſtungswerke an irgend 
einer Stelle zu durchbrechen und dadurch den Krieg abzubrechen, 
und ſo Blut nicht zu verſchwenden, ſondern zu ſparen? Was die 
beiden Generalſtabschefs dagegen einwandten, war etwas 10 Eins 
hi Sie beriefen ſich auf den anerkannten militäriſchen Grund⸗ 


Kein arbeitender Menſch oder Laie iſt beim Börſenſpiel fi 
dem Verluſte ausgeſetzt, als wenn ihm ein Haus nach verpfuftem 
Entwurf gebaut wird; dies ift ein todtes Kapital.“ 


Die neue Baupolizeiordnung für Weſtpreußen hat ſichtlich 
als Hauptzweck im Auge: die Sicherheit gegen Feuers⸗ 
gefahr und auch gegen geſundheits ſchädliche Einflüſſe 
zu verſtärken. In wie weit die Einzelbeſtimmungen all 
e und nothwendig ſind, wird die Praxis lehren. 

uffällig iſt uns die Beſtimmung im 8 15, daß für Gebäude 
welche an der Straße errichtet werden 

eine nicht größere Höhe als die Straßenbreite zu⸗ 

läſſig und bei ſchmalen Straßen eine Minimalhöhe (soll 

wohl heißen Maximalhöhe) von 12 Metern 
geſtatiet iſt. Für alte Städte mit Straßen von mäßiger 
Breite, wie ſie auch der Theil von Graudenz innerhalb der alten 
Stadtmauer aufmweift, erſcheint dieſe Beſtimmung als eine 
harte, welche die Freiheit der Hausbeſitzer eiuſchränkt, ohne 
einen entſprechenden Nutzen zu bringen. Wir fürchten, daß 
wenn in den alten Straßen fortan ein Hausbeſitzer ftatt feinen 
niedrigen Zimmer ſich hohe luftige Räume ſchaffen will, und 
er ſtatt ſeiner drei Etagen nur zwei wird errichten ſollen, 
daß er dann lieber einen Umban unterlaſſen wird. Auch 
wenn eins unſerer ſchmalen Häuſer zu einem modernen 13 
ſchäftshauſe ausgebaut werden ſoll, wird jener § 15 ſich hin 
dernd entgegenftellen. Ein Bau wie der Kiewe'ſche in den 
Alten Straße wäre beiſpielsweiſe nicht möglich. 

Weshalb bei dem heutigen Stande der Feuerſicherheits⸗ 
maßregeln, der Ventilationsvorkehrungen, der e 


ag, daß man eine Beſchießung nur beginnen dürfe, wenn man 
le Möglichkelt der vollen Durchführung habe. An eine wirkliche 
Durchführung aber ſei gar nicht zu denken. Der doch ſonſt ſtets 
thatenluſtige General von Blumenthal belegte in ſeiner lebhaften 
Weile das Verlangen nach Beſchießung mit jo ſcharfen Ausdrücken, 
daß wir ſie der Geſchichte nicht gerade im Wortlaut überliefern 
ollen. 
1 Gewiß wäre es möglich geweſen, durch eine fortgeſetzte Be⸗ 
ſchießung in Paris einige tauſend Menſchen zu tödten und eine 
Anzahl Häuſer zu zerſtören. Aber man darf ſich nicht irreführen 
laſſen durch den Ausdruck, daß damit die Noth vermehrt und des⸗ 
halb die Neigung zur Kapitulation verſtärkt worden wäre. Nicht 
durch mehr oder weniger ſtarke, ſondern nur durch abſolute Noth 
konnte Paris zur Uebergabe gebracht werden. Paris hatte über 
zwei Millionen Juſaſſen. Was macht es auf eine ſolche Ein⸗ 
wohnerſchaft für einen Eindruck, wenn einige Hunderte fallen? 
Nicht Tauſende, ſondern Zehntauſende und aber Zehntauſende, 
Männer, Weiber und Kinder hätten von den Granatſplittern zer⸗ 
tiſſen, in den Häuſern verbrannt, von den niederſtürzenden Balken 
erſchlagen, in den Kellern erſtickt werden müſſen, um die Ver: 
zweiflung auf den Unterwerfungsgrad zu ſteigern. Jedes Bom⸗ 
bardement, welches unter dieſem Effekt bleibt, iſt nutzlos. Wohl 
jagt der natürliche Inſtinkt: unſer höchſtes Gebot iſt, die Noth 
des Feindes zu vermehren. Aber der Verſtand iſt mehr als der 
Dr und jagt ſich, nicht die Noth iſt der Zweck, ſondern der 
leg. In dieſem Sinne gaben der General⸗Inſpekteur der 
Artillerie, General von Hinderſin, und der General: 
Inſpekteur des Ingenieurkorps, General v. Kleiſt, über⸗ 
einſtimmend ihr Gutachten ab, daß eine bloße Beſchießung die 
Uebergabe nicht beſchleunigen werde. 

Unter dem fortwährenden Drängen der „Schießer“ hatte man 
allmählich eine ſehr zahlreiche Belagerungs⸗Artillerie mit der 
Munition herangeſchafft, zum Theil aus dem Defenſtvbeſtande der 
heimiſchen Feſtungen, zum Theil der Geſchütze, die die kleineren 
franzöſiſchen Feſtüngen, deren man wegen der Verbindungslinien 
mit ver Helmath nothwendig bedurfte, überwältigt hatten. Neben 
dem eigentlich ſtrategiſchen Geſichtspunkt, der ſchnelleren Unter⸗ 
werfung der feindlichen Hauptſtadt, wurden auch noch andere Mo⸗ 
tive für den artilleriſtiſchen Angriff geltend gemacht. Man machte 
ber fortwährenden Beunruhigung der Einſchließungstruppen durch 
die feindliche Artillerie ein Ende, indem man ihr Feuer theils 
dämpfte, theils auf die eigenen Batterien lenkte; man machte einen 
günſtigen moraliſchen Eindrud auf die eigenen Truppen und auf 
das Ausland. Eudlich iſt auch wohl nicht ganz außer Acht zu 
laſſen, daß man dem Frieden im eigenen Lager diente. 

Die Entſcheidung fiel endlich in der Weiſe, daß der König, 
wle er dem Kronprinzen mittheilte, dem General Prinzen von 
Hohenlohe-Jugelfiugen, dem der Befehl über die geſammte Be⸗ 
lagerungs⸗Artillerie übertragen war, anheim gab, zu thun, was 
er techniſch für richtig halte. 

Wozu man ſich zuletzt entſchloß, läßt das Generalſtabswerk 
bemerkenswerther Weiſe recht im Unklaren. Es war nicht etwa 
der Beginn eines förmlichen Angriffes auf die Forts, ſondern man 
brachte blos ihr Feuer zum Schweigen und beſchoß dann die 
nächſtgelegenen Theile der Stadt. 

Der Kronprinz und der General von Blumenthal 
blieben bis zuletzt nicht ein verſtanden mit der ge 
trofſenen Entſcheidung. General von Blumenthal, der 
früher dem Kommandeur der Artillerie der III. Armee, dem Ge⸗ 
neral Herkt, einmal ausdrücklich verboten hatte, in die Stadt zu 
ſchießen, legte dem Kronprinzen einen vergleichenden Verluſt⸗Rap⸗ 
port vor, aus dem ſich ergab, wie ſehr ſich unſere eigenen täg⸗ 
lichen Verluſte ſeit dem Beginn der Beſchießung geſteigert hatten. 
Die ſchließliche Kapitulation iſt allein durch den abſoluten 
Mangel an Lebensmitteln herbeigeführt worden, ohne daß 
die Erfolge der Belagerungs⸗Artillerie dabei irgendwie mitge⸗ 
[hosen hätten. Die Südforts waren trotz der dreiwöchentlichen 

eſchießung doch noch in einem Zuſtand, daß ſie ohne förmlichen 
Angriff nicht zu nehmen geweſen wären; die beiden angegriffenen 

ordforts waren, obgleich hier die Beſchießung nur eine Woche 
gedauert hatte, ſtärker beſchädigt, aber noch widerſtandsfähig. 


auſzüge u. ſ. w. eine ſolche Beſchränkung für nothwendig ge 
halten wird, iſt nicht verſtändlich. Auch vom äſthetiſchen 
Standpunkt iſt es nichts Erfreuliches, in der Zukunft alle 
Häuſer wie mit einem Linial gleich hoch gerichtet zu denken. 
Das würde ſehr öde Straßenbilder geben, die auch dem 
Verfaſſer der Baupolizeiordnung keineswegs erwünſcht ſein 
können, denn andere Paragraphen wenden ſich gegen Bauten, 
die zur „Verunzierung der Straßen“ dienen könnten. 

Für Danzig und Thorn iſt die neue Baupolizeiordnun 
nicht erlaſſen, wie wir vermuthen, u. a. des Paragraphen 1 
wegen nicht, der dort in manchen Fällen die Bedeutung eine 
Eigenthumskonfiskation haben könnte. Hoffen wir, daß nach 
trägliche Beſtimmungen auch für die alten Stadttheile kleinerer 
Städte billige Abweichungen von dem harten Text des 8 15 
zulaſſen werden. 4 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Oktober 1891. 


— Eine volle Woche des ſchönſten Herbſtwetters begunjugte 
den weiteren Fortſchritt der Hackfruchternte außerordentlich, 
und da ſelbſt in den Nächten das Thermometer nicht unter 
＋ 3% R ſank, fo konnten ſich nicht nur die jungen Saaten 
freudig entwickeln, ſondern auch auf Wieſen und Weiden 
noch verhältnißmäßig reichliche Futtermenzen wachſen. Die 
anhaltend trockene Witterung, ſo ſchreiben die „Weſtpr. landw. 
Mitth.“, ermöglicht auch die Anfuhr gut geputzter Rüben an 
Fabriken und Mieten; der Landwirth wird alſo hoffentlich 
weder jetzt noch im Winter über Abzug allzu großer Schmutz⸗ 
prozente zu klagen haben und ihm manche ärgerliche Aus⸗ 
einanderſetzung mit den Wiegemeiſtern ꝛc. erſpart bleiben. 
Doch wäre bald wieder ein kurzer Regen erwünſcht, denn 
viele ſtrenge Parthien des Feldes konnten erſt nach den 
Niederſchlägen des 23. und 24. September beſtellt werden; 
auch ſind Rüben⸗, Kartoffel⸗ und Stoppelfelder ſchon wieder 
ziemlich hart geworden und laſſen einmal die letzten Hack⸗ 
früchte nur ſchwer gewinnen, ſetzen dann aber auch der Herbſt⸗ 
Pflugarbeit erheblichen Widerſtand entgegen und greifen dabei 
das Zugvieh in unbilliger Weiſe an. 

Die Brennereien haben jetzt allerorten ihre Kampagne 
begonnen, und der Preis auch des unkontingentirten Spiritus 
iſt augenblicklich ein ſolcher, daß die Kartoffeln dadurch er⸗ 
träglich verwerthet werden. Darauf hat noch beſonders der 
Umſtand Einfluß gehabt, daß Rußland die nach Verordnung 
vom 8. Juni 1890 bisher gezahlte Ausfuhrprämie von 4 bis 
4½ Prozent aufhob, jo daß es für exportirten Spiritus jetzt 
lediglich die ſ. Z. erhobene Branntweinſteuer zurückerſtattet. 
In Anbetracht der in einem großen Theil des Reiches ein⸗ 
etretenen Mißernte liegt nun jetzt eine forzirte Spiritus⸗ 
fabrikatlon nicht im Inkereſſe des ruſſiſchen Staates, und da 
man dort ½ alles gewonnenen Spiritus exportirte, ohne die 
bisher gewährte Prämie der Export aber weit weniger lohnend iſt, 
ſo verringert ſich dieſer nun beträchlich und das Fehlen dieſes 
Quantums bleibt auf dem Weltmarlte nicht ohne Einfluß. 

Bei der immer zunehmenden Schwierigkeit unſerer Leute⸗ 


nehmen und darüber, daß dies geſchehen, eine Beſcheinigungf verhältniſſe wird das Futter für die Pferde oft nicht genſigend 


— aus zuſtellen. von Sand und Unkrautſämereien befreit, und hat man daun 
Eine neue Bau⸗Polizeiordnung für Wohnungen in neuen Häuſern oder in neu erbauten Stock leicht mit verſchiedenen Verdauungsſtörungen zu kämpfen. Um 
Weſtpreußen werken dürfen früheſtens erſt 4 Monate nach Abnahme des] dieſem Uebelſtande abzuhelfen, find nun in neuerer Zeit mit 

* 


beſtem Erfolg fein durchlöch er te Eiſenbleche in die 
Holzfrippen eingefügt, welche nicht nur allen Staub und 
Schmutz aus dem Futter von ſelbſt herausfallen laſſen, 
ſondern auch bewirken, daß ſich im Sommer das geſchnittene 
Grünfutter auf ihnen weit beſſer friſch und kühl erhält. Doch 
muß man darauf achten, daß die Löcher gebohrt und nicht 
geſchlagen werden, weil ſich ſonſt um dieſelben herum Höhlungen 
bilden, in welche der feine Häckſel dann mit hineingleiten 
würde. 10 

— Der am Donnerſtag Abend von Station Gruppe nach 
Graudenz abgehende letzte Zug überholte mehrere hundert Meter 
hinter dem Bahnübergange bei Wärterbude 6 ein längs des Ge⸗ 
leiſes fahrendes einſpänniges Fuhrwerk. Trotzdem der Lokomotiv⸗ 
führer ſofort Nothſignal gab, auch der Zug nach Möglichkeit 
gebremſt wurde, konnte nicht verhindert werden, daß das Fuhrwerk 
überfahren wurde. Die Trümmer des total zerbrochenen Wagens, 
das noch lebende aber ſtark beſchädigte Pferd ſowie der von der 
Maſchine noch mehrere Meter mitgeſchleifte tod te Körper des 
Kutſchers wirkten erſchütternd auf die Mitreiſenden. Der Ver⸗ 
unglückte hat offenbar in der Dunkelheit die iſenbsahnſtrecke für 
den Parallelweg gehalten und iſt auf erſterer im Schritt langſam 
weiter gefahren. Die Perſönlichkeit des Verunglückten konnt 
ſeitens des Fahrperſonals nicht feſtgeſtellt werden; von Station 
Graudenz würde noch an demſelben Abend das Erforderliche zur 
Wegſchaffung der Trümmer ac. veranlaßt. 5 

— Noth Vom 16. Oktober (nicht vom 15.) ab dürfen 
weibliches Roth⸗ und Damwild, ſowie Ricken geſchoſſen werden. 

O Thorn, 8. Oktober. In der geſtern beendeten vierten 
Schwurgerichtsperiode find im Ganzen 15 Anklageſachen 


Rohbaues bezogen werden. Ausnahmsweiſe kann dieſe Friſt 
auf 3 Monate ermäßigt werden. 

Der völlige oder theilweiſe Abbruch eines Gebäudes darf 
nur unter Zuziehung eines zuverläſſigen Sachverſtändigen 
geſchehen. Von dem Vorhaben iſt zuvor Anzeige bei der 
Ortspolizeibehörde zu machen. 


ft von dem Oberpräſidenten erlaſſen worden und mit dem 
1. Oktober in Kraft getreten. Dieſe Baupolizeiordnung gilt 
für alle Städte der Provinz Weſtpreußen mit Ausnahme des 
Stadtkreiſes Danzig und des Gemeindebezirks der Stadt 
Thorn, jedoch mit Einſchluß der Flecken Schönſee und 
odgorz, ſowie der Landgemeinden Karthaus und Zoppot. 
Von allgemeinem Intereſſe ſind die neuen Vorſchriften 
Über die Handhabung der Bauaufſicht (8 1-7). Zu 
edem Neubau, ſowie zu jeder Ausbeſſerung oder Ver⸗ 
derung einer baulichen Anlage iſt die Erlaubniß der 
KunsPoligelßehörde erforderlich. Keiner Erlaubniß 


Ein Fachmann ſchreibt uns zu der neuen Baupolizei⸗ 
ordnung: 

„Es war die allerhöchſte Zeit, von den bisher beſtehenden ver⸗ 
alteten Vorſchriften, die theilweiſe kleinlich und bei denen die 
Maaße noh in Fuß und Werkſchuh ausgedrückt waren, erlöſt zu 
werden. Die neue Bau⸗Polizeiordnung iſt klar und deutlich ver⸗ 
faßt und für jeden Fachmann verſtändlich; ſie erleichtert das prak⸗ 
tiſche Bauweſen und wird (bei richtiger Anwendung) zur För⸗ 
derung des letzteren im Allgemeinen merklich beitragen. 

Wir haben eine rege Bauperiode während des letzten Sommers 
hinter uns, es iſt vieles, ſehr vieles geleiſtet, aber bei der Beur⸗ 
theilung der Leiſtung — ſchon dem Aeußeren nach — muß man 
ſich von manchem Werke abwenden, um ſich nicht den Geſchmack 
zu verderben. 

So lange der e 8⸗Nachweis für das Baugewerk im 
Reichstag nicht genehmigtf ih, läßt das Geſetz eine Beſſerung 
dieſer Uebelſtände nicht zu und haben wir auch keine beſſeren 
Häuſer zu erwarten. Die neue Bau⸗ Polizeiordnung hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch nicht die Macht, hiergegen zu wirken, ſie fordert 
durch den 8 2 nur ſachgemäße Vorarbeiten für beabſichtigte Bauten 
und weiſt durch die g. 2 und 7 auf die Verantwortlichkeit der 
Bauaewerbetreibenden bͥin. 5 


1. das Abputzen der Häuſer, 
2. die maſſive Untermauerung einſtöckiger, nicht an der Straße 


3. die Abtragung und Aufführun unbelaſteter, nicht an der 
Straße belegener Wande, heat 5 
4. die Erneuerung einzelner Holzthelle im Innern und der 
Bupböden, 
die Aufbeſſerung von Schornſteinen und Feuerſtätten, welche 
dieſer Baupolizelverordnung entſprechen, ii 1 
1 die Erneuerung und Veränderung von Oefen, Kaminen 
+ Feuerherden, welche keinem Gewerbebetriebe dienen und keine 
erlegung der Feuerſtätte erfordern, 
2 € die Anlegung von Thüren und Fenſtern in den nicht an 
kaubaft Ik belegenen Wänden, ſofern ſolche Anlegung überhaupt 


mord, 4 Naub, 3 Sittlichkeitsverbrechen, 4 Meineid und 1 Ber: 
brechen im Amte. Von 17 Angeklagten wurden 12 verurtheilt, 
3 freigeſprochen. Zwei Perſonen wurden zum Tode verurtheilt, 
erhielten Zuchthaus von 12, 2 und einem Jahre und 7 Ge⸗ 
zängnißſtrafen zwiſchen 6 Monaten und 2½ Jahren. 

O Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. Oktober. Die durch 
Benſtonirung des Lehrers Meyer erledigte Schulſtelle zu Os lowo 
iſt mit dem ev. Lehrer Burmeiſter aus Gr. Schliewitz beſetzt 
worden. — Wie groß noch der mediziniſche Aberglaube unter 
zinem Theile unſerer Landbevölkerung iſt, beweiſt ein neuer 
Fall. Das Kind eines Käthners war ſchwer an Scharlach und 
Diphteritis erkrankt, ſo daß der zu ſpät herbeigerufene Arzt nicht 
nehr zu helfen vermochte. Da wurde denn nach dem Rezept 
rgend einer klugen Frau das kranke Kind mit Petroleum be= 
handelt. Als es ſich ſträuk te, dieſe widerliche Arznei einzunehmen, 
wurde ihm der Mund gewaltſam geöffnet und das Petroleum ein⸗ 
gegoſſen. Nach kurzer Zeit verſtarb das Kind. 

( Aus der Provinz, 7. Oktober. Ein recht großer Theil 
der katholiſchen Lehrer unſerer Provinz iſt mit der geſchehenen 
Gründung eines Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
zreußens nicht emverſtanden. Das erhellt wohl am Beſten 
zus der Thatſache, daß die Anmeldungen zu gedachtem Verbande 
don Lehrern, die einem „freien“ Lehrervereine angehören, nur 
zur ſpärlich einlaufen. Wo jedoch noch nie ein Lehrerverein bes 
fanden hat, wie z. B. in der Gegend von Neukirch bei Pelplin, 
da herrſcht unter den katholiſchen Lehrern eben leine andere Vor⸗ 
tellung von den freien Vereinen, als die ihnen von den ultra⸗ 
montanen Blättern übermittelte, und die Lehrer treten dem katho⸗ 
“en Lehrerverbaude bei. Es iſt kaum anzunehmen, daß jie 
alſo gehandelt hätten, läge ihnen das Beſtreben beider Vereine 
lar vor Augen. Was die „Bochumer“ wollen, das wollen die 
„freien“ Lehrer nicht und umgekehrt. 


zur Erledigung gekommen. Davon betrafen 2 Mord, 1 f 


Verſchiedenes. 


— Zu dem Artikel „Geſellſchaftliche Stellung des 
Offiziers ig Frankreich“ ſendet uns Herr von Wyngaarden⸗ 
Patoſch eine Zuſchriſt, der wir folgende Bemerkungen entnehmen: 

Während des Krieges in 1870/71, wo in vielen deutſchen 


Gegenden maſſenhaft Franzosen als Kriegsgefangene weilten, 
befand ſich auch eine Anzahl franzöſiſcher Offiziere als Kriegs⸗ 
gefangene in Königsberg. Es wurde zu gewiſſen Zeiten dieſen 
Herren Offizieren ein Taſchengeld verabreicht — und ſollte man 
das wohl glauben? — einige Offiziere waren nicht fähig, den 
Empfangsſchein zu unterſchreiben, denn das Schreiben hatten ſie 
nicht erlernt. Wie ganz anders in Deutſchland! Und da gilt das 
Sprichwort: So wie man es treibt, ſo hat man's! — Die 
Deutſchen Find meiſtentheils wißbegierig, und das find die Franzoſen 
nur ſelten. Gewöhnlich haben die Franzoſen Augſt, daß ſie zu 
viel lernen. 

— Aus den der Stadt Potsdam zugefloſſenen Erträgen der 
landwirthſchaftlichen Zölle (lex Huene) find ſeitens der dortigen 
Stadtverordneten 10 000 Mk. zur Errichtung einer Volksbade⸗ 
anſtalt zurückgelegt worden. 

— [Jungenſtreiche.] Die Ballonfahrten und Fallſchirm⸗ 
abſtürze, die den Berlinern in dieſem Spätſommer immer wieder 
vorgeführt wurden, brachten dieſer Tage einen 11jährigen Knaben 
auf den krauſen Gedanken, ſich von dem 1. Stockwerk an einem 
aus einem alten Regenſchirm hergeſtellten Fallſchirm 
herabzulaſſen. Mit zerbrochenen Beinen wurde der Knabe vom 
Pflaſter aufgehoben. 


—— — 
Rand: und Hauswirthſchaftliches. 


Anwendbarkeit der Sauerfutterbereitung. 


Die Sauerfutterbereitung beſteht hauptſächlich darin, daß 
waſſerreiche Futtermittel, die an der Luft leicht der Verderbniß 
unterliegen, durch feſtes Lagern von den Einflüſſen der Luft ab⸗ 
geſchloſſen werden, wozu man ſich einfacher oder ausgemauerter 
Erdgruben bedient. Am Platze ift dieſes Konſervirungsverfahren 
bei Futtermitteln, die nicht oder nur ſchwer getrocknet werden 
könen, jo beſonders für Rübenblätter, die nicht auf einmal vers 
füttert werden können. Im Spätherbſt laſſen ſich auch Futter⸗ 
mittel, die im Sommer gui trocknen, ſchlecht zu Dörrfutter um⸗ 
wandeln, weshalb die Sanerfutterbereitung auch für Stoppel⸗ 
früchte aller Art, wie Senf, Johannisroggen, Erbſen, Buchweizen, 
fur Nachmaht ſehr brauchbar iſt; auch Mais wird mit Vortheil 
eingeſäuert. Sehr große Vortheile bietet dieſes Verfahren für 
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dieselben nicht verderben, ſondern fie werden auch gederhlicer. Will 


man Nüben und Kartoffeln 618 in den nüchſten Sommer hineln 
aufbewahren, ſo empfiehlt ſich die Einſäuerungsmethode ebenfalls, 
weil die Verluſte durch das Auswachſen weit größere ſind, als 
beim Einſäuern. Erfrorene Rüben kann man vor ſchneller Faul⸗ 
niß retten, indem man fie grob zerkleinert und einſäuert. Rübene 
ſchnitzel werden durch das Einſäuern ebenfalls konſervirt. Grün⸗ 
futter, welches von Pilzen befallen iſt oder zum großen Theil 
aus Schachtelhalmen, Biuſen, Schilf ꝛc. beſteht, wird durch das 
Einfänern ſchmackhafter. Die Hauptſache iſt, daß das Futter 
recht feſt in die Grube eingeſtampft wird. Die Grube ſelbſt iſt 
in einem möglichſt feſten Boden anzulegen. Ein Ausmauern iſt 
nur dort am Platze, wo man alljährlich Sauerfutter bereiten will. 


Quitten als Heckenpflanze. 


Im Herbſt muß auch daran gedacht werden, undicht gewordene 
Hecken wieder zu dichten, neue anzulegen. Zu beiden Zwecken 
möchten wir die Quitten empfehlen, beſonders die Sorte Cydonia 
japonica eximia, die ſich durch einen aufrechten Wuchs und ſtarke 
Verzweigung auszeichnet, auch die Schnelligleit im Wachsthum 
iſt größer als bei unſerer gewöhnlichen Sorte. Durch die ſtarken 
Wurzelaustriebe erhält ſich eine Hecke ſtets dicht. Die Blüthen⸗ 
pracht im Frühling und die vielen Früchte im Herbſt verleihen 
einer ſolchen Hecke beſonderen Werth. Die Anlagekoſten find aller⸗ 
dings höher als gewöhnlich, jedoch machen dieſelben ſich auf gutem 
Boden ſtets bezahlt. Auf geringen und leichten Böden iſt die 
Anlage einer Cydonia⸗Hecke nicht angebracht. 


Maiblumen im Zimmer. 


Eine der beliebteſten Blumen des Frühlings, die Maiblume, 
läßt ſich ebenfalls mit Leichtigkeit im Zimmer zur Winterzeit er⸗ 
ziehen. Man muß ſich im Oktober von einem zuverläſſigen Ge⸗ 
ſchäft die knollenartigen Stämmchen der Maiblume kommen laſſen. 
Man pflanzt ſie in ſandige Erde und bedeckt die Töpfe mit Moos, 
um gleichmäßige Feuchtigkeit zu erzielen. Anfangs ſtellt man ſie 
warm in die Nähe des Ofens, bis die erſten Triebſpitzen hervor⸗ 
brechen, und gewöhnt ſie dann allmählich an mehr Licht und eine 
kühlere Temperatur. Ende Januar, Anfang Februar kommen die 
zierlichen Blüthenſtände zum Vorſchein. Ebenſo laſſen ſich Krokus, 
Narziſſen und Jonquillen, die mannigfaltigen Tulpen im Zimmer 
kultiviren, ſo daß man ſchon im Februar und März ſein Zimmer 
mit einem ganzen Flor reizender, duftender Frühjahrs⸗Gewächſe 
ſchmücken kann. 


Stnd die Spinnen nützlich oder ſchädlich? 

Meiſteus werden die Spinnen als läſtig und ſchädlich vertilgt 
und doch ſtiften die verſchiedenen Arten einen nicht undeträchtlichen 
Nutzen durch die fleißige Vertilgung ſchädlicher Inſekten. In ihren 
mehr oder weniger kunſtvollen Geweben fangen fie eine große 
Zahl von Fliegen uſw. Viel großartiger aber iſt die Wirkſam⸗ 
feit der kleinen Spinnenarten gegen die Schild⸗ und Blattläuſe, 
die ſehr oft ausgedehnte Anpflanzungen zerſtören. Je maſſenhafter 
in den letzten Jahren das nützliche Auftreten der Spinnen war, 
um ſo weniger ließen ſich die Klagen über Inſektenſchaden hören. 
Bewunderungswürdig iſt die nützliche Wirkſamkeit der Spinnen 
in unſeren Wäldern. In denſelben find Rinde und Holz ſowie 
Blätterwerk und Wurzeln durch Inſekten und Larven bedroht. 
Im Dunkeln des Waldes gehen unermüdlich die rothköpfigen 
Kleinſpinnen den Schild⸗ und Blattläuſen nach und in großartigen 
Schlüchtereien ſpielt ſich geräuſchlos der Vernichtungskampf ab. 
Größere Spinnenweben fangen die verderblichen Motten und 
Spanner ab, Krabben⸗ und Sackſpinnen gehen den verderblichen 
Rüßlern zu Leibe. Einzig durch Spinnen wird in wirkſamer 
Weiſe der Hauptfeind unſerer Fichtenwälder, der ſchädliche Chermes, 
bekämpft, welcher die jungen Triebe zerſtört. Sobald das Fichten⸗ 
inſekt ſeine zapfenartigen Gallen verläßt, ſo ſind die langbeinigen 
Weberknechte, die Steck⸗ und Webſpinnen, die Bergweber und 
Kreuzſpinnen bald zur Hand, die weitere Ausbreitung durch raſches 


Vertilgen zu hemmen. 


— Räuchern der Zwiebeln.] Um das Aus wachſen der 
Zwiebeln zurückzuhalten, thut man gut, fie in einem Beutel einige 
Tage in den Rauchfang zu hängen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

10. Oktbr. Abwechſelnd kühler, lebhaft, Sturmwarnung (SW ⸗W̃ 
u. NW). Stellenweiſe Gewitter. 
Vielfach heiter, warm, ſpäter zunehmend wolkig. 
Milde, ſiark wolkig, Regenfälle. 
Wolkig, milde Luft. Regenſälle. 

— — . —— — 


11. Oktbr. 
12. Otibr. 
13. Oltbr. 
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3½0% 97,90 G. 


Berliner Cöurs⸗Berichk vom 8. Oktober. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 B. Deutſche Reichs. Am. 
Deutſche Interims⸗Scheine 3% 8400 8 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,20 bz. G. Preußiſche Eonf.-Ant 
8¼½% 97,90 bz. Preußiſche Int. ⸗ Sch. 3% 84,00 B. Staats, 
Anl. 4% 100,90 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½j% 99,90 b 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31% 91,75 bz. Oppreußiſch 
Pfandbriefe 3½% 94,40 B. Pommerſche Pfandbriefe 3% 
95,50 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 G. Weſtpreusd 
Ritterſchaft I. B. 3% 94,40 B. Weſtpreußiſche Nitterſchaft Il 
31 % 9,40 B. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,40 5 
Preußische Nentenbriefe 4½ 101,60 bz. Preußſſche Prämien. 
Anleihe 3½ , 155,75 bz. Danziger Hypotheten⸗ Pfandbriefe 4% 
Danziger Hypothen⸗Pfandbriefe 3¼ —— —, 

Berliner Produktenmarkt vom 8. Oktober. 
Weizen loco 220—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef 
Ottober 2288 . 229½—228½ Mk. bz., Oktober⸗November und 
November⸗Dezember 227¾ —228¼ — 228 Mk. bez., April⸗Ma 
227½—228 Mk. bez. e 
Roggen loco 220-239 Mk. nach Qualität gefordert 
Oktober 237½—2381½—237¼—237¼ Mk. bez., Oktbr.⸗Novemb. 
233½¼ — 2341 —233—233¼ Mk. bez., November⸗Dezember 2321½ 
bis 231—231¼ Mk. bez. 1 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität gef 
Hafer loco 153—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge. 

fordert, mittel und gut oft« und weſtpreußiſcher 158—165 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198 —220 Mk. ver 1000 Kilo, Futter. 

waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Nüböl loco ohne Faß 61,2 Mk., Oktober 61,7—62—614 


Mk. bez. 
Stettin, 8. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen unver, loco 218— 225, per Oktober 225,90, pa 
Oktober⸗Novbr. 224,00 Di. — Roggen unver, loco 215—229 
per Oktober 233,50, per Oktober⸗November 230,75 Mt. — Bonn, 
Hafer loco neuer 153— 161 Mt, 


Pofen, 7. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(SOer) 71,10, do, loco ohne Faß (TVer) 51,50. Höher. 

Königsberg, 8. Oktober. Getreide: u. Saatenbericht 
von Nich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Sr, 

Zufuhr: 28 inländiſche, 67 ruſſiſche Waggons. 1 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) beſſer, hochbunter 120p, 
beſetzt 205 Mk. (87 Sgr.), 123pfd. beſetzt 220 Mk. (93¼ Sgt) 
124 pfd. 218 Mk., (928, Sgr.), 12 pfd. beſetzt 218 Mk. ( 
Sgr.), 126pfd. 219 Mk. (93 Sgr.), 133pfd. 228 Mk. (97 Sgr.; 
128pfd. blauſpitzig 214 Mk. (91 Sgr.), bunter 127⸗28pfd. 22 
Mk. (95 ¼ Sgr.), 125pfd. 220 Mk. (934, Sgr.), rother 117pf, 
mit Roggen beſetzt 205 Mk. (87 Sgr.), 123⸗24pfd. mit Roggen 
beſetzt 210 Mk. (89¼ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) beſſer, 109 pfd., 1 IApfd. 240 
Mk. (81 Sgr.), 119,200 pfd. beſetzt 216 Mk. (861, Sgr.), 120pf, 
220 Mk. (88 Sgr.), 221 Wk. (88 ¼ Sgr.) 116.17pfd., 119 9fd, 
123pfd. 222 Mk. (88%, Sgr), 120:2ipfd. 226 Mk. (90½ Ey) 
pro 120pfd. holländiſch. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert große mit Geruz 
133 Mk. (46% Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 136 Mk. (A 
Sgr.), 144 Mk. (36 Sgr.), 145 Mk. (36 ¼ Sgr.), 146 M 
(36 Sgr.). 


— —. 


Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 154 Mk. (69 Sgr) J 


155 Mk. (70 Sgr.), 175 Mk. (75%, Sgr.) graue 220 M. 
(99 Sgr.). 
Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert 151 Mk. (68 Sgr.) 
Wicken unverändert, 118 Mk. (53 Sgr.), 115 Mk. (51) 
Sgr.), 121 Mk. (541% Sgr.) 
Königsberger Coursber. vom 8. Oktober. (Franz Dick, B. 3) 
Hypolhellen-Certifcate und Prior-Ssligationen. 3. Brief Geld | bey 


Hypothekenbr. d. Genoff. Srundcreditbank f Preußen 4 98,8 8750 — 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlaßchen ul — — 1 — 
Königsmühler Hyp.⸗Antheilſch 4½172.— — — 
% do. 40 103,.— —— — 
Engliſch⸗Brunner Brauerei! do. 4 J100,.— „| — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. » 4101,50 —,— | —— 
Brauerei Raſtenburg . 2 do. 4 10150 ———— 
do. Pena do. 4 108. — — — 
do. Schönbuſch, rückz. 103, do. Hl | | — 
do. do. neue do. 5 — — — 
do. Wiabold, rückz. 105, do. 4 110,—| | 
Antheilſch. d Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4.101. — — — 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 104,.— 103. | —— 
Actien. Din. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 7 — 
Oſtpreußiſche Jeitungs⸗Altlen - » 1 I er ah Mh on 
Inſterburger Spinnerei-Actten, abgeſt. fco, Zinſen 2 ne zei) Mas 
Genoff Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 — 1 1283— — 
Pinnauer Mühlen⸗Ac tien — 58. — — 
Brauerei Vergſchlößchen⸗Actin . BI —— 300 — 
do. Ponarth do. Pe 8 — 23 — 305— — 
do. fit do. 3 . 16 et nr eh Kaas 5 
do. Schönduſch do. - 5 1 11 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 11. Oktober, 8 Uhr: Herr 
Pfr. Erdmann, 10 Uhr: Hr. Ebel, 4 
Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 

Donnerstag, den 15. Oktober, 8 Uhr: 
Herr Pfarrer Ebel. 

Evangeliſche Garuiſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 11. Oktober, 10 Ubr: Gottes⸗ 


dient Hr. Divifionspfr. Dr. Brandt. | Diebe u. narbftehenden Os 


nur / des 


ſen verkauft werden. (8574) 


— Dienstag, den 13. Oktbr., 11 Uhr: 


Nr. des Doofen [S — m N 


Wiederbeginn des Konfirmandenunter⸗ 2815812 2 8 
richts. FEE Der Belaufsbeant 
Kirchfp. Radomno. Radomno. 2 FE 2 82 er Belaufsbeamten 
10 Uhr Vormittag Gottesdienſt: Hr. 3242 52s 
Prediger Vierhuff. Schutz bezirk S2 58 
Billiſaß. 20. Sonntag n. Trin., 10 2 [AISI 268 
Uhr Vorm. Andacht mit heil. Abend⸗ 23 32 8 155 h 
mahl. — Erneuerungswahl zu den Ge⸗ ” 8 85 a ls2 Name Wohnort 
meindeorganen. — Sitzung des Ge⸗ = 85 un 
meinbeficchenrath3. — Hachın. g Uhr: = halde| fm J. 4] km ö 
been S nme, en 1 b. Mis, 1 Schsagrund 15, 9 440 fes 2 seher Gräser Sorſtbaus Sd 
: ienſt. Hr. Pr iehl. 7 grum 
. me Er 1 Strasburg 322 2 2 7008500 6 Revier öeſter Strasburg 
10 Uhr Vorm., Andacht: Hr. Pred. : 3 8 Stollfuß . 
Gehrt. 3] Malken 5081212] 8509 -] 5 ſFörſt. Volkmann „ Malken 
— — — 1 Nereiche 76b 251 8509 —] 3 „ Clauſtus „ Neueiche 
abrik⸗Karto eln 5 Bibertval f 884 1 4] 4908 -] 1 | „ Denim | „ Bidertbal 
7 1 — 5 - 1 5 8 „ Holler „ Naßwald 
unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab okaren 15 310 19 15C N 
— e vu. (80960 8 ® 1658 4 91 18109 l 5 " Rogackl „ Tolaren 


Albert Pitke, Thorn. Die Belauſsbeamten 


Suche größere Pom en gute 


Speiſekartoffeln 


zu kaufen. Offerlen reſp. Muſter bitte 
umgehend. Wilh. Wadehn, 
(8542) Marienburg Weſipreußen. 


Fabril⸗ und Eßlartoffeln 


ſucht Feodor Schmidt, Juowrazlaw, 

Hypotbeken⸗, Güter⸗ u. Com.⸗Geſchäft. 

Für einen jungen Mann, der ſeine 

Lehrzeit beendet, wird unter direkter 
Leitung des Prinzipals eine 

Inſpektorſtelle 

eſucht. Nübenwirthſchaft bevorzugt. Bes 

t nach Uebereinkunft. Gefl. Offert. 

u. Nr. 8419 d. die Exp. des Gef, erb. 


Die Eröffnung und 


Der Kö 


63656 —ͤ Bd]! — — —ä2— —— — — 


ſuchen die bezeichneten Schläge an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
beitung des Holzes erfolgt durch die Ferfiverwaltung, Käufer iſt jedoch berechtigt, 
über die Aushaltung des Nutzbolzes Beſtimmungen zu treffen. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen können im diesſeitigen Geſchäftszimmer eingeſehen oder gegen 
Einſendung von 1,50 Mk. Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. Die 
pro Feſtmeter Derbholz eines oder mehrerer Looſt und zwar für jedes Loos 
beſonders abzugebenden Gebote find 
ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, portofrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit entfprechender Aufſchrift bis zum 21. Oktober cr. an den unter⸗ 
zeichneten Oberförſter einzuſenden. , } di 
Hinterlegung einer Bietungskaution von 500 Mark bei der Königlichen For 
kaſſe zu Gollub erforderlich. 


nerstag, den 22. Oktober er., 
etwa erſchienenen Bieter im Sultan'ſchen Gaſthauſe zu Gollub. 


Overförſterei Gollub, den 6. Oktober 1891. 


find angewieſen, Kaufluſtigen auf vorgängiges An⸗ 
Die Aufar⸗ 


mit der ausdrücklichen Verſicherung, daß 
Zur Gültigkeit der Gebote iſt die vorherige 


Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt Don⸗ 
Vormittags 10 Uhr, in Gegenwart der 


Höhe 
unter 


nig liche Oberförften 


Schoedon. 


' Auf anferer 
Kreis Stuhm, werden wir am 22. October 


Tiefern⸗Derbholz⸗Verkauf e Parzellen 


Kar fpreiſes in längeren 


> 


poſtlagernd Lützow i / Meckl. 


„Ein junger, routinirter Kaufmann, 
beider Landessprachen mächtig, unver⸗ 
heirathet, ſucht als 

Geſchäftsführer 
in einem Hotel oder f. f. Reſtaura⸗ 
tion Stellung, welches er ſpäter über⸗ 
nehmen könnte. 
eſtellt werden. Gefl. f 
r. 8538 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


früheren Gromkeiſchen Beſitzung in Honigfelde hi 
(8576) 


“ur — 1 in verſchledenen Größen, von 5—40 Morgen, mit Roggeneinſaat, Febr guten 

aus der Künigl. Oberför ſerti Gollub. Bodens, unter günſtigen Bedingungen verkaufen. Als Anzahlung periangen wi 

Das in den nachſtehenden Schlägen pro 1892 aufſtehende Derbholz von 

140 jäbrigen Kiefern ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgedots vor dem kündbar unſererſeits zu 42% ſtehen bleibt. 
Ferner ſtellen wir zum Ve 


1 fa nene Scheune aus Stetterfahwerk unter Dappdad 


Ratenzahlungen, während der Neſt un 


30 Meter lang und 12 Meter breit, 


2 Diehſtälle aus Lehmpiſée unter Strohdach 


je 28 Me er lang und 10 Meter breit, auf Abbruch, 


4 Acdkerpferde, 4 Zugochſen, 5⸗ und 6 jährig, 4 Milde 
kühe, verſchiedene 
Dreſchmaſchine mit 
und Futtervorräthe, 
menge, 10 Fuhren Gerſte und Erbſen, 10 
Roggen, alles ungedroſchen, 5 Fuhren Kleehen u 
50 Ctr. Kartoffeln. 


Ackergeräthſchaften, 1 faſt neut 
Göpel und ſämmtliche Ernte⸗ 
beſtehend aus 30 Fuhren Ge 
Fuhren 


Spölka Ziemska 


eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht in Thorn. 


Jastrower Pferdemarki. 


Der diesjährige große Michaelis⸗Pferdemarkt am 10. 

Oktober er. findet in gewohnter Weiſe ſtatt. (7908 
Jaſtrow, den 28. September 1891. 

Der Magiſtrat. 


Ein junger Sandwirch, der ſoche 
fein Jahr abgedient hat, ſucht gegen 
Benfion Aufnahme auf einem kleinere 
Gute mit Waſſermühle, um ſich in da 
Wirthſchaft und Mühlenbetriebe zu 7 
formiren. Offerten mit Angabe dA 
Penſionspreiſes unter Nr. 8536 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
— BER NEE 


BFE 


Ein in allen Zweigen der Wise 
erfahrener älterer Landwirth, ml 
den beft. Empfeblungen, wünſcht zeile, 
Vertretungen in der Bewirthſchafl 
ländlicher Beſitzungen gegen ein u 
lides Honorar zu übernehmen. . 
Nr. 8530 an die Exp. des Gef. erb. 


eee eee 


Kaution kann in jeder 
Offerten 


15 


- 
Ne he ug 


B. 
Ga Anl. 
30 b 


fpteu i 
iefe A 55 
Weſtpreuß 
achat fl 
94,40 B. 
Prämien 
a 40õů 


x. 
ualität gef, 
ember 5 10 

April⸗ Ma 


gefordert, 
. oben, 
uber 232½ 


nalität ger, 
nalität ge. 
65 Mk. 

lo, Futter. 


5 
—62—613 


225,00, der 
ö 215.20 
— Pomm. 


ohne Faß 


teubericht 
1000 Kt. 0, 


ter 120pfd, 
3½ pr), 
Mk. a" 


her 117pi, 
ut Roggen 


14pfd. 20 
0% Lor 
„ 11g pfd, 
0½ Sgt) 


mit Gerugz 


6 Mt. (4 
146 M 


9% Gar) 2 
220 M. 


(68 Spt) 
Mt. (61 


elde bil 
(8576) 


ſehr guten 
augen wil 


Neſt um 


una 
0 


1 Milde 
iſt neut 
Ernte, 
ren Ge⸗ 
Fuhren 
jeu und 


N 


[| am 10, 
(7908 


— 
der ſocben 

t gegel 
n kleinerel 
ſich in del 
ebe zu in 
ngabe d 
536 dur 


erbeten. 
1 


2 
Virthſchal 
birth, m 
ht zeitwell 
rthſchaſt 
en ein for 

Off. 
ef. erb. 


frisch ein 


hripaft von 3« u. 8jähr 
— inne hatte, auch bereits fabia. 
tetbfchafteie, wünſcht von ſof. od. ſpäter 
ine 555 u Ge. Off. unt. 
14 U a Ge un 
55 „ poſtl. G5. Komorsk erbeten. 


Ein erfahrener Gärtner 


uch im Forſtfach, Holzvermeſſungen u. 
„ w. Werte und guter Schütze, evang., 
5 Jahre alt, ged Jäger, Schleſier, ſeit 
Jahren in ſelbſiſſänd., ungekündigter 
tellung, ſucht ſolche bis 1. Januar 
ain Arg geſtattet. Gefl Off. u. 
„ I. poſtl. Appelwerder Wpr. erb. 


Ein Amtsſekretär 
er zur Vertretung des Amtsvorſtehers 
eföhigt iſt, findet vom 1. Januar 
1892 dauernde Stellung. (8526 
Meldungen nimmt das Amt Kattlau 
bei Montowo entgegen. 
Ein erfayrener 2 
Bureauvorſteher 
vom Auwalt beim Landgericht in 
Weſtpreußen geſucht. 
Offerten werben brie lich mi“ Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8607 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Zwei Schreiber 
ſucht von ſofort das Bureau des 
3 v. Paledzkli (8408 
Nebenverdienst. 
Geſucht reſp. Leute z. Verkauf von 
Caffee ꝛc. in Poſtcollis = Private b. 
Prov. od. Vergtg. b. Mk. 1200. 
Pyr sub H. C. O. 8020 bef. Haasenstein 

— A.-G., Hamburg. 


Hanpt⸗Agenten 


fn 1 Sterb ekaſſe, Lebensverſicherung 

„ ſ. w. ſuchen wir an allen, anch an 
Faber Orten Weſtpreußens. Monats⸗ 
Proviſton ca. 60 Maik. Subdirektor 
ein, Danzig. (64791 


Eine alte bestfunditte 


Sterbe-Kasse 


wel he Beträge von 100 bis 
1000 Mk. versichert, (7666 


sucht Thatige Acquis:teure 


gegen hohe Provision!! Adress. 

sub J. F. 8636 an Rudolf 

Hosse, Berlin SW. erbeten. 
COSO 


Eigarren-Beifenden 
für Weit: und Oſtpr., engagirt p. bald 


— L. C. Fenske, Thorn. 


Delgil⸗Keiſendet. 


Für mein Mauufakturw.⸗ 
u. oufektions⸗Geſchäft ſuche 
ich für gleich oder ſpäter einen 
tüchtigen Verkänfer und 
Detail⸗Reiſenden, welcher der 
polniſchen Sprache geläufig . 
gegen hohes Salair. (8602 

Offerten mit Photographie 255 
Zeugnißabſchriften bei freier Station 
erbeten. 

Herne i / W. 

Joseph Lerch. 

In meinem Tuch⸗, Mann faktur⸗ 
und Modewaaren = Geſchäft findet ein 
tüchtiger Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig und der 
zu dekoriren verſteht, per 15. Oktober 
reſp, 1. November dauerndes Engagem. 

Gehaltsanſprüche und Zengnißab⸗ 
* ſind 5 Meldungen beizufügen. 
Schwetz, den 29. September 1891. 
(8513 Ru d. Conitzer. 
Für mein Deſtillations⸗, Colonialw.⸗ 
Geſchäft ſuche einen mit der N 
prache vertrauten 9 8475 
flotten Verkäufer 
per 1. November oder früher. 
Bewerbungen find Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsauſpr. beizufügen. 
ermann Sänger, Inowrazlaw. 
1 Saler in ber an Kon: 
ektlons⸗Geſchäft ſuche per ſofort zwei 
tüchtige, ſelbſtſtändige (8347 
105 Verkäufer 
elche der polniſchen Sprache mächti 
Nur Offerten mit Photographie, = 


Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsaufprücen finden 
Berückſichtigung. Hugo Jacobſohn, 


auenburg i /Pomm. 

Für mein Kolonialmaaren-, Eiſen⸗ 
18 „Deſtillations⸗Geſchäft fu 2 per 

120 einen 40) 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Rabow, Carthaus. 
Für mein Kurzwagren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Herrenartifeln und Peilitär⸗ 


Eifetten, ſuche ich per 15. Die 5 5 
1. November d. Is. 


einen lichtigen Berfünfer 


der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit en ade en * Zub: 
abſchriften erbitet 

D. Mendelſohn, Allenſtein. 


Zum Tororfigen Untelkt ſuchen 


00 tüchti ige Verkäufer 
(Chriſten), der Se Sprache mächtig. 
Gebrüder Demski, Czersk, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchüft. (8212) 


Einen tüchtigen Verläuſer 
per polniſchen Sprache mächtig ſuchen 
für unſer Tuch⸗, Manufaktur: u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft (8459) 
Gebrüder Simonfon, Allenſtein. 


Verkäufer (Chriſt) 
kann zum 1. November cr. in mein 
Manufakturw.⸗Geſchüft eintreten. 
Oskar Stedefeld, Liebſtadt Oſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Manu: 

faktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich per ſofort einen 

tüchtigen, jüngeren 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache vollſt. 

mächtig. Offerten mit Augabe 

von Gehaltsanſprüchen, Pho⸗ 

tographie und Zeugniſſen. 

J. Aſcher, Ortelsburg Opr. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüch igen (8451) 


Commis 


der mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut iſt. Poln. Sprache Bedingung. 
Otto Genzer. Leſſen. 


Ein Commis 
gewandter Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in einem 
Materialwaaren⸗Geſchäft von Ni 
Stellung. (83 

Richard Alberly, Culmſee. 
Für mein Colontal⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchaft ſuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
1—2 Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen. (8278) 
Dahmer, Schönſee Weſtpr. 


Ein tüchtiger 


junger Mann 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Material⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ und Bier⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. (8404) 
A. Kurzinsty, Lautenburg. 


Ein junger Mann 
kann von ſofort in mein Bier⸗Engros⸗ 
Gef aäft eintreten. Gehalt 360 Mark. 
Aeltere Perſonen werden bevorzugt. 
Briefmarken verbeten. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nn 

CTzechak, Thorn. 


Für mein 5 ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt einen jünger. 
Gehilfen als Verkäufer. 
Polniſche Sprache nothwendig. 

Carl Matthes, Thorn. 


Für unſer Material⸗, Colonial⸗, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
ſuchen zum ſofortigen Eintritt einen 

Gehilfen und einen 
Lehrling. 
Beide müſſen der polniſchen m. 
mächtig fein. 
Rauſcher 4 ea 
Hohenstein Dvr. 
Faßkellner ng 
mit 9 guten Empfehlungen, unver⸗ 
heirathet und kautionsſähig, ſucht per 
15. d. M. oder für ſpäter anderweitiges 
Engagement. Gefl. Off. unt. Nr. 8420 
durch die Exped. des Geſ. erbeten. 


Büffetier mt, 3, e 500 Par 


Caution bei 60 Mark 
monatl. Gehalt, freier en erh. 
ſof. gute Stelle d. Th. Guhl, Königs: 
berg i/Br., Schönbergerſtr. 5. Marke. 

Zum 1. November ſuche ich einen 
fleißigen, nüchternen (8449) 
Schweizerdegen. 
Paul Müller, Neiden burg. 


Zwei Tapeziergehilfen 
bei 30—36 Mk. Wochenlohn, finden 
von ſofort dauernde Beichäftigung. 

J Ellinger, Inowrazlaw. 


Drainſchachtmeiſter 

mit Kolonnen von 30 bis 40 Mann 
können eingeſtellt werden. Die Reiſe⸗ 
koſten werden nach 4 wöchentlicher 
Arbeit vergütet. (8349) 
v. Bergen, Inowrazlaw. 


Ein Schachtmeiſter 
mit 30 Arbeitern wird bei gutem 
Lohn zur Ausführung von Erd⸗ und 
1 geſucht und ſind ſchrift⸗ 
liche Off. u. der Chiffre A. B. 303 
nach Inowrazlaw poftl. zu adreſſiren. 


Für Jieglermeiſter! 


Rittergut Tillwalde bei Raudnitz 
Wpr. ſucht zum 11. November cr. einen 
verh., lücht. und beſonders nüchternen 

Zieglermeiſter 
der bereits im Bockſchen Kammerofen 
mit Erfolg gebrannt und ſeine Thätig⸗ 
keit durch gute Atteſte nachweiſen kann. 


Abſchrift von Atteſten, die nicht zurück⸗ d 


geſandt werden, ſind einzuſenden. 
Die Guts verwaltung. 


erfahrene 
Bieglermeifter 
der gute Zeugniſſe aufweiſen Ba 
findet zu Martini d. Js. Stellung be 
L. Fenske, Schoenau, 
Kreis Schwetz a / W. 


Suche von ſofort 


2 bis 3 flüchtige Kokarbriter 


ebenſo können 
zwei Lehrlinge 
die Luft haben eine tüchtige Schneiderei 
zu erlernen, eintreten. 
Eckert, Saalfeld, 
Herren- Garderobier. 


Einen Barbiergehilfen 
verlangt (8554) 
Conrad, Tuchel Wyr. 


Schneidergeſellen 


ſowie Lehrlinge 

ſucht Konitzki, Herrenſtr. 12. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 

Maſchinenſchloſſer 
der auch gleichzeitig Dreher iſt, in Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen u. Brennereireparaturen 
erfahren, findet bei gutem Lohn dauernde 
Stellung. Drewitz. Maſchinen⸗ 
fabrik, Strasburg Weſtpr. (8237) 


Schmied. 
Ein verheiratheter oder unverheira⸗ 
theter Schmied, mit eigenem Le 
werkszeug, der gleichzeitig der Stelle als 
Wirth vorſteht, findet bei hohem Lohn 
und Deputat von Martini Stellung in 
Dom. Joſephat bei Wrotzk. (8370) 
Ein junger, ordentlicher 


Bäckergeſelle 
kann fofort eintreten bei (8135 
M. J. Roſenberg, Schwetz a. d. W. 
Maurer 
finden bar dauernde Beſchäftigung bei 


ünther, Baugeſchäft, 
(8528) Brieſen Wypr. 


Maurer und Arbeiter 
finden noch Anſtellung am Bau des 
Wohnhauſes Bahnhof Lasko witz. 

Meldungen bei dem Polier. (8502 
F. Kriedte, Zimmermſtr., Graudenz. 

Einen e ſelbſtſt. 

Tiſchler 
auf dauernde ee ſucht die 
5 3 abrik von 
A. Hammerski. 


Jimmerge klen 


erhalten bei großen 
dauernde Arbeit beim (811 
Maurermſtr. G. Soppart, Thorn. 


Kaſernenbauten 


58 Ein Schneidemühleu⸗Werkführer 


mit guten Empfehlungen von ſofort 
geſucht. (8555) 
A. E. Kardinal, Neidenburg. 
Ein verheiratheter, Werken 5. 
tüchtiger, mit den neneſten Werken 
vertrauter (8598) 


Müllergeſelle 
findet dauernde Stelle. 
Meldungen mit aeg 
und Angabe des Alters ſind zu richten an 
Wichert jun., 
Kunſtmühle Pr. Stargard. 
Ein ordentlicher 


Müllergeſelle 
der guter Scharfmacher und Holzarbeiter 
iſt, findet von ſogleich Stellung bei 
Fritz, Hansmüble⸗Rieſen burg. 


Ein junger Gärtner 
der ſich für keine Arbeit ſcheut, kann 
fofort in dauernde Stellung treten bei 
C. Reimer, Thorn, Kirchhofsſtraße, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


Unterbrenner. 
Junger, tüchtiger 
Brennereigehilfe 
findet ſofort in hieſiger Brennerei 
Stellung. Bevor rzugt ſolche, welche 
mit Ellenberger Vormaiſchbottig⸗ und 
Colonnenapparat vertraut ſind. Ge⸗ 
halt pro Monat 20 Mark, fr. Station 
außer Wäſche. 8 erbittet 
Hof Malchow bei Plau / Meckl. 
P. Fenske, Brennerei⸗Verwalter. 
Ein einfacher, aber zuverläſſiger, un⸗ 
beſtrafter (8561) 


Brenner u 
mit guten Beuonifien, wird für eine 
Brennerei mit Roßwerk⸗ Betrieb und 
20 000 Ltr. Kontingent geſucht in Gol⸗ 
denau, Kreis Lyck. 

In Balzen ‚bei Oſterode findet 
zum 15. Oktober oder ſpäter ein uns 
verheiratheter, erfahrener (8324 

Meier 
der mit Separator und Dampfbetrieb 
vertraut iſt, Stellung. Zeugnißab⸗ 
3 ſchriften nebſt Gehaltsanſpruͤchen eins 
zuſenden. Daſelbſt wird zum 1. Januar 
ein zuverläſſiges 


Wirthſchaftsfräulein 
mit feiner und einfacher Küche vertraut, 
geſucht. Zeugnißabſchriften einzuf nden. 

Ein unverheiratheter, gut empfohlener 
zuverläſſiger 

JInſpektor 
1 2 Br 8 S 5 
na eujahr ab ge oje 5 
orf, Kt. Calm 3 ER nach & lleber. 
hf von 900 bis 1000 ME, ſteigend. 
Konrad Plehn. 


Ev., ungern, ficht zu Jungen 
irihſchafter 
findet bei 1 — Auſprüchen und bei 
240 Mk. Anfangsgehalt neben freier 
Station dauernde Stelle in 800 Mrg. 
großer Wirthſchaft mit ſchwerem Boden 
55 ohne Nebengewerbe. Um Einſendung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs u. 
der Se ſchriften wird gebeten. 
ff. unter Nr. 8563 durch die Er: 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Ein gebild. junger Mann 
wird von ſogleich auf ein mittleres Gut 
unter Leitung des Prinzipals ohne Ge⸗ 
7 geſucht. Meldungen werden brief⸗ 
ich mit Aufſchriſt Nr. 8557 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Dom. Terpen bei Maldeuten ſucht 
zum 1. November cr. einen (8545) 
Hofverwalter 


Gehalt 300 Mk. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind an daſſelbe einzuſenden. 


Kutſcher 
und Stellmacher mit 


Scharwerkern 
finden Stellung zu Martini cr. auf 
Dom. Paparzin bei Gottersfeld. 
Oberförſterei Wilhelmsberg 
bei Naymowo Wefipr. ſucht zum 1. 
November d. Js. einen unverheirath. 
utſcher 
geweſene Kavalleriſten SA (8566 


Bartaneiiammler 
ef * itz 
bei Grog Jalnan. 
—— 
Ein Lehrling * 
findet in meinem Deſtillations⸗ 
\ und Materialwaaren⸗Geſchüft \ 
fofort oder fpäter Aufnahme, \ 
Danzigerſtr. 45. (6859) 
— ZELLE 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗, 
Modewaaren⸗, Herren⸗ und Damen⸗Con- 
fektions⸗ Geſchäft, welches Sonnabend 
und Feiertage feſt geſchloſſen bleibt, ſuche 
einen Lehrling 
uud mit der nöthigen Schulbildung ver⸗ 
ſehen iſt, zum baldigen Antritt. (8377) 
Neumann Leiſer, Exin. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung, kann (8274) 
als Lehrling 
3 
F. A. Gaebel Söhne, Wein-, Deli⸗ 


Ernſt Bartſch, Bromberg, 
welcher der polniſchen Sprache müchtig 


0 tateſſ⸗ ns und Colonialwaaren⸗ Handlung 


in Graudenz. 
7 e 
Für mein 5 
9 5 ich zu ſofort oder ſpäter ö 
einen Knaben oder Mädchen, 
93 Luft haben, die 3 
Binderei zu erlernen, als 
Lehrling. 0 
| Sn ng es 2 88050 
ein Ja Jahr. 
Franz H Map fe- 
N Bam halle, Konitz Weſtpr. 
8 GGG ͤ— 
Ein Sohn achtbarer Eltern, 
der Luſt Ay die Gren 
zu erlernen, kaun ſich ſogleich 
oder auch ſpäter melden bei 
J. Buchholz, 
Uhrmacher in Pr. Friedland. 
Einen jungen, kräftigen u als 
Lehrling ſucht 8330 
Brauerei Hempel, Marienwerder 
Ein jung. Mann von 16—18 J, 
der Luſt hat das 8436 


Molkereifach 
zu erlernen, kann ſich melden in der 
Dampfmolkerei Dzialo wo b. Gotters⸗ 
feld Weſtpr. Ebendaſelbſt findet ein 
fleißiger Menſch Beſchäftigung als 
Schweinefütterer. 


Für mein Colontal⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deftillationg = Gefchäft ſuche ich 
zum möglichſt baldigen Eintritt einen 

Lehrling. 
P. T Raykowski, Oſche. 


A3 wei Lehrlinge 
die Luft haben, die Tiſchlerei zu er: 
lernen, können ſich melden or (8604 
W. Schaar, Tiſchlermſtr., Lindenſtr. 14. 
Einen Lehrling 
reinen Laufburſchen “ug 
einen Hausmann 
ſucht Guſtav Brand. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht (85771 
F. Retſchun, Unterthornerſtr. 11. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft kann von ſogleich 
ein Lehrling 
. (8610 
M. H. Louis, Strasburg Wpr. 
Einen Laufburſchen 
ſucht J. Kalies. Bäckermeiſter. 


1 ir talen U. Madden! 


Evangel., etwas muſikal. 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 


ſucht, da ihr bisheriger Schüler ander⸗ 
wärtigen Unterricht erhält, Stellung. 
Dieſelbe iſt und kann ſehr empfohlen 
werden. Gefl. Off. erbitte an Frl. M. 
Barlow, Cholewitz bei Plusnitz Wpr. 
856 Kürbis. 


Eine einfache, jelbittyätige 


562 


8219) 


Birthin 
die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
d. Is. Stellung. 
Dfferten nebſt Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugnißabſchriften unter A. B. poſtl. 
Ich ſuche zum 15. Dfiover zur 
ſelbſtſtändigen Wirthſchaftsführung eine 
energiſche, 25 2 n Branchen tüchtige 
die der Ben „Sprache kundig iſt. 
Alter von 25 bis 35 Jahren. te 
monatlich 20 Mark. 560) 
Omulef bei Willenberg 
Eine Dame 
wird von einem jungen I, epgl. 
ſtändigen Leitung des Haushalts 
geſucht. Offerten mit 5 — der 
Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 8127 einzuſenden.“ 
Verkäuferin 
ſuche per ſogleich für die Putz⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗ en, meines 
(8283) (Berliner Berkaufshaus), 
9 0 * * 55 
Einegewandte Verkäuferin 
pierbranche vertr. iſt u. polniſch ſpricht, 
ſucht ſofort E. Buch holz, Allenflein. 
* * 
Tücht. Derkänferin 
waaren⸗Branche per ſofort oder 
1. November cr. geſucht. Pol⸗ 
niſche Sprachkeuntuiß erforderl. 
Gneſen, Friedrichſtraße 1. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Farben: 
und Schonkgeſchäft ſuche ich per ſofort 
Laden mädchen. 
Dasſelbe muß auch in der freien Zeil 
die Hausfrau in der Wirihſchaft mit 
Bernhard Huth, Gue ſen. 
Auf einem Gute Weſtpr. wird eins 
Kindergärtnerin 3. Kl. 
ſucht. Selbige muß auch in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein. Anfangsgehalt 
100 Mk. Meldungen werden brieflich 
pedition des Geſelligen erbeten. 
SDuche zum ſofortigen Antritt ein 
nicht zu junges Mädchen 
durchaus erfahren iſt und darüber gute 
— 1 darüber befigt. Gehalt 120 M. 
rau Caspari, Alt Summin per 


a erfahren iſt, findet zum 1. Novbr. 
Dfterode Oſtpr. eimuſenden. 
Wirthin 
H. Rohloff, Sutsadminifenion 
alleinſtehenden Lehrer zur ſelbſt⸗ 
Kanilienverhättniffe find an die 
Eine recht flotte und tüchtige 
Geſchäfts S. Dobkowski, 
von angenehmem Aeßern, die mit der Pa⸗ 
der Wäſche⸗ und Maunfaktnr- 
Hermann Cohn, 
ein ſehr 3 8 und tüchtiges 
unterſtützen. Photographie erbeten. 
zu 2 Kindern von 2 und 4 Jahren ge⸗ 
mit Auſſchriſt Nr. 8334 durch die Ex⸗ 
das in Schneiderei und Wäſchenähen 
Poln. Eefiyn Wpr. 


Suche zum 15. Ditober ein 


anſtänd., älteres Mädchen 


oder alleiuſtehende Fran, welche 
etwas Maſchinennähen kann, zur Be⸗ 
wirthſchaftung von 4 Kindern, welche 
die Schule in der Stadt beſuchen. 
. nach Uebereinkunft. 
A. Patzke 1 bei 
Hohenſtein 


Suche von ſofort eine tücht. 


Kochmamſell 


für mein Hotel. 


A. Hinz, 


Bahnhofshotel, 
Allenſtein Oſtpr. 
Ein tüchtiges, noch junges (8265) 
Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen, wird zu Martink 
oder ſofort geſucht auf Dominium 


Bonſcheck bei Pr. Stargard Weftpr, 
Beſcheidenes, ſaub. Mädchen 


das gut kochen a zum 20. Oktober 
7 5 November geſucht. Offerten u. 

L. Hotel ſchwarzer Adler. 

Wine Flaſcheuſpülerin 
verlangt Guſtab Brand. 
um 15. empfehle tüchtige Mädchen 
von * 
Kampf, Oberthornerſtr. 4. 


Ein geb., ev. 1 
28 Jahre alt, mit flottem ae Br 
ser Heineren Stadt Oſtpreuß: uch! 
auf dieſem Wege die Bekanntſchaft ein. 
geb. jung. Müdchens mit etwas Vermögen 
zu machen. Eruſtgem. Offerten mit Bild 
werden brieflich mit = chrift Nr. 8450 
durch die Exped. des G 
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Ich wohne jetzt Langgaſſe Nr. 5, 


2 Tr., Eingang Gerbergaſſe, im 

Rudolf Miſchke'ſchen Haufe. (8600) 

Dr. med. Weissblum. 

Arzt für Haut: und Sexualkrankheiten. 
Danzig, Oktober 1891. 

Bücher-Novitäien- 

Leihanstalt. 

Bedes neue Buch gelangt ſofort, 

der Nachfrage entſprechend, in ver⸗ 


Bun remplaren zur Ausgabe. 
eſegebühren für auswärtige Leſer 


für ein volles Fünfkilo⸗ Packet 
Piertellährlich 4,50 Mark, halbjährlich 
8 Mark, jährlich 15 Marl. (5776) 


Franz Bochnke, Buchhändler, 


Marienwerder, Markt 7. 


Zahu⸗Atelier. 
Mein Atelier für künſtlichen Zahn⸗ 
erſatz, Plombiren, Nervtödten, 
e u. Zahnreinigen 
täglich geöffnet. (7376) 
Unrau, pralt. Zahntechniler, 
Rehden. 


Zum Lohndruſch 


umpfehle meine beiden Dampfdreſch⸗ 
Apparate mit Elevator. (8563) 


W. Weſthelle, Jablono wo. 
DE Sämmtl. Poſtſachen 
f. Domininm Traupel 
erbitte per Freyſtadt Wpr. 


Die Adminiſtration. 
72 Hanse. 


Neue und gebrauchte (5278 
Grubenichienen und Geleiſe 


® 


für Feld: und Induſtrie⸗Bahnen, Kipp⸗ 
lowries und alle Zubehörtheile offerixt 
zu billigen Preiſen kauf⸗ und leih⸗ 
Be J. Moses, Bromberg, 

öhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Lager. 


E9IGE9898S8 


Garien-Anlaltl 


jeder Art und Größe entwirft und führt 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 
Georg Schnibbe, Danzig, 
Schellmübler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels⸗ 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen⸗ 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


©8888:39829523 
Eraft-Chocolade 


befter Erſatz für Leberthran, a / Kilo 
2 Mk. 40 Pfg., in Tafeln a 60 Pfg. 


Tafel-Chocoladen 
4a ½ Kilo 1-3 Mk. 


Bruch-Chocolade 


a ½ Kilo 1 Mk. 
Julius Wernicke 


Tabakſtraße. (8409 
n - 3 
Amykos 1 eain2s: 


ettenwaſſer, vorzlig- 
655 gegen alle 


a eſtes 
urgelwaſſer. Nur allein bei Fritz Kyser. 


Ca. 20-30 Schfl. Winterohſt 
und ta. 10 Schf. Pfaunen 


verkauft billig 
renzlau bei Hochzehren. 
te Bezugsquelle ülsenfreies 
Reisiuttermehl. 


G. & O. Lüders, Hamburg. 


Lo] 211 2 ms 
— 3 Millionen Marl m 
n u. ſ. w., ſowie auf Gr 

eneralbevollmüchtigter der 
„Deutschland“, Danzig. (Rückvorto erbeten — reſpektable Be 


an Kommunen, Molker 
Bein, Subdirektor u. 


Uuſer Geſchäft befindet ſich jetzt im 


27 Am &sun sin @f u 
TIORrRIN 


Doliva & Kaminski 


Maaßgeſchäft für feine Herrengarderoben. 


Nähmaschinen 


nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Auswahl, von 70 
an, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und 29 


Arabhungen val. 0 Ill. b. Maclecn 


Franz Wehle, Mechaniker 


Kirchenſtraßte 12. 


Maschinenfabrik L. Zobel, Bromberg 


beiten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weit⸗ 


empfiehlt 


» 


Meinen Rafit- und Friſit⸗ 
Salon 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, em⸗ 
pfehle zur gefälligen Benutzung des ge 
ehrten Publikums angelegentlichſt. 


ern) Emil Unrau. 
— 
„ Geränſcloſe $ 


auf der 
Proskau preisgekrönt. 
Obne alle mietalliiche Reibflächen, 
daher Reparaturen ausgeſchloſſen. 
Betrieb leicht durch einen Knaben, 
einfachſte Reinigung, glänzendſte 
Zeugniſſe. — Proſpekle gratis. 


Hodam & Ressier 


DANZIG. 
REDE 


llertiberg che gärtuerti 


Culmsee 


empfiehlt zur Herbſtpflanzung hoch⸗ 
ſtämmige Aepfel⸗ und Birubäume, 
Weinreben, großfrüchtige Johau⸗ 
nis- und Stachelbeeren, wilden 
Wein ꝛc. ꝛc. (8348) 

Blumenzwiebeln zum Treiben und 
für's freie Land, als: Hyazinthen, 
Tulpen, Crokus, Tazetten ſowie 
alle anderen Stauden. A 

Auch in Topfpflanzen u. Binderei, 
als: Bouquets, Kränze, Sarg: und 
andere Dekorationen, iſt die Gärt⸗ 
nerri durch bedeutende Anzucht und Ans 
ſchaffungen in der Lage, allen Anforde⸗ 
rungen zu genügen. 


b. Schroeder, Obergärtner. 
Anderer Unternehmungen wegen 


Ausverkauf 


von: 1 Pferd, div. Wagen, Geſchirr, 
Stallutenſilien, 1 Repoſitorium mit Tom⸗ 
dank, 2 Glasſchränken, 1 Petrol.⸗Apparat, 
Dezimalwaagen, Balkenwaagen ꝛc. 2c. 
(8350) Bald & Leetz, Graudenz. 


ee, Mas , = 


(6147) 


Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 
u. Schreibtische, $taffeleien, Panee 
7— — rg u. Sohaukelstühle 
Prei versende is 
” 2 y Be er 


Königl. Versuchs-Station & 


Steis 


m änferit begueme Abzahlungen. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Komplette, elegante und flotte 


Ponny-Equipage 


cke d 
a een aft 
ter geſucht.) 


(8472) 


ME 
(29670 


gehendſter Garantie. 


Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen.“ 


großes Lager, auf Wunſch 


Vollſtändige 


Einrichtungen; 
Walzengatter, 
Horizontalgatter, 
Kreissägen, 


Mlaſchinenfabrik und 
Eiſengießerei. 


Allenſte in. 


billig zu verkaufen ev. Ponnies allein. 
Offerten unter Nr. 8543 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Wichtig für sparsame Hansfranen! 


ai 
u. Häke 
Tricot⸗ 


e wollene u. Baumwoll⸗Strick⸗ 
lſachen, woll. Decken, Flanell⸗, 
u. Unterkleiderzeuge werden 


durch Maſch. aufgeriſſen und mit neuer 
Wolle gemiſcht geſponnen u. zu ſchönen 


haltbaren Tüchern, H 


weſten, 
verarbei 


löhne ꝛc. gratis von der Thorner 


8 erren⸗ u. Damen 
Unterjacken, Unterröcken ꝛc. x. 
tet. Verzeichneß über Arbeits 
Ma⸗ 


ſchinenſtrickerei und Färberei 


A 


zu am 
42 M 


10 Pf. 
Leo 


A. 


1/ı Loos I. KI. 21 Mk., 7 10,50 1 
ge 2,10 Mk. Behufs Erhöhung der 
ewinnchanc. kleine Anth. in versch. 
Nummern für beide Klaſſ. gült.: 5/ 
6,50, 5% 7,50, %% 12 Mk., 8/16 15 
Loosport. u. beid. G: 9 
Berl. Kunſtausſt.⸗Looſea 1 M. Haupt⸗ 
G. W. 50 000 u 56 20.111 Looſe 
„Wiesb. rothe 1 L. 
N er Erzieh.⸗ Anſtalt⸗Looſe 
2 50 


Hiller in Thorn. 
Aliſklaberei⸗Looſe 


tl. Originalpreiſen: ½/ Volll. 
5 7. 21 Mk., 7¹⁰ 4,20 Mk. 


winnl 75 Pf extra. 


21 MN. 10 Mt. 


f. „11 Looſe 5 Mk. Loos porto 
„Gewiunliſte 18 Pf. empfiehlt 
Wolff, Königsberg i/Pr., 
Kantſtraße 2. (8366) 


rrPreisgekrönt a 
Fhönix-Pomade 
ist d. einz. reelle, seit Jahren 


' Bewährte u. In seiner Wir- 
kung undbertroffene Mittel 


E BE Bartwuchses.— Erfolg gara 
5 url — Düchse 1 u. 2 Ak 


Zu huben in @raudenz bei Frits fm 


Eyser, 


N Gebr. Hoppe, 
Partümerie - Fabrik, =—# 
SW. Chariotten « Strasse 8a 


Drogerie; in Briesen bei Albert 


Lucas, Friseur; in Oulm b. Adolf Klein; 
in Schwetz bei Bruno Boldt; in Marien- 


burg bei Joh. Lyok. 


Gute Ehfartofeln 


verlauft 


(5447) 


58) 


Dom. Wapnd d. FEN Wpr. 
000 Ctr. feine Daberſche 


Speiſekartoffeln 


auf 1¾ = gefiebt, find zu v fer 
mit 8 Mk. pro ei Bahnhof 
— He g ge d + 5 

d kernfelte 


verkauft 


1 fe 
amlelni uda 


of Wpr. 


le 


Herbſt, Malankowo. 


Säneidemühlen-|P 


Bendelfägen ., 


N Karl Ton &Cn IN 


Ganz neu: 


Lange und kurze 


Geſundheils⸗ 
Tabakspfeifen 


Deutſches Reichspatent 
zu billigen Preiſen 


August Wenischer 
Drechslermeiſter, 
Grabenſtraßte Nr. 18. 


wohlschmeekend 
"Punss33 uss 


kein Nikotin, 


ſehr gut erhalten, 8-900 Gramm ſchwer, 
2 Ctr. Zucker, 1½ — 2 Ctr. Getreide 
faſſend, für Zucker, Kartoffeln, Erbſen, 
Bohnen, Gyps, Knochenmehl, Super⸗ 
phosphat ꝛc. Verladungen beſonders 
empfehlenswerth, offeriren in Poſten von 
25 Stück an a 20, 25, 30 und 85590 


pr. Sack (8328) 
R. Deutschendorf & Co., 
Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 
Danzig, 
Milchkannengaſſe Nr. 27. 


Wer irgend ein In- 
strument od. MusiK- 
werk zum Drehen 
oder selbstspielend 
zu kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
illustrirten 

Pracht-Gatalog 
= gratis und franco 

senden. — Princip: 
Beste Waare, billigste Preise. 
[Neuheiten: Pianophon, Bola, 
Ariston, Herophon, Hignon-Orgel. 
@ Manopan, Symphonien, Hymnophon, 
Accordeons, Violinen, Zithern, 
(9080) Auitarren ete. 


H. Behrendt 


# Import-Fabrik und Export-Geschäft 


Berlin V., Trlerichsl. Ih. 
Thees 


nusgeſucht feinſte Qualitäten, 
pr. Pfd. von Mk. 3,— an, 


Theegrus 


Bruchtheile der beſten Theeſorten, ſehr 
1 
pr. Pfd. von Mk. 1,60 und Mk. 2,—, 


Cacaopulver 


holländ. u. deutſch. Fabrikat, ausgewogen, 
Mk. 2,— und Mk. 2,40 


pr. fd. 40, 
Vanille - Bruch - Chocolade 
garantirt rein Cacao und Zucker, 


r. Pfd. 90 Pfg. und Mk. 1,— 
verſendet in beliebigen Quantitäten 


Max Lindenblatt, 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 131. 
Cravatten⸗Fabril 
Preyers & Blömer 


St. Tönis -Crefeld. 
2 Weſten⸗ 
Cravatten 
8 32 Dutzend von 
k. 1,80 an bis zu 
den feinſten Genres. 
Regattes⸗An⸗ 
knöpfſchleifen ꝛc. 
zu den billigſten 
Preiſen. Stoff⸗ 
muſter, illuſtrirte 
Preisliſte gratis 


2 0. 
N nud frei. 
[Nur für Wiederverkäufer. 
Ein Paar kleine, gute 
flugpferde 
zum Verkauf. (8324) 


Gut Roppoch b. Pelplin. 


Ein brauner Wallach 


gut geritten, tadellofe Beine, billig zu 
verkaufen. Näheres bei (8487) 
Stallmeiſter Nathuſius, Graudenz. 


Ein Paar elegante Ponnies 


4 Bu 8 Zoll groß, das eine ſchwarz, 
it Fohlen, das andere braun, 7 jährig, 
ſind preiswerth 


verkaufen bei 


Liedtke, Pebsken bei Mewe. 
Wünſche zu kaufen einen guten 
1½ jährigen Folländer (8549) 


ullen 


ſchwarzbunt, möglichſt aus Oſtpreußen 
bez. nicht aus Heerde mit Rübenſchnitzel⸗ 
futter und bitte um gefällige Offerten. 
Konrad Plehn, Joſephsdorf 
bei Plusnitz Weſtyr. 


Kälber 


dizekt Importirt, 7 bis 8 Monate alt, 
zum Verkauf. ee Plus ko⸗ 
weng bei Schönſee. (8571) 


4 
m 


Bei mir ſtehen 30 St. 
Vreitenburger und 20G 
Stück Oſtfrie ſiſche 


Der dem landwirthſchaftlichen Veren, 
Eichenkranz gehörige, aus der Glauchauer 
Heerde ſtammende 2jährige 

engl. Zuchteber ag 
ſoll, um Inzucht zu vermeiden, verkauft 
werden. (8606 
Gatſch, im Oktober 1891. 
Schnitzker, Stationshalter. 


Seſchifts⸗Berpachtung. 


in gutgehendes Material: und 
Deſtillatious⸗Geſchäft beſter Lage 
am Markt mit feſter Detail- u. Engros⸗ 
Kundſchaft. Zur Uebernahme gehören 
3—4000 Mek. Selbſtreflektauten belieben 
Offerten briefl. mit Aufſchriſt Nr. 8573 
durch die Expedition des Geſelligen 
einzuſenden. Retourmarke erbeten. 


Mein Hotel 


beabſichtige unter günſtigen Bedingung. 
ſofort zu verkaufen. (8595 
Pr. Holland, den 8. Oktober 1891 
Jorbands Wwe. 
Meine in Kauernick am Markte 
belegene 22 8222 
Gaſtwirthſchaft 
nebſt 14 Morgen Land, iſt von forort 
zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Linowiee per Montowo, 
den 5. Oktober 1891. 
Th. Kruszynski, Brennerei⸗Verw. 
Mein am großen Markt belegenes 


Haus 


deſſen Parterre als Geſchäftsraum ein⸗ 
gerichtet iſt, will ich vom 1. November 
cr. vermiethen. Auch iſt ein faſt neues 
Repoſitorium, 12 m lang, 3 m hoch 
und 60 em tief, nebſt Ladentiſch bei 
mir käuflich zu haben. (8539) 
Seusburg, im en 1 75 


Suche eine Batwirtbfnfl 


zu pachten oder zu kaufen. P. Nut⸗ 
kowski, per Adreſſe des Herrn Stell⸗ 
macher M. Berg, Ribenz bei Culm. 


Zu pachten geſucht 
wird ein Gaſthaus auf dem Lande mit 
etwas Land. Off. u. H. 107 in der Exp. 
der Elbinger Zeitung in Elbing. 


Ein Grundſtück 


in kleiner Stadt Oſtpr., an der Bahn 
gelegen, ev. auch geeignet für Hotel 
oder Geſchäft, beſtehend aus Wohnhaus, 
Stall mit Speicher, groß. Garten, 4 
Morg. Land, iſt zu verkaufen. Preis 
33000 Mk., Anzahl. 9000 Mk. Meld. 
werden briefl. mit Aufichr. 8315 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Färberei. 
Krankheitsh. beabſic ich meine Färb. 
einzig am Orte, nachw. ſichere Brodſt. in 
ein. Stadt Opr. zu verp. reſp. zu verkauf. 
Pächter, die zu etwaigem Kauf angemeſſ. 
Anz. nachw., erhalten den Vorzug. Näh d. 
Reſtaurateur Herrn J. Aſt, Löban Wpr. 
Vertheilhafter Kauf. 
Das Grundstück Stüblau, im Danziger 
Werder, Blatt 12, Kr. Dirschau, 135,2345 
Hectar, 3265 Mk. Reinertrag, 735 Mk. 
Nutzungswerth, an der Chaussee, nahe 
Bahnstat. Hohenstein, mehreren Zucker- 
fabriken und Dampfmolkerei, mit vor- 
züglichem Weizen- und Rübenboden, 
völlig neuen Wirthschaftsgebäuden, soll 
nach dem Tode des Eigenthümers im 
Wege der Zwangsvollstreckung vor 
Amtsgericht Danzig, Zimmer 42, am 28. 
October 1891, Vormittags 10 Uhr, ver- 
kauft werden. (8417) 


In einer fl. Stadt Weſtpr. iſt ein 
größeres Grundſtück 

mit 143 Morg. Acker, Wald, Wieſe und 
2 Gärten, Gebd.⸗Feuerverſ. 27500 Mk, 
wegen Todesfall für nur 25500 Mk. 
bei 2⸗—3000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. Von dem⸗ 
ſelben kann eine eg abge⸗ 
zweigt werden. Offert. unter Nr. 8080 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Wegen Ausbleiben des Miethers 
Kiehl aus Angerburg iſt meine gute 


.. * 4 9 
Bäckerei 
ſofort zu verpachten. Offerten unter 
Nr. 8170 durch d. Erped. des Gef. erb. 


Eine Geſchäftseinlage 
von 6000 Mark, mit einem garantirten 
Reingewinn von 100%, ſicher einge⸗ 
tragen, umſtandshalber von ſofort zu 
cediren. 

Offerten unter Nr. 7919 an bis 
Expedition des Geſelligen. 


15000 Mark 


Mündelgelder ſollen zum 1. Februar 
1892 zu 5% verzinsbar, gegen hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit als Darlehn ver⸗ 
geben werden. (8506 
Bewerber wollen ſich an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. 
Granbenz. den 8. Oktober 1891. 
8 Pitsch, Rechtsanwalt. 


20000 Mark 


als erſte Hypothek auf ein ſtädtiſches 
rundſtück mit 68 000 Mi. ayweıtd 
werden p. 1. 1 1891 geſucht⸗ 
Offerten find ſchleunigſt unter Nr. 


8463 durch die Exped. des el. einzufend« 
15 000 Mark 


ur 1. Stelle werd. auf ein ſtüdt. Grundſt⸗ 
u O * U. Nr. 8605 d. d. Exp. d. e. eri 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Der Geſellige. 


No. 237. 


10. Oktober 1891. 


Pyoktanin im Dienſte des Landwirths. 


Unendlich oft im Laufe des Jahres iſt der praktiſche 
Landwirth in der unangenehmen Sage, bei feinem Vieh 
Wunden und Eiterbildungen aller Art heilen zu müſſen, und 
er wird es jedenfalls mit Freuden begrüßen, wenn ihm ein 
Mittel geboten wird, durch welches er im Stande iſt, der⸗ 
artige Krankheitserſcheinungen leicht zu beſeitigen. 

hoktanin iſt ein Haupt» Heilmittel gegen Maul» und 
Klauenſeuche. Es beſchränkt ſich aber die Heilkraft dieſes 
Mittels nicht allein auf die Krankheit, ſondern es tft be⸗ 
ſonders vielſeitig im Dienſte des Landwirths. 

Durch die Forſchungen Paſteurs, Kochs und anderer iſt 
der Beweis erbracht worden, daß faſt alle gefährlichen Krank⸗ 
heiten durch die Lebensthätigkeit kleinſter Pilze hervorgerufen 
werden. Z. B. wird auch das Eitern der Wunden durch 
zwei Pilzformen hervorgerufen, welche der Laie mit Pyoktanin 
erfolgreich bekämpfen kann. 

Durch Profeſſor Dr. Stilling und Kreisthierarzt Dr. 

ehrdorf iſt nachgewieſen, daß gewiſſe Pilze durch beſtimmte 

Bere getöbtet werden. Im Pyoktanin haben wir einen 
lauen Farbſtoff, welcher der Zerſtörer aller Eiterpilze iſt. 

Wir wollen nach der Fachzeitung „Der Landbote“ kurz 
die Behandlung einzelner Krankheitserſcheinungen mittheilen, 
und bemerken dabei, daß Pyoktauin ſowohl in Löſung, als 
auch in Form von Stiften zur Anwendung gelangt. 

Bei alter bösartiger Mauke werden die kranken und 
ternden Stellen ein⸗ bis zweimal täglich mit dem Pyoktanin⸗ 
tift Scharf betupſt, doch muß der Stift jedesmal von 
allen anhaftenden Eitertheilchen befreit werden. Bei Kron en⸗ 
tritt ſteckt man den Stift nach vorheriger Reinigung der 

Wunden direkt in dieſelben und touchirt damit 15 bis 20 
Sekunden tüchtig aus. Bei allen eitrigen Hautentzün⸗ 
dungen ſoll man zuvörderſt die Wunden reinigen, verklebte 
gare abſcheeren und die kranken Stellen mit dem Pyokta⸗ 
inſtift ſo lange überfahren, bis dieſelben ſtark blau er⸗ 
ſcheinen. Die lberſtrichenen Stellen trocknen ſchnell und die 

unde bedeckt ſich mit einem blauen Schorf, der in 3 bis 

Tagen abheilt. Sollten danach ſich naſſe Stellen zeigen, 
o iſt die Arbeit mit dem Stift zu wiederholen. Näſſender 
autausſchlag, Scheuerwunden, Satteld ruck, bran⸗ 
ige Haut, ſowie alle friſchen Wunden werden mit einer 
bung von Pyoktanin bepinſelt. Dieſe Löſung ſtellt man 
ch her aus 1 Theil Pyoktanin, welches man dem Stift ent⸗ 
immt und in 100 bis 500 Theilen Brunnenwaſſer 5 Mi⸗ 

Be lang durch Umrühren löſt. Auch kann man Leinwand 
in die Löſung tauchen, die als Kompreſſe auf die Wunde 
defeitigt wird und von Zeit zu Zeit erneuert werden muß. 

Pyoktanin ſollte in keinem Stalle fehlen, denn durch 
Er Anwendung werden Krankheiten und Verluſte vers 

ieden. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 7. Oktsber. 


Gute Anlagen zum Diebe hat der noch jugendliche Ein⸗ 
ohnerſohn Karl Schulz aus Flötenau. Bereits einmal wegen 
iebſtahls vorbeſtraft, hatte er ſich heute wegen mehrerer Ver⸗ 
wechſelungen der Begriffe „Mein“ und „Dein“ zu verantworten. 
810 24. April ſah er auf der Bleiche eines Schuhmachers in 


lötenau ein Handbeil und ein Paar Holzpantoffeln liegen, und 
tefe Sachen hielt er für mitnehmenswerth. An einem anderen 
Kar hing vor der Thür desſelben Schuhmachers ein Kleid; 
chulz durchſuchte es und fand ein Portemonnaie, das er zu ſich 
Par Der Angeklagte will zu der Wegnahme diefer Gegenſtände 
erechtigt geweſen ſein, weil der fünfjährige Sohn des Beſtohlenen 
ſie ihm verſprochen habe“. Acht Tage ſpäter wurde er beobachtet, wie 
er ſich in verdächtiger Weiſe dem Hauſe einer Wittwe in Flötenau 
näherte; er ſah wiederholt ins Fenſter hinein und ſchaute ange⸗ 
egentlichſt nach einem Loche, das ſich unter dem Dache des kleinen 
ölzernen Häuschens befand. Als die Wittwe Abends von der 
rbeit heimkehrte, fand ſie zu ihrem Schrecken dle Stubenthür 
belt geöffnet, ebenſo das Spind, in dem dle Kleider durcheinander 
3 waren; voll böſer Ahnungen erfüllt, ſah ſie nach einem 
aſten, der verſchloſſen gehalten wurde, und ſie entdeckte, daß von 
wei Thalern, die ſie in ein Taſchentuch gewickelt und dahingelegt 
atte, einer fehlte. Der Dieb hatte ſogar, um bei der Arbeit 
üngeſtört zu ſein, den Hund in ſeiner Hütte eingeſperrt Der 
Berdacht lenkte ſich ſofort auf den Angeklagten, der jedoch die 
That leugnete; er will damals im Walde geweſen ſein. Wenn 
hi Verdächtigte auch nur ſehr klein ift, fo war es ihm doch 
immerhin ein Leichtes, an dem Haufe hinaufzuklettern und durch 
das Loch auf den Boden und auf den Flur zu gelangen. Die ihn 
belaſtenden Ausſagen erklärte er für unwahr. Im Herbſt v. Is. 
endlich wurde er im Beſitze einer Uhr gefunden; da nun im 
Sommer v. J. einem Soldaten in Gruppe eine Taſchenuhr ent⸗ 
wendet worden war, wurde Schulz von dem Gendarm ins Gebet 
genommen; dieſem ſagte er, daß er bei dem Verkaufe von Sem⸗ 
meln — er war damals bei einem Bäcker beſchäftigt — in das 
Zimmer eines Adjutanten gerathen ſei und bei dieſer Gelegenheit 
die Uhr zu ſich geſteckt habe; heute hingegen ſtellte er dieſe An⸗ 
abe als Angſtprodukt dar, er will die Uhr von einem Knaben 
r 20 Pf. erſchachert haben. Der Mutter dieſes hoffnungsvollen 
Sprößlings, der Einwohnerfrau Juſtine Schulz, wurde vor⸗ 
velta daß ſie dieſe Uhr, obwohl ſie wußte, daß ſie geſtohlen 
el, verkauft und für deren Erlös eine Wanduhr gekauft habe. 
Die der Hehlerei Beſchuldigte gab als richtig zu, einmal eine 
Taſchenuhr, die ſie ihrem Sohne abgenommen habe, zu verkaufen 
berjucht zu haben, jedoch ſeien ihre Bemühungen ohne Erfolg ge⸗ 
weſen, da ſich die Uhr in einem ſo ſchlechten Zuſtande befunden habe, 
daß Niemand fie habe kaufen wollen. Uebrigens paßt die Be: 
ſchreibung dieſer Uhr nicht im Entfernteſten auf diejenige, die dem 
Soldaten geſtohlen worden war. Da nur wegen dieſer Anklage 
erhoben worden war, wurde die Mutter von der Anſchuldigung 
der Hehlerei freigeſprochen, weun auch dle von ihr Be Verkauf 
angebotene Uhr offenbar geſtohlen war; aus demſelben Grunde 
wurde auch gegen den Sohn wegen des Uhrendiebſtahls auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt, wegen zweier einfacher und eines ſchweren 
Diebſtahls wurde er jedoch zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, auch wurde ſeine ſofortige Verhaftung beſchloſſen. 


Der Stern der Anthold. [Nachdr. verb. 


Von Adolf Streckfuß. 

„O wie gut Sie ſind!“ rief Anna, freudig die Hände zu⸗ 
(errmenfepta end, im nächſten Augenblick aber wurde fie wieder 
erlegen. 800 habe nicht alles geſagt, Herr Doktor,“ fuhr 
e fort, „und es wird mir recht ſchwer, es zu ſagen. Die 

utter darf nichts davon wiſſen, daß ich Sie um Ihren Bes 
gebeten habe und deshalb — ich weiß gar nicht, wie ich 
ſagen fol — deshalb müſſen Sie fo aut fein, — es iſt 


19. Fortſ.] 


gewiß recht unſchicklich, daß ich darum bitte, aber ich kann ja 
nicht anders — Sie müßten ſchon die Güte haben, mit der 
Zahlung des Honorars zu warten, bis die Großmutter und 
ich ſoviel erſpart haben, um es zahlen zu können. Es wird 
lange dauern, Herr Doktor, denn —“ fie ſtockte wieder, aber 
Hermann ließ ſie auch nicht weiter reden. 

„Wenn Sie mich nicht zornig machen wollen, dann reden 
fie kein Wort mehr von Honorar!“ ſagte er barſch. „Für 
mich iſt's ein beſonderer Glücksfall, daß ich an dem erſten 
Tage meiner Praxis ſchon eine Patientin finde, ſolch' Glück 
haben nicht alle jungen Aerzte, da kann von einem Honorar 
überhaupt nicht die Rede ſein, das merken Sie ſich, und vor 
allem laſſen Sie ſich nicht einfallen, mir etwa ein Wort des 
Dankes ſagen zu wollen, das verbitte ich mir. Und nun 
haben wir geſchwatzt. Sie haben etwas Beſſeres zu thun 
und ich auch. Sobald ich mit dem Frühſtück fertig bin, 
werde ich zu Ihrer Mutter kommen, ſagen Sie ihr nur, ich 
müſſe mit ihr ſprechen über die Wohnung und wie ich es in 
Zukunft zu halten wünſche und zwar jetzt gleich, ehe ich aus⸗ 
gehe. Es ſei gleichgültig, wenn Sie meinen Beſuch im Bett 
empfange, vor einem Arzt brauche ſie ſich nicht zu geniren, 
ich ließe mich nicht abweiſen, oder beſſer ſagen Sie ihr nichts. 
Ich werde kommen, fie kann mich daun nicht abweiſen!“ 

Anna ſchaute mit vor Freude leuchtendem Blick Hermann 
an, ſie fühlte ſich gar nicht durch ſeine rauhe Zurechtweiſung 
beleidigt, im Gegentheil, ſie dankte ihm für dieſelbe recht aus 
vollem Herzen, aber ſie ſprach dieſen Dank nicht aus, nur in 
ihrem Blick und in ihrem Lächeln lag er, gehorſam unter⸗ 
drückte ſie jedes Dankwort. „Ich werde der Mutter nichts 
ſagen,“ erwiderte ſie, dann eilte ſie fort, aber in der Thür 
mußte ſie ſich doch noch einmal umwenden, ſie konnte nicht 
anders, ſie mußte dem bärbeißigen, häßlichen Doktor recht 
glückſelig freundlich zunicken, ehe He ihn verließ. 

Hermann ſchaute ihr lächelnd nach, ſie war allerliebſt und 
gefiel ihm ausnehmend; ihre friſche, unbefangene Natürlichkeit 
muthete ihn an. Wie graziös war jede ihrer Bewegungen, 
die ſie ſicherlich nicht vor dem Spiegel einſtudirt hatte, wie 
manche ſtolze berühmte Schöne. Unwillkürlich mußte er ihre 
reizende Erſcheinung vergleichen mit dem Bilde, welches vor 
wenigen Minuten ſeine Phantaſie ſo lebendig beſchäftigt hatte. 
War ſie wohl ebenſo ſchön, wie die von ihm geſtern Gerettete? 
Vielleicht mochte dies ein ſtrenger Schönheits richter verneinen, 
vielleicht waren ihre Züge weniger regelmäßig, dafür aber 
umfloß ſie ein holder Liebreiz, der bezaubernd wirkte. Sie 
war ſchön, ohne es ſein zu wollen, vielleicht ohne es zu wiſſen, 


ein friſches, liebliches, einfaches Kind der Natur, eine ſich 


eben erſchließende Roſenknospe! 

Die Bitte Annas hatte Hermann in die beſte Laune ver⸗ 
ſetzt; er betrachtete es wirklich als ein gutes Vorzeichen für 
ſeine beginnende ärztliche Praxis, daß ihm ſchon am erſten 
Tag eine Patientin zuführte; er beeilte ſich deshalb auch mit 
ſeinem Frühſtück und gleich nachdem er dasſelbe beendet hatte, 
verließ er ſein Zimmer, um den verſprochenen Beſuch bei 
Frau Ebert zu machen. 

Er ging durch das kleine Vorzimmer und klopfte an die 
ur Wohnung der Frau Ebert führende Thür; ſie wurde ſo⸗ 
ſort und zwar von Anna geöffnet. 

„Der Doktor Anthold!“ rief Anna, als fie Hermann er⸗ 
blickte. Sie ſpielte vortrefflich die Erſtaunte, der Ton ihres 
Ausrufs drückte die größte Verwunderung aus, dabei ſchaute 
ſie Hermann mit einem ſchelmiſchen Lächeln des vertrauten 
Einvernehmens an. Auch er mußte lächeln über das ange⸗ 
borene Schauſpielertalent des jungen Mädchens. 

„Ich wünſche Ihre Frau Mutter zu ſprechen,“ ſagte er 
ganz ruhig und geſchäftsmäßig. 

„Mutter iſt leider krank, ſie liegt im Bett.“ 

„Umſomehr habe ich als Arzt ein Recht, ſie zu ſehen,“ 
entgegnete Hermann. „Ich laſſe mich nicht abweiſen. Ich 
habe mit Ihrer Frau Mutter als Miether über einige Woh⸗ 
nungsfragen perſönlich zu verhandeln; tt fie dazu krank, dann 
bedarf ſle eines Arztes, und ich kann als Miether wohl 
beanſpruchen, mich perſönlich zu überzeugen, wie es ihr geht, 
um ihr nöthigenfalls einen Rath zu ertheilen.“ 

„Bitte den Herrn Doktor, näher zu treten,“ ſo ertönte aus 
dem Innern des Zimmers eine matte, ſchwache Stimme. 

Anna trat zurück, ſie ließ Hermann den Weg frei und 
dieſer trat in ein ſehr großes, langes, aber in ſeinem hinteren 
Theil etwas düſteres Zimmer, welches nur durch ein einziges, 
allerdings breites und hohes Fenſter erleuchtet wurde. Es 
war zugleich das Wohn⸗ und Schlafzimmer für Großmutter, 
Mutter und Enkelin. In dem düſteren hinteren Theile ſtanden 
die drei Betten, im vorderen Theil dicht am Fenſter zwei 
Nähmaſchinen. An der Wand dem Fenſter gegenüber ſtand 
ein Sopha und vor dieſem ein großer Tiſch, auf welchem 
neue Wäſcheſtücke aufgehäuft lagen. Neben dem Sopha war 
an der langen Wand ein Pianto aufgeſtellt. Die übrigen 
Möbel des Zimmers waren ſehr einfach, aber nicht ärmlich, 
ſämmtliche Möbel zeichneten ſich durch die Sauberkeit aus, 
mit welcher ſie gehalten waren, und die gleiche Sauberkeit 
zeigte ſich überall in dem Zimmer, welches hierdurch trotz 
7 Größe und Düſterheit einen ſehr wohnlichen Eindruck 
machte. 

Nur flüchtig ließ Hermann ſeinen Blick über die Einrich⸗ 
tung des Zimmers fortſchweifen, um ſo aufmerkſamer aber 
betrachtete er die Bewohnerinnen desſelben. In einem Lehn⸗ 
ſtuhl ſaß am Fenſter in einem Buche leſend eine alte Frau; 
ſie ſtand auf, als Hermann ins Zimmer trat, mit dem Aus⸗ 
druck eines hochgeſpannten Intereſſes ſchaute ſie den neuen 
auch nen an. Das volle Licht fiel vom Fenſter aus auf 
hr Geſicht, deſſen Kar Hermann merkwürdig bekannt er⸗ 
ſchtenen. Er hatte ſicherlich dieſe alte Frau noch niemals im 
Leben geſehen und doch war es ihm, als müſſe er ſchon 
irgendwo mit ihr zuſammengetroffen ſein; ihre Züge erweckten 
in ihm eine unbeſtimmte Erinnerung, aber er wußte nicht, 
wie dieſe ſich geiſtig klar geſtalten ſollte. Die alte ſehr ein⸗ 
fach, aber ſauber gekleidete Frau war noch immer eine ſtatt⸗ 
liche Erſcheinung; die hohe ſchlanke Geſtalt war zwar etwas 
Porn aber doch lag in ihrer Haltung etwas unbewußt 

ornehmes; auch die Art, wie fie ſich gegen Hermann ver⸗ 
beugte, war durchaus ariſtokratiſch. Nicht wie eine einfache 
Bürgersfrau, ſondern wie eine Dame der Geſellſchaft begrüßte 
fie durch eine leichte Verneigung den fremden Gaſt. Sie 
mußte wohl einſt ſehr ſchön geweſen ſein, die regelmäßigen 
Züge verriethen dies, aber Kummer und ſchwere Sorge hatten 


Spuren auf ihrem Angeſicht zurückgelaſſen, um deu feinge⸗ 
ſchnittenen Mund ſpielte ein ſchmerzlicher Zug, die Augen 
blickten trübe und matt. Ein eigenthümlicher Ausdruck ſtillen 
Duldens lag auf dem alten Geſicht, aber zugleich auch ein 
Ausdruck großer Herzensgüte, ruhiger Sanftmuth, 

Mit einem einzigen Blick nahm Hermann das Bild der 
alten Dame in ſich auf, ein zweiter ſuchender Blick richtete 
ſich nach der Kranken, die im Bette lag. Es war in dem 
hinteren Theile des Zimmers ſo wenig hell, daß Hermann erſt 
die Züge der Liegenden genau betrachten konnte, als er gang 
nahe an das Bett getreten war. 

Frau Ebert mochte wohl kaum vierzig Jahre alt fein; fie 
erſchien auch nicht älter, obgleich auch an ihr ſchwere kum⸗ 
mervolle Jahre, nicht ohne ihre Spuren zurückzulaſſen, vor⸗ 
übergegangen waren, trotzdem hatte ihr Aeußeres etwas jugend⸗ 
lich Anmuthiges behalten. Anna erſchien wie die verjüngte 
Mutter, nur waren die Züge der Mutter feſter, charakter⸗ 
voller, es lag auf ihnen der Ausdruck kräftiger Amden 
heit, den ſelbſt die durch die Krankheit erzeugte Mattigkel 
nicht abzuſchwächen vermochte. 

Frau Ebert hatte ſich im Bett ſitzend aufgerichtet. „Seien 
Sie mir willkommen, Herr Doktor,“ ſagte ſie mit matter 
Stimme. „Ich fühle mich zwar noch etwas ſchwach, abe 
ich würde trotzdem im Laufe des Vormittags aufgeſtande 
ſein, um Sie perſönlich zu begrüßen und von Ihnen zu hören, 
welche Wünſche Sie etwa noch haben mögen. Um ſo dank⸗ 
barer bin ich, daß Sie jetzt ſelbſt kommen. Ich bitte Sie, 
ſagen Sie mir, was Sie irgend wünſchen. Was ich thun 
kann, wird gern geſchehen, damit Sie ſich wohl, behaglich 
und bequem in Ihrer Wohuung finden. Ich hoffe, es wird 
mir gelingen, Sie zufrieden zu ſtellen.“ N 

„Das wird Ihnen am beſten gelingen, wenn Sie vor 
allen Dingen erſt geſund werden,“ erwiderte Hermann, der 
ſich, ohne eine Einladung abzuwarten, einen Stuhl nahm 
und zu der Kranken an das Bett ſetzte. „Geben Sie mir 
gefälligſt die Hand, damit ich Ihren Puls fühle.“ 1 

„Mir fehlt nichts, Herr Doktor, ich habe mich nur etwas 
überarbeitet, bin etwas matt und angegriffen.“ ö 

„Wiſſen Sie das ſo genau?“ 

„Ich werde doch wohl mich ſelbſt kennen!“ i 

„Das glaubt jeder, und doch kennt man ſich ſelbſt ſtets 
am ſchlechteſten. Sie zum Beiſpiel wiſſen gar nicht, was 
Ihnen fehlt. Sie haben tüchtiges Fieber und dürſen durch⸗ 
aus nicht daran denken, in den nächſten Tagen das Bett zu 
verlaſſen.“ 

„Aber Herr Doktor —“ 

„Widerſprechen Sie nicht. Am Krankenbett iſt der Arzt 
der abſolute Herrſcher, Sie haben zu gehorchen.“ 

„Ich kann nicht tagelang im Bett liegen bleiben! Die 
Arbeit —“ 

„Muß ruhen, bis Sie wieder geſund find; in etwa achtz 
Tagen, hoffe ich, ſollen Sie wieder nach Herzensluſt arbeiten) 
können, bis dahin aber dürfen Sie keine Nadel aurühren, 
wenn Sie nicht ernſtlich krank werden wollen. Sie haben 
ganz Recht, Sie haben ſich überarbeitet. Wenn Sie ſich jetzt 
nicht ſchonen, haben Sie die ernſteſten Folgen zu befürchten.“ 

„Das habe ich meiner Tochter heute Morgen ſchon gejagt; 
aber ſie wollte nicht hören, ſie beſtand darauf, daß ſie heute 
aufſtehen müſſe.“ 

„Davon kann unter keinen Umſtänden die Rede ſein,“ 
entgegnete Hermann der Großmutter, welche ihren Platz am 
Fenſter verlaſſen hatte und zu ihm an das Kraukenbett ges 
treten war. „Sie dürfen es Ihrer Frau Tochter durchaus 
nicht geſtatten, daß ſie das Bett verläßt.“ 

Ein eigenartiges Lächeln glitt über das Geſicht der alten 
Dame. „Ich ſoll es nicht geſtatten!“ ſagte ſie. „Ich ſoll es 
nicht geſtatten!“ ſagte ſie. „Du lieber Gott, was könnte ich 
wohl thun, wenn Selma einmal etwas will!“ 

„Eine Kranke hat kein Recht zu wollen, ſie muß gehorchen, 
wenn ich ihr ſage, daß eine wirkliche, energiſch durchgeführte 
Schonung von acht bis vierzehn Tagen ſie wieder vollkräftig 
gu jeder Arbeit machen wird, während fie das Schlimmſte zu 

efürchten hat, wenn ſie ſich jetzt nicht ſchont. Sie haben die 
Pflicht, ſich zu ſchonen, nicht nur gegen ſich ſelbſt, ſondern 
auch gegen Ihre Mutter und Tochter. Sie würden gewiſſen⸗ 
los handeln, wenn Sie eigenſinnig Ihren Willen durchſetzen 
wollten.“ (F. f.) 
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— [Der Kollimenſch Hermann Zeitung,] der vor 
etwa einem Jahre dadurch Aufſehen erregte, daß er ſich in einer 
Kiſte von Wien nach Paris als Frachtſtück hatte befördern 
laſſen, ſucht dieſen Sport noch weiter zu treiben. Anfangs dieſer 
Woche kam er, in einer Kiſte verpackt, in Amſterdam an. Da 
der Adreſſat ſich nicht beeilte, die Kiſte abzuholen, ſo blieb ſte eine 
ganze Nacht ſtehen und erſt im Laufe des andern Tages entdeckten 
ein paar Eiſenbahnbedienſtete die ſonderbare Fracht. Aber die 
Beamten ſchienen durchaus kein Verſtändniß für eine ſolche künſt⸗ 
leriſche Leiſtung zu haben, der ſog. Zeitung wurde zunächſt der 
Polizei übergeben, und da er vollſtändig mittellos war, ſo daß 
er nicht einmal den Betrag des von ihm unterſchlagenen Perſonen⸗ 
tarifs bezahlen konnte und ſich überdies herausſtellte, daß er gar 
nicht Zeitung hieß, ſondern einen falſchen Namen angegeben halte, 
ſo machte man kurzen Prozeß, und der Kollimann wurde über 
die Grenze geſetzt. Tags darauf hat er ſich in Amſterdam bereits 
wieder eingeſtellt, nunmehr aber mit alledem verſehen und aus⸗ 
geſtattet, was ihm die Polizei vom Lelbe halten kann. Er will ſich 
in einem Tingeltangel bewundern laſſen. 
C A d ⁵ ⁵⁵ . . Re Tr 
— Die „Große Berliner Schneider⸗Akademtie“ in 
Berlin, Rothes Schloß, hat im vergangenen Sommerſemeſter eine 
Schülerzahl von 456 gehabt, eine bisher unerreichte Höhe, welche 
bei den allgemein ungünſtigen Zeitverhältniſſen wohl nur dem 
anerkannt guten Unterricht dieſer Anſtalt und den vorzüglichen 
Leiſtungen ihrer Schülerinnen und Schüler zu danken iſt. In 
Beziehung auf die Heimath der letzteren verdient erwähnt zu 
werden, daß alle Nationen Europas vertreten ſind; auch Amerika 
ſendet eine große Zahl von Damen und Herren behufs ihrer Aus⸗ 
bildung nach Berlin. Ueberaus lebhaft wurden auch die von der 
Anftalt ausgebildeten Zöglinge von Seiten der Geſchäftsinhaber 
als Direktricen reſp. Zuſchneider begehrt. Beſonders in der 
Wäſchebranche hat ſich das Verlangen nach tüchtigen Dlrektricen 
und Zuſchneidern gegen früher ſehr vermehrt. Neben den eigent⸗ 
lichen Fachleuten iſt die „Große Berliner Schneider⸗Akademie“ 
auch von Damen der beſſeren Geſellſchaftskreiſe viel beſucht. Dieſe 
erlernen die Schneiderei in beſonderen Kurſen theoretiſch und 
ed, um die bei zahlreicher Familie immerhin ganz erheblichen 
usgaben für die Modiſtin zu eriparen, 0 


— 


* fomw:e verſchulte Fichten in allen Größen. 


Der Manggarten zu Wirthy bel 
ordzichow Wpr. hat in 8 unden und 
äftigen Stämmen und Pflanzen ab⸗ 
ugeben: Obſtbänme in Hochſtämmen, 
palieren und Pyramiden. (42001) 

Alleebänme, Zierſträucher, 
Coniferen und Roſen. 

Ins beſondere empfehle ich 
Aalen indica mit Knospen, pro 
St. 1 Mark, 100 St. 75 Mark. 
Azalea pontica mit Knospen, pro 


St. 70 Pfg. bis 1 Mark. ft m 

3 In guten 8 1. Kl. 2 20 Nett 91. 4 Millionen 
o8pen, 5 . — 0 . 

bie Mak ea bar ohne Abzug. 

Rhododendron bybrida mit 

Knospen pro St. 1,50 Mark bis 


6 Mark. 
Außerdem pikirte Sämlinge aller 
Waldbäume, buſchige Exemplare von 
Mahonien, Stecklinge von Yyaufter, 


Cataloge werden auf Wunſch franlo 
e 
Der Königliche Oberförſter. gez. Puttrich 


Bekanntmachung 


Mittwoch, d. 14. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 

werde ich vor dem Gaſthauſe zu Sprauden 

eine noch faſt (8470) 


neue Lokomobile 


met Zubebör, ößentlich meiſtbietend 


a * 

swangsweiſe gegen ſofortige Baarzahlung 8 0 O 0 1 

verſteigern. * 141872 1 ig · 
Mewe, den 7. Oktober 1891. 


Höpfner, Gerichtsvollzieber. 
On -.. * 
Der öffentliche 


Ausverkauf 
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der Uhren und der Silber _ A | xpress- 
und Goldwaaren ’ N i 54 und Postdampfschiffahrt. all 
Brochen, Ringe, Armbänder IR S 
ſ. w.) aus der Ührmacher Otto = Hamburg * New-York 
Tredeuſchen Kontursmafle wird PB -| „ vermittelst der schönsten und grössten 
Dienſtag, den 13. Oktober * deutschen Post-Dampfschifte | 
ee 11 Uhr Vormittags (80m Deeanfahrt 8 Bis 7 Tage. N 
ortaeſetzt. 5 5 8 
Neumark, den 6. Oktober 1891. | 3 a m * 
Der Konkursverwalter. 8 von Hamburg nach ! 
Nowoozyn, Rechtsanwalt und Notar. © Baltimore ER Westindien 
; Brasilien Ost- Mexico 
Poſtfachſchule. E amlin |. Herzmm 
Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 5 


Danzig, Kaſſubiſchen Markt 2. 


” 


die feinste Marke. 


Blocker. 
locker. 1 


Keine Preiserhöhung. 


: Antisklaverei-Geld-Lotteri 9. 


Driginallooſe 1. Kl. / M. 21, 
Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen 
50 Orig.⸗Looſen M. 24. 
gültig / M. 42, 


% M. 4,20, 


Verlooſt werden 


Jedes II. Loos 
gewinnt. 


571 M. 10,50, Yo M. 2,10. 
an 100 Orig.⸗Looſen M. 48, an 


Driginal⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Klaſſe 


½% Vollautheile M. 2,50, 


20/,, verjjiedene Nummern M. 24. 


Amtl. Lifte und Porto 50 Pfg. 


anweiſung. 
deſſelben das 


Rob. Th. Schröder, 


Hamburg-Amerikanische 


ackelfahrt Action Gesellschaft 


öttger, Marienwerder; Leop.Isaaesohn. Gollub; A. Fock, Pe 


Einzige renommirte größere Anftalt | Zempelburg. u. der General-Agent Heinr. Kamke. Flatow. 4739 


in den öſtlichen Provinzen. Dauer der 
Ausbildung 6 Monate. Honorar 75 Mk. 
Penſion 250 Mk. Telegraphendienſtliche 
Ausbildung 25 Mk. Neuer Kurſus: 
12. Oktober. Aſpiranten mit ſehr guter 
Vordildung werden bis Anfang No⸗ 
vember angenommen. (8474) 

Gustav Husen, Poſtſekretär a. D. 
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Bahnhof Schoensee. 
8 Dr. E. Herwig's 5 
Militair⸗ Bädegopium, Mittel⸗ 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 8 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 
ſchule. Die beit. Lehrkräfte, fihere W 


888898690 


22908959 SSS esse 
Reichhaltige Musterkarten 


verſendet franeo 


F. W. Puttkammer 


Danzig 
Tachhandlung en gros & en detail 
gegründet 1831 
Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


Erfolge. Schulanfang 12. Oktbr. 8 

Proſpekte jederzeit gratis durch f 
den unterzeichneten Direktor 5 
- Dr. E. Herwig. 
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(51 65) 


auszuhändigen. — 
Ost bad 2 1 Ses n 
8 80e a 00 1 Für Kranke 7 
Benfionat für Knaben beſſerer Stände. Sg „uud dc porte bac 38 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. Direkt von Oporto bezogenen 
Borbereitung für fänmtliche Pritiungen.' 28 fl. alten Poriwein 3 


4999) Dr. R. Hohnfeldt. & in Kiſten 
2 * N von 12 und 25 Flaſchen. % 
RER | = Marke Bez M. en pr. Fl., 25 
Prima : Mee. . 470 „ 25 

u 25 verſendet 
Tor tren & Nicolaus Jacobi Bremen. 3 
MH ARKLERMIKAERR 
2 Honig. ums 
0 a 70 Pf., empfiehlt Fr. Heldt, Nie: 
Torfmull a wierz bei Strasburg Weſtpr. (6737) 
‚mise „ ur Wurſtfabrikation 

J 125 empfehle: 
Dada er Toristren-Rabrik 2 „ge gva ne, Kranzpärme, 
Arens & Co. | Seitlinge, Hammelbauten, 


Schweinedärme 
in beſter Qualität zu billigſten Preiſen, 


jacob Heyersohn, 
Elbing. (8250) 


Lubichow Wpr. 5 


Trockenes Schnittmaterial 
in fein em ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 


ich in Stamm⸗ und Zopfwagre I. und zart wird die Haut, Sommersprossen 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. verschwinden, braucht man täglich 


j i ü . elf 
Julius Kusel, Wilhelmsmühle, „ Berumann's b. Pant Sehr icher, 
Thorn. (2772) I Drogerie zum roten Kr.uz, Grandenz. 


Wunderbar 


Sg ngssgesess ges 29298) 


AWaschnaschiNEN Ziegler‘ 


die wirklich rein und ſchonender als mit der Hand 
waſchen. offerire billigſt. b 
beſte Zeugniſſe von faſt Jedermann bekannten Herrſchaften 
franko und auf Wunſch meine Maſchine zur Probe gratis. 


Sende Proſpekte und ſehr viele 


Der Vertreter 


für Weſt⸗ u. Oſtpreußen, Pommern u. Poſen 

F. Grauer, Jablonowo. 

Bitte dieſes Syſtem nicht mit anderen ähn⸗⸗ 

lich ausſehenden Maſchinen zu verwechſeln, die 
ihren Vervpflichtungn nicht nachkommen. 
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Simmel. Papiere & düten 


mit und ohne Druck, beſte Waare, zu 
billigſten Preiſen, ſowie 


w Hutbentel a 


mit Druck, 1000 Stück 10 Mk., offerirt 


L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗Fabrit 11681 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des 
Gesichts etc. ist die wirksamste Seife: 
Bergmann's Birkenbalsamseife 
alllein fabrieirt von Bergmann & C0. in 
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 
50 Pf. bei Fritz Kyser, Graudenz. 


Habe einen Wurf 
reinraffige, raben⸗ 
2 ſchwarze Königs- 
Pudel von 56 und 
64 cm großen Eltern 


A läabzugeben, auch ift die 
1½ Jahre alte Mutter, welche 12 der 
ſchwierigſten Kunſtſtücke a * 


äuflich. 8 
Ich kann dieſe mit erſtaunlichen 
Leiſtungen begabte Raſſe jedem Lieb⸗ 
haber auf das Wärmſte e len. 
Eltern großartiger, höchſtprämiirter 
Exemplare. W. Bolz, Culm. 


I Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


@ Maschinenfabrik u. Kesselschmiede! 
5 offeriren als Spezialität: 0 


4 Geireide-ReinigungsmaschinenG 


mit beweglichem unterem Schüttel- B 


Einſchreiben 20 Pfg. extra. 


s Rob. Th. Schröder, Hanpt-Collecteur, Lübeck. 


Beftellungen geſchehen am brquemften auf d. Abſchn. e. Poſtanw. 
In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der Gew. ſtatt. 


1 Looſe 


u. bitte ich, d. Namen recht deutlich zu ſchreiben. 
Der Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. 
für alle Nlaſſen gültig, auf Depotſchein für 55 Mek. per Poſt⸗ 
ur 4. Klaſſe erhält der Spieler gegen Rückgabe 
rig.:2008 zum Eigenthum ausgeliefert. 
Bauk⸗Geſchäft, 


Stettin. 


Errichtet 1870, 


—= 3 — u 


ſieb (engl. Conſtruction). 


— 


4 Winde ode Bodeufegen 
verbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. (7579) 


Ferner offeriren: Trieure in; 
5 verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ x 
Maſchinen, Rübenſchueider, 
; Oelkuchenbrecher, N 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
N Waagen ꝛc. 2. a 


zu bilfigften Preifen. U 5 
N Proſpekte gratis und franko. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Molkereien 


empfehlen wir echtes Pergament⸗ 
papier, ſowie fettdichtes Pergament⸗ 
papier in beſten Qualitäten 


Ferd. Ziegler & Co., 


Bromberg. 7120) 


[er 2 
Tapeten! ar 
Naturelltapeten . „ von 10 Pf. an 
Glauztapeten „ — 5 
Gold tapeten „% 20 „ „ 
in den ſchönſten u neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Blaue Rieſen⸗ u. Athene⸗ 


Sagt⸗Kartoffeln 


verkauft Dom. Stenzlau bei Ruko⸗ 
ſchin, Bahn Dirſchau. (8234) 
Beide Sorten ſehr ertragreich, 
wohlſchmeckend und völlig wider⸗ 
ſtandsfähig gegen Krankheit. 


Einige Waggons 


Schneeflocke 


hat abzugeben 
Dom. Poldno bei Terespol. 


falieniſche Zuchthähne 
find zu verkaufen a Stück 2 Mt. 50 in 
Kleefelde b. Papau, Kr. Thorn. 


4 & einen großen Saal, ſowie aus: 


Off. werd. briefl. m. Auf 


Chauſſee, 5 K. von der Kreisſt., Areal 750 
Mg incl. 290 Dig beft. Wieſen, bequemer 
Zuckerrübenban, hübſch. Wohnh. m fchön, 


Cacao 


J. & C. Blocker, Amsterdam (Holland), 


Ein gut verzinsliches 


Haus 


(7978) 


mit Garstenlaud, iſt von ſofort bei 
bauen Bedingungen billig zu ver⸗ 
aufen. 


Auskunft ertheilt 
Unrau, Rebden. 


Gute 


Brodſtelle! 


„Ein Ehepaar, möglichſt ohne Fa⸗ 
milie, findet zum 1. Januar 1892 zur 
Verwaltung eines Waaren⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft bei gutem Ge⸗ 
halt angenehme u. dauernde Stellung. 

Bewerbungsgeſuche müſſen genaue 
Angabe iiber Vermögensverhältniſſe, 
Alter, Religion und bisherige Thätig⸗ 
keit enthalten. 

Nur Meldungen von Selb ſtreflek⸗ 
tanten, unter Nr. 8375 an die Exped. 
des Geſelligen einzuſenden, finden 
Berückſichtigung. 


— — DEE 


3 Sotel-Berfuuf.2 


Anderer Unternehmung. balb. 2 
beabfichtige ich mein in beſtem G 


8 Betriebe befindliches Hotel zu 829 


verkaufen. Daſſelbe iſt theil⸗ 
weiſe neu erbaut, durchgehend 
neu eingerichtet und enthält 17 
Fremdenzimmer, große Reftau- 
rgtionsräume, einen kleinen und 


gedehnten Stallungen. Nähere 05 

Auskunft ertheilt (7873) G 
H. Gottbrecht, 885 

Brieſe's Hotel, Dt. Krone. 


® 
889323988898 
Achtung! 


Ein an einer Kreuzungschauſſee, nicht 
weit vom Bahnhofe, zwiſchen zwei größ. 
Städten gelegenes ES” Grundſtück 


oon reichlich acht Morgen guten Landes 


mit Stallung, Scheune und Wohnung, 
auf welchem ein Col onial⸗ und Manu: 
fakturwaaren⸗Geſchäſt betrieben wird, 
und das ſich wegen ſeiner Lage zur An⸗ 
lage einer Mühle auch vorzüglich em⸗ 
pfehlen würde, iſt für 1400 Thaler mit 


Anzahlung von 680 Thalern und feſten 


Hypotheken Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen. Unterhändler verbeten. Gefl. 
: ſchr. Nr. 8425 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Behufs Uebernahme des väterlichen Ber 


ſttzes ſoll ein adl. Gut b. Roſenberg Wpr. 


romantiſch gelegen, 2 K. von der Bahn u. 


Environs, Park mit anſchließ. Walde, 


anerkannt beſte Jagd aus dem Roſenberger 


Kreiſe, reichlicher Viehſtand nebſt guter 
Ernte u. ſchöner Winterſaat, m. feſt Hyp., 
für den billigen Preis von 150 000 Mt. b. 


13040000 Me Anz. durch mich verkauft 


werden. Eingetr. find nur 108 000 M. zu 
47/0 erſtſt. 


Roſenberg. Otto Braun. 


1 


900 000 Mk. Stiftsgelder 


auf gute Mühlen ꝛc. in den Regterungs⸗ 
bezirken Marienwerder und Bromberg 
auszuleihen. Hein, Subdirektor, Danzig, 

4801 


(Nückporto erbeten). (64801 


Ein Laden 


mit Nebenräumen, in einem in raſchem 
Emporblühen begriffenen Stabttheil, ſein. 
vorzüglichen Lage wegen ſich zum 
Material⸗Geſchäſt einuend, mit Schank⸗ 
konzeſſion, iſt von ſofort zu verpachten 
eventl. iſt das neu erbaute Grundſtück 
zu verkaufen. (812 
Das Geſchäft befindet ſich i. Schneide⸗ 
mühl, in einem Eckhauſe, an 3 Straßen, 
vor dem Laden iſt ein freier Platz, die 
Landſtraße nach 8 umliegenden Ort⸗ 
ſchaften führt vorbei u. iſt das Geſchäft, 
weil im Mittelpunkt belegen, für circa 
200 Familien, die in 5 Straßen wohnen, 
das einzige. Meldungen an den Be⸗ 
ſitzer Zimmermeiſter Mahnkopf in 
Schneidemühl. 


Gr. Leistenau. 


Vom 11. November d Js. find zwei 
Wohnungen a 2 Zimmer, paſſend für 
jeden Handwerker, zu vermiethen. (8456 
Näheres bei 

Leſenswerth! 
Rathgeber für die Ehe... M. 2 
Die Beichte der Fürſt. Pignatelli „ 
Die Phyſtologle der Liebe » 

ülfsbuch für Männer 
ie Meſſalinen Berlins . . „ 
end. oder Nachnahme. 

Herrmann Schmidt, 
lan-Ufer 26. Illuſtr 
Catal. üb. amüfant. Lectüre gr. u. jrco 


8 


L. Salomon. 
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